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loſigkeit
Sroßer Tag im Gereke-Progßeß Goebbels in Rom Viermächtepakt vor Abſchluß

Berlin, 1. Juni Einer amtl. Mitteilung
zufolge verabſchiedete das Reichskabinett am
Mittwoch ein Geſetz zur Vermin-
derung der Arbeitsloſigkeit durch
das der Reichsfinanzminiſter ermächtigt wird,

Tiefbauarbeiten uſw. auszugeben Sowie ferner
das vom Reichsernährungsminiſter vorgelegte
Geſetz zur Regelung der landwirt-
ſihagft lichen Schuldverhältuiſſe,
das eine grundlegende Neugeſtaltung des land
wirtſchaftlichen Kreditweſens enthält

Das Geſetz enthält ferner Beſtimmun-
gen über die Steunerfreiheit für Er
ſatzbeſchaffungen, für eine freiwillige Spende
zur Förderung der nationalen Ar
beit, für die Ueberführung wie b liſcher

für die Förderung der Eheſchließung durch
Eheſtandshilfen und Eheſtandsdarlehn. Der
Reichskanzler regte an, über die Vorſchläge
hinaus einige großzügige Arbeits
pro ekte vbeſchleunigt in Angriff zu nehmen,
und zwar in erſter Reihe ein umfaſſendes Bau
programm für Hausreparaturen und
Wiederherſtellung einer geſunden Grundſtücks
und Wohnungswirtſchaft, im Zuſammenhang
mit einer Neuregelüng auf ſteuerlichem Gebiet
durchzuführen, ferner die Schaffung e im es
Neßes von großen Verkehrsſtraßen,
das den Anſprüchen des neuzeitlichen Kraftber
kehrs entſpricht und produktive Auswirkungen
im weiteſten Umfange für die Kraftberkehrs
induſtrien und die Treibſtoffwirtſchaft zuläßt,
wobei eine organiſche Verbindung zwiſchen der
Eiſenbahn und der Kraftverkehrswirtſchaft
unter maßgeblicher Beteiligung der deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft hergeſtellt werden ſoll,
ſowie ſchließlich die nachhaltige ſtaatliche För

seſetze verabſchiedet
Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit und zur Regelung der Agrarſchulden

Arbeitskräfte in die Haus wirtſchaft und derung von zuſätzlicher Produktion insbeſondere

Der Rombeſuch von Dr.
Der Reichsminiſte

Vor der italteniſchen Preſſe
Rom, 1. Juni. Bei ſeinem Aufenthalt in

Rom empfing Reichsminiſter Goebbels geſterit

Vertreter der italieniſchen Preſſe
und gab ihnen eine Erklärung ab, in der er
u. a. ausführte: Der ſtärkſte Eindruck, den das
junge faſchiſtiſche Jtalien bei mir hinterlaſſen
hat, iſt Muſſolini ſelbſt. Er verkörpert
in ſich Willen und Geiſt in einer ſeltenen Har
monie, bei ihn paaren ſich Schärfe des Ge
dankens und Klarheit der Linienführung Er
iſt eine Perſönlichkeit, die weit über das
Moßß des hergebrachten Talents hinausragt,
mit einem Wort: Ein politiſches Genie.
Beſonders anſprechend bei ihm iſt ſein unge
mein herz liches menſchliches Weſen,
das um ſo überraſcheuder wirkt, als man ſich
gemeinhin unter ihm ausſchließlich und
nur einen Willens- und Tatmen-
ſchen vorſtellt.

Wenngleich der Duce als Menſch und
als Perſönlichkeit alles andere weit
überragt, ſo ſtehen doch um ihn herum eine
ganze Reihe von ausgezeichneten
Männern bei denen ich den unmittelbaren
Eindruck gewinnen konnte, daß ſie für das
Regime und für die konſequente Fortſetzung
der fäſchiſtiſchen Politik von unſchätzbarem
Nutzen ſind.

Jkalien ſelbſt bietet das impoſante Bild
von Zucht und Ordnung. Faſchismus
und Staat ſind ein und dasſelbe und beide
werden verkörpert durch die Perſon Muſſolinis.

Ich konnte bei einem Beſuche Litto
rias mich davon überzeugen, von welch einer

ſchöpferiſchen Kraft der
is beſeſſen iſt. Hier entſteht aus

V o d ödem Kniehölg ein neues Land.
en 0 o Jahre vergeblich verſuchten das
wir Muſſolini wahr: Die pontiniſche Wüſte
den e arer Boden und mitten im Frie
wen Italien eine neue Provinz
robert. Die Filmkunſt des faſchiſtiſchen

r jpricht in bedeutſamen Reden über
Regimes iſt vielverſprechend und erweckt große
Hoffnungen. Auch ſie iſt eine der vielen Aus
drucksformen eines modernen politiſchen Den
kens, das abhold iſt jeder regaktionären Ge
ſinnung und mutig nach vorne ſtößt. Das kam
am ſtärkſten zum Bewußtſein beim Befuch der
gewaltigen ſozialen Einrichtungen des Dopo
Lavoro.

Jch habe das Bedürfnis, durch die italie
niſche Preſſe dem bewundernswerten Duce,
ſeiner Regierung und ſeiner Partei meine
tiefe Dankbarkeit zum Ausdruck zu bringen für
die ſo überaus herzliche Aufnahme, die ich in
Jtalien gefunden habe.

Dr. Goebbels über ſeine Eindrücke
Reichsminiſter Goebbels äußerte. vor Ver

tretern der deutſchen Preſſe ſodann ähnliche
Gedankengänge wie vor der italieniſchen
Preſſe. Ex betonte ferner, daß es ſich für die
deutſche Regierung natürlich nicht darum han
deln könne, die Formen des italieni
ſchen Faſchismus einfach zu übernehmen
oder nachzuahmen, denn jedes Volk müſſe ſelbſt
die ſeinem Charakter gemäßen politiſchen
Lebensformen ſich herausbilden. Es ſei nicht
wünſchenswert daß nun alle Deutſchen Mit
glieder der nationalſozigaliſtiſchen Partei wür

den.
Vor der deutſchen Kolonie in Rom

Am Mittwoch Abend ſprach Dr. Goebbels
vor der geſamten deutſchen Kolonie Roms, die
einer Einladung der nationalſozialiſtiſchen
Ortsgruppe gefolgt war. Eingangs dankte er
dem befreundeten faſchiſtiſchen Jtalien, das
dem deutſchen Nationalſozialismus in ſeinem
ſchweren Ringen ein Vorbild geweſen ſei.

Der Nationalſozialismus werde
nun die Macht reſtlos ausnützen, denn däzu
habe er das Recht in zehnjährigem Kampf
erworhen. Wenn er im Umbau und Ausbau
des Staates in deſſen endgültiger Eroberung

auch für den Export zum Ausgleich des Valuta
Dumpings.

Es wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion unter
Führung des Reichsbankpräſidenten einzuſetzen,
die die mit dieſem großzügigen Arbeitsbeſchaf
fungsprogramm zuſammenhängenden Finanz
fragen bearbeiten und insbeſondere allein und
gutoritativ bevollmächtigt ſein ſoll, alle den
Geld und Kapitalmarkt betreffenden Ange
legenheiten zu regeln und zu überwachen, da
mit nicht Störungen des Geld und Kapital
marktes durch falſche Diſpoſitionen oder Ein
griffe nichtverantwortlicher Stellen eintreten.

Das Geſetz zur Regelung der lan d-
wirtſchaftl. Schuld verhältniſſe ent
hält eine grundlegende Neugeſtaltung des land
wirtſchaftlichen Kreditweſens und führt für die
Landwirtſchaft eine weſentliche Erleichterung
der Zinſenlaſt herbei.

Die nächſte Kabinettſitzung findet erſt nach
den Pfingſtfeiertagen ſtatt.

Goebbels
ſeine Eindrücke
eine Frage der Taktik des zweckmäßig
vorbedachten Handelns. „Rache“, ſo habe
Bismarck einmal geſagt, „iſt eine Speiſe,
die kalt genoſſen werden muß. Die
Taktik könne wechſeln und der Nationalſozia
lismus habe ſich immer geweigert, program-
matiſche Auskünfte zu geben, aber das Ziel
bleibe dasſelbe. Es laſſe ſich in wenigen Wor
ten ausdrücken: Das der franzöſiſchen Revo
lution habe gelautet: „Freiheit, Gleichheit,
Brüderlichkeit?. Das des Nationalſozialismus
heiße: „Das Gemeinwohl ſteht über
dem Wohl des Einzelnen

„Wenn Deutſchland einmal vergeht“, ſo
ſchloß der Miniſter, „dann iſt auch das Licht
in der Welt erloſchen“.

Beſithtigungsfahrten des Miniſters
Rom, I. Juni. Reichsminiſter Goebbels be

ſichtigte am Mittwoch vormittag mehrere ſt a a t
liche Wohlfahrtseinrichtungen der
Stadt Rom und dann eingehend die Büros der
halbamtlichen Geſellſchaft der Autoren und
Verleger, die eine wichtige Rolle im kor
porativen Leben der geiſtigen Arbeiter ſpielt.
Zuſammen mit ſeiner Gattin beſuchte Miniſter
Goebbels auch die deutſche Schule in Rom und
die im gleichen Gebäude liegenden Räume der
deutſchen Vereinigung. Bei ſeinem Beſuch im
Palazzo Venezia hat Reichsminiſter
Goebbels dem Chef der italieniſchen Regierung
als Geſchenk 180 Schallplatten in
einem künſtleriſchen Album überbracht.
Die Schallplatten enthalten Aufnahmen vom
Tag des nationalen Erwachens und die gro ße
Reichstagsrede des Reichskanzlers Hitler
Am Mittwoch nachmittag veſichtigte Reichs
miniſter Dr. Goebbels längere Zeit die

hiſtiſ Revolutionsausſtel-
lung.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat mit ſeiner
Begleitung am Mittwoch um 22 Uhr Rom ver
laſſen. Er wird auf dem Rückwege nach Deutſch

Jmfernöſtlichen Wetterwinkel
Dr. Tr. Während noch immer die Genfer

Verhandlungen auf ein poſitives Ergebnis
warten laſſen und ſich die geſamte europäiſche
Politik in fruchtloſen Beſprechungen erſchöpft,
macht Japan im Fernen Oſten
Weltge ſch ich t e. Seine Machtſtellung wird
ſtärker und ſtärker, und unbekümmert erfüllt es
ſeine kühnen Eroberungspläne. England
und die Vereinigten Staaten, die beide
große Jntereſfenſphären in den in den letzten
Monaten neubeſetzten Gebieten beſitzen, haben
nichts unternommen um den japaniſchen Vor
marſch aufzuhalten; der neue Manſchu-
küoStagt iſt ein ergebener Vafall Tokios;
der ſoeben z wiſchen Japan wnd China
beſchloſſene Waff.enſtillk ſtand macht die
alte Katſerſtadt Peking und das umliegende
Gebiet zu einer entmilitariſterken Zone aus
der die chineſiſchen Freiwilligen entfernt wer
den müſſen und ſchließlich iſt auch die Stel

um
Paraphierung des Viermächtepalts

vorausfichtlich noch Ende dieſer Woche

Berlin, 1. Juni. Jetzt veröffentlicht auch
eine britiſche Nachrichtenagentur einen Auszug
des Viermächtepakts, bei dem es ſich aber
wiederum nur um einen Entwurf handelt. Die
endgültige Formulierung des Ver
tragstextes ſteht immer noch aus. Hier
über finden noch Verhandlungen ſtatt. Es iſt
aber auzunehmen, daß dieſe Verhand-
lungen noch vor Ablauf dieſer Woche beendet
ſein werden, ſo daß der baldigen Paraphiernng
iichts mehr im Wege ſteht.

Wie wir hören, hat die Reichs regie-
rung in der Nacht zum Mittwoch ihre Zu
ſt immung zum Viermächtebvertrag
in der gegenwärtigen Form erteilt. Eine lehßte
Meinungsverſchiedenheit habe über die A n
wendung des Artikels 16 beſtanden, die
aber nunmehr beigelegt ſei.

NNCMMCEEMMEEMEECIEE
lung Rußlands im fernen Oſten heute
ſchwer erſchüttert.

So erkämpft ſich Japan ſeinen
Lebensraum. Nach dem Berichte eines
Kenners der fernöſtlichen Verhältniſſe ſtehen
ſich in der japaniſchen Außenpolitik zwei
große Parkeien. gegenüber deren eine, die
Militärpartei, die ſofortige Zuſammen
faſſung der geſamten militäriſchen Kräfte
gegen Rußland fordert, und eine andere, die
Minſeito-Partei, die zunächſt eine
Einigung mit China erzielen will, um dann
mit dieſem zuſammen den Kainpf gegen die
weiße Raſſe in breiteſter Front zu eröffuen.
Dem unmittelbar benachbarten Rußland
fällt dabei unzweifelhaft eine wenig glückliche
Rolle zu. Jn Moskau iſt man darum beſtrebt,
noch zu rekten, was überhaupt noch zu retten
iſt. Aus dieſer Einſtellung heraus iſt allein
jenes aufſehenerregende ruſſiſche Verkaufs
Angebot der Oſt chineſiſchen Eiſen
bahn an Japan zu verſtehen. Rußland iſt
dabei ſoweit gegangen, daß es ſich bereit erklärt
hat, dafür den neuen mandſchuriſchen Staat
anzuerkennen und ſelbſt Ratenzahlungen aus
dem Ertrage der Bahn entgegenzunehmen,
wenn ſich eine Barzahlung nicht ermöglichen
laſſe. Ja, wie verlautet, ſoll ſogar Moskau im
Falle der Ablehnung des Angeboks damit ein
verſtanden ſein, daß wenigſtens der Betrieb der
Bahn durch Japan oder Mandſchukuo erfolgt.

Dieſe 1897 dung der ſibiriſchen
Bahn mit 8 egonnene und 1904

zur C

für ſich einmal ruhiger vorgehe, ſo ſei das nur laird am Donnerstag in Mailand weilen fertiggeſtellte zeſiſche. Bahn hat
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eine ſehr wechſelvolle Geſchichte
hinter ſich. Als nach dem Umſturz in Rußland
Moskau auf alle Rechte der Zarenregierung in

China verzichtet hatte, ſahen die neuen Macht
haber im Kreml bald dieſen Fehler ein und
machten dieſen Verzicht wenigſtens in Bezug
auf die Oſtchineſiſche Bahn 1924 wieder rück
gängig. Nach einer kurzen Zeit paritäti
cher Verwaltung der Bahn erfolgte 1927
bekanntlich der Abbruch der diplömatiſchen Be
ziehungen zwiſchen China und Sowjetrußland.
Eine 1929 vorgenommene Beſchlagnahme der
Bahn durch die chineſiſche Nationalregierung
beantwortete Sowjetrußland mit einer mili
täriſchen Jntervention, die miteinem Vertrage beendet würde, der den
alten Zuſtand der gemeinſamen Verwaltung
der Bahn durch China und Rußland wieder
Hexſtellte. Als dann im Herbſt des Jahres 1981
Japan ſeinen Vormarſch in der Mandſchurei
begann haben die Ruſſen trotz der Gefährdung
ihrer Bahnintereſſen keine ernſthaften Schritte
dagegen unternommen

Der mit dem Verkaufsangebot nunmehr
praktiſch ausgeſprochene Verzicht
auf dieſe für die verkehrsarmen Verhältniſſe

VWaffenftüllſtand Ching-gapan
Tokio, 1. Juni. Wie amtlich mitgeteilt

wird, iſt am Dienstag Nachmittag in Tangku
bei Tientſin der Waffenſtillſtand
zwiſchen China und Japan unter
zeichnet worden. Für Japan nunterſchrieb
General Okamura, für China Kriegsrat
Hſiungping.

Nach japaniſchen amtlichen Angaben iſt im
Waffenſtillſtand zwiſchen China und Japan
eine entmilitariſierte Zone feſtgeſetzt
worden. Jm Norden wird dieſe Zone von der
großen Mauer begrenzt, im Süden von
den Bahnlinien Peking Tientſchien
bis zur Küſte und der Bahnlinie Peking
Suijuan nach Weſten. Die chineſiſchen
Freiwilligen werden aus dieſer Zone entfernt.
Der Verkehr auf der Eiſenbahnlinie
Peking-Schanhaikwan wird unverzüglich
wieder aufgenommen

e

des Fernen Oſtens hoch bedeutſame Bahn er
hellt ſchlagartig das Kräfteverhältnis
in dieſem Wetterwinkel der Weltpolitik. Ruß
land kann einen Kampf mit Japan nicht
wagen, wenn auch die fernöſtliche Sonder
armee des als außerordentlich tüchtig bekannten
Generals Blücher ſehr gut ausgerüſtet ſein
ſoll. Die innere Schwäche und die mangel
haften Verſorgungsmöglichkeiten der Truppen
laſſen es angebracht erſcheinen, daß Rußland
gedes Streitobjekt zwiſchen ſich und Japan aus
dem Wege räumt. Gleichgültig, ob Japan auf
dieſen Vorſchlag eines Kaufes der Bahn nun
eingehen wird, oder ob es auf Grund der
Tatſache, daß es praktiſch bereits heute die
Bahn beſitzt, jenes Angebot ablehnen wird,

Japans Stellung iſt unzweifelhaft weltpolitiſch außerordentkich günſtig. Man könnte ſich denken, daß
vielleicht deshalb eine größere Geneigtheit zur
Annahme des Angebots beſtehen wird, weil
Japan mit der Anerkennung Mandſchukuos
durch Rußland eine gewiſſe moraliſche
Rechtfertigung ſeiner Eroberungspolitik
erfahren würde. Rein rechtlich geſehen, würde
bei der Transaktivn das Ching ver
briefte Verkaufsrecht, das nach dem
Protokoll von Chabarowiſk von 1929 China
vom Jahre 1989 an zuſteht, zu berückſichtigen
ſein. Da jedoch China infolge ſeiner Schwäche
nicht in der Lage iſt, ſein Recht machtpolitiſch
zu vertreten, ſteht auch dieſe Beſtimmung nur
auf dem Papier.

An dem Verhalten Japans Ruß-
JKand gegenüber wird man in Zukunft
erkennen können, wieweit tatſächlich die Welt
eroberungspläne Tokios gehen. Vielleicht wird
ſich einmal an den Ufern des Amur und
an der einzigen Bahnlinie, die für Rußland
Heute noch nach dem Verluſt der Oſtchineſiſchen
Bahn die Verbindung zwiſchen Moskau und
Wladiwoſtock bedeutet, nämlich an den Gleiſen
der Amurbahn entſcheiden, ob Japan den Weg

bis nach Wladiwoſtock zu gehen beabſichtigt.
Die außerordentliche Stärkung der japani

ſchen Stellung in Nordching bedeutet natur
gemäß auch eine Verbeſſerung der japaniſchen
Stellung in der ganzen Welt. Es iſt ein Aus

druck ſeines gewaltigen Machtwillens, wenn
heute bereits Japan nach dem Ablauf des Lon

doner Flottenabkommens 1935 Flottengleichheit

zit England und den USA. fordert und ferner
u Verminderung der Angriffswaffen ſo
lange ablehnt, als nicht der von Japan und
der Manſchurei geſchaffene Status von allen

Mächten anerkannt wird. Man ſollte meinen,
Daß dieſe japaniſchen Forderungen die euro

päiſche Diplomatie zur Vernunft gebracht
hätten. Mit der militäriſchen Macht
wird die wirtſchaftliche Stellung
Japans in Aſien wachſen. Und dies be
deutet nichts anderes, als die Verdrängung der
europäiſchen Intereſſen aus hochwichtigen Ab
ſatzgebieten. Es wird auf das ſowieſo ſchon
überhöhte Schuldkonto Frankreichs zu buchen
ſein, wenn eines Tages die weißen Mächte ihre

Entſcheidungen nicht mehr frei treffen können,
ſondern bei der Beantwortung jeder Frage
nach dem Vorkämpfer für ein gelbes Jinpe
rium zu blicken haben werden.

ein Flüſtern,

Muſſolini und das neue Deutſchland
Von Dr. Walther Schmitt.

Rom, 1. Juni. Nächtliche Rund fahrt
dürch das alte Rom. Schattenhaft tauchen
die gewaltigen Umriſſe der Paläſte aus dem
Dunkel, Zeugen und Künder der genialen
Eigenſchaften ihrer Herren und Erbauer.
Rieſenhaft trotzig ſtreben die zweitauſend
jährigen Säulen und Mauerwerke des forum
romanum gegen die Nacht, Ruinen wohl
und trötzdem lebt in ihnen heute noch der Atem
der Weltmacht der römiſchen Cäſaren, in ihren
Konturen der Marſch der römiſchen Legionen
nach, die in einer halben Welt die Standarten
des römiſchen Senats als Siegeszeichen auf
pflanzten. Es erſteht vor dem Auge wieder
jenes heroriſche Volk und ſeine Kraft und
Organiſation.

Empfangsagbend auf der Deut
ſchen Botſchaft zu Ehren des Reichs
miniſters Dr. Goebbels. Helles Stimmen
gewirr in den eleganten Räumen. Die Spitzen
des Diplomatiſchen- Korps ſind mit ihren
Damen erſchienen. Plötzlich Stille, ſelten noch

geballte Aufmerkſamkeit. Es
bildet ſich eine Gaſſe. Muſſolini kommt

langſam in Begleitung von Miniſter Gpebbels
durch den Raum und auf uns zu. Die mit
Miniſter Dr. Gvoebbels angekommenen deutſchen
Preſſevertreter ſollen dem italieniſchen Re
gierungschef vorgeſtellt werden.

Man kennt dieſe Erſcheinung, dieſen
Kopf, dieſe Augen ſeit Jahren aus unzähligen
Bildern und vielen Filmen. Man hat ihn ge
ſehen, als er die Parade ſeiner Schwarzhemden
abnahm und als er wie ein glücklicher Sieger
die neue Stadt Littorio einweihte, die wir heute
Vormittag beſichtigt hatten. Man kennt ihn
in dem einfachen Schwarzhemd der
faſchiſtiſchen Revolution und in der Galag
uniform des italieniſchen Regierungschefs.
Man glaubt ihn in jeder Haltung und Um
gebung zu kennen und iſt doch wie gebannt,
als dieſe Erſcheinung nun Wirklichkeit wird
und jener Mann langſam näherkommt, auf
den ſeit ſeinem Marſch nach Rom bewundernd
eine halbe Welt ſchaut, mit dem heute all die
gewaltigen Leiſtungen, die zielbewußte
Macht des neuen jungen Jtalien untrennbar
verknüpft ſind.

Jm eleganten Frack, ein breites
blaues Ordensband über der Bruſt, die linke
Hand läſſig in der Taſche, ſo tritt der Duce

vor uns hin. Und in dem herriſchen Zurück
werfen ſeines eckigen Schädels, in dem Leuch
ten ſeiner Augen gewinnt Lebendigkeit, was
jene Fahrt durch die Nacht des alten Rom
ſchon einmal vor dem Geiſte erſtehen ließ.

Hier ſteht nun der Mann, deſſen Genialität
und leidenſchaftliche Liebe zu ſeinem Volk die
italieniſche Nation in die erſte Reihe der Welt
völker ſtellte, der den faſchiſtiſchen Staat zur
erſten unerſchütterlichen Kraft und Ordnüngs
zelle gegenüber Kommunismus und Weltwirt
ſchaftskriſe macht.

Muſſolini läßt ſich die Preſſevertreter von
dem deutſchen Miniſter vorſtellen. Dann ſpricht
Müſſolini in fließendem, ſtark akzentuierten
Deutſch zu uns und hört liebenswürdig die
Antworten an. Phraſen können aus dieſem
Munde nicht kommen. Es ſind Sätze, die die
ſer Mann in ſeinem Werke ſelbſt verwirklicht
hat, Jdeen, die er uns vermittelt, in denen er
täglich und ſtündlich lebt und arbeitet, auch
wenn er ſich auf einer Abendgeſellſchaft unter
hält.

„Autovrität, Diſziplin und Ordnung, das
ſind die Grundlagen des Staates.“

„Es kommt einzig und allein auf die Revo
lution des Geiſtes an. Der Geiſt allein iſt
revolutionär und ſchafft neue Macht.“

Miniſter Dr. Goebbels ſpricht von
ſeinen Eindrücken in Littorio, von der Tat
ſache, daß dort die ganze Bevölkerung faſchiſtiſch
iſt. Ein ſtolzes Lächeln zuckt über das Geſicht
Muſſolinis: „Es gibt in Jtalien nur eine
Partei, und das iſt völlig genug.“ Und ſchließ
lich ſein Satz über das neue Deutſchland:

„Jch halte die Zukunft der nationalen
Revolution in Deutſchland für vollkommen

ſicher.“

Ein Bogen ſpannt ſich bei dieſen Worten
des Duce über die Alpen hin in die Reichs
kanzlei zu unſerem Führer, deſſen wir in
dieſem Augenblick in doppelter Dankbarkeit
gedenken, läßt doch ſein Kampf für ein neues
Deutſchland und ſein Sieg uns dieſe Stunde
mit Stolz und Freude als Deutſche erleben

Noch annähernd eine Stunde iſt Muſſolini
unter den Gäſten der Deutſchen Botſchaft
Dann löſt ſich allmählich die Geſellſchaft auf.
Wir gehen in dem Bewußtſein, einen der denk
würdigſten Augenblicke für uns erlebt zu haben.

Hitler grüßt die Deutſche Rechtsfront
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 1. Juni. Reichskanzler Adolf
Hitler hat, wie die Nativnalſozialiſtiſche
ParteiKorreſpondenz meldet, an den Reichs
juſtizkommifſſar und Führer des National-
ſozialiſtiſchen Juriſtenbundes, Miniſter Dr.
Frank, folgendes Schreiben gerichtet
Der Reichskangzler.

Berlin, den 80, Mat 1038.
Herrn Reichsjuſtigkommiſſar

Staatsminiſter Dr. H. Frank,
München

Lieber Parteigenoſſe!
Jch freue mich. von Jhnen die Meldung er

halten zu haben, daß der Aufbau einer ge
ſchloſſenen Front zur Neugeſtaltung eines
Deutſchen Rechts durch Anſchluß des
Deutſchen Richterbundes e. V., Leipzig,
Richtervereines beim Reichsfinanzhof, München,
Preußiſchen Richtervereins e. V., Berlin,
Vereines Sächſiſcher Richter u. Staatsanwälte

e. V., Leipzig,
Bayeriſchen Richtervereines e. V., München,
Bundes Deutſcher Rechtspfleger e. V., Berlin,
Deutſchen Notarvereines e. V., Berlin,
Deutſchen Anwaltvereines e. V., Berlin,
Verbandes Wirtſchaftswiſſenſchaftl. höherer

Finanzbeamter, Berlin,
Bundes Akademiſcher Volkswirte e. V., Berlin,
Jnſtituts der Wirtſchaftsprüfer, Berlin,
Reichsverbandes der Deutſchen Volkswirte

(R. D. V.), Berlin,
Verbandes Deutſcher Diplomkaufleute e. V.,

Berlin,
Reichsverbandes leitender Angeſtellter (Vela),

Berlin,

an den Bund Nationalſogzialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten erfolgt iſt. Zu dieſem Erfolg der
Bewegung möchte ich Sie aufrichtig
beglückwünſchen und die von Jhnen als
notwendig erkannten Maßnahmen zur Bildung
einer geſchloſſenen Rechtsfront beſtätigen.

Der Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten iſt unter Jhrer Führung zur Durch
führung der großen, in der Zukunft zu löſen
den Aufgabe der Schaffung eines Deut
ſchen Rechtes und der Neugeſtaltung der
Deutſchen Rechtsordnung berufen.

Alle mit dem Recht verwurzelten Berufs
ſtände und Amtsträger werden daher in der
Front des Deutſchen Rechtes des
Bundes Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Ju
riſten als Standesgruppe in den kommenden
ſtändiſchen Aufbau übergeführt werden können.
Jhre Jhnen diesbezüglich bereits erteilten
Vollmachten beſtätige ich hiermit vollinhaltlich.

Mit deutſchem Gruß!
gez. Adolf Hitler.

Goldene Handwerker-Mednille für

Adolf Hitler
Berlin, 1. Juni. Die Deutſche Geſellſchaft

für Goldſchmiedekunſt hat dem Schutzherrn des
deutſchen Handwerks, dem Reichskanzler Adolf
Hitler die goldene Medaille der Geſellſchaft
in einer ſilbernen Kaſſette überreicht. Die
gleiche Medaille wurde Muſſolini gelegent
lich des internationalen Kongreſſes der Juwe
liere und Goldſchmiede in Rom verliehen.

Oeſterreichs „Gegenmaßnahmen“
Viſumzwang nath Deutſchland

Wien, 1. Juni. Der mit Spannung
erwartete Miniſterrat, der ſich mit den
Maßnahmen beſchäftigte, die mit der Grenz
ſperre zuſammenhängen, beſchloß bisher ledig
lich den Viſumzwang für die Ausreiſe
aus Oeſterreich nach Deutſchland. Außerdem
wurden noch immer öſterreichiſche Maß
nahmen für den Fremdenverkehr
beſchloſſen. So unter anderem Fahrpreis
ermäßigungen und die Verteilung von 4 Mil
lionen Schilling auf die Fremden
verkehrsbetriebe, die durch die Grenzſperre ge

litten haben. Die Einzelheiten der Verteilung
des Kredits wird der Miniſterrat noch be
ſchließen.

Maſſenverhaftungen

Linz, 1. Juni. Ans allen Bundesländern
treffen Meldungen ein, daß National-
ſozialiſten, welche ein Flugblatt zur Ver
teilung brachten, das die Sperre des Reiſever
kehrs beſpricht, verhaftet wurden. Alle er
reichbaren Flugblätter werden von der Polizei
und Gendarmerie beſchlagnahmt, die
Verteiler mit Arreſtſtrafe von mehreren Tagen
verurteilt. Jn Kufſtein, Tirol, wurden Montag
Nachmittag vier Nationalſozialiſten

bei der Verteilung von Flugblättern angehalten
verhaftet und im Schnellverfahren
zu je 8 Tagen Gefängnis verurteilt. Die Strafe
mußten ſie ſogleich antreten.

Die Nervoſität der verantworklichen Kreiſe
in Oeſterreich iſt bereits ſo groß, daß ſie
glauben, mit Maſſenverhaftungen von
Nationalſozialiſten die öſterreichiſ che
Wirtſchaftskriſe beſeitigen zu können
Das Verhalten der Regierung Dollfuß gegen
über dem Reiche und die brutale Ver,
folgung der Nationalſozialiſten in Oeſter
reich, welche in den letzten Tagen faſt unerträg
liche Formen angenommen hat, erweckt in der
deutſchen Bevölkerung Oeſterreichs ſchwerſte
Unzufriedenheit Ueberall find Maſ
ſenbeitritte zur NSDAP. zu ver
zeichnen. S g
Vergebliche Hausſuchung

m Wiener Adolf Hitler Haus
Am Mittwoch früh wurde im Wiener Adolf

HitlerHaus ſowie in den Büroräumen der
Gauleitung der NSDAP. für das Land Nieder
öſterreich auf richterlichen Befehl
eine polizeiliche Hausdurchſuchung vor
genommen, die ſich auf den Verdacht des Hoch
verrats und des verbotenen Beſitzes von Waf
fen und Sprengſtoffen ſtützten. Jn beiden
Fällen verlief die Hausſuchung vollſtändig
ergebnislovs.

vIm Braunen Haus in Innsbruck
Am Mittwoch wurde auch das Braune Haus

in Jnnsbruck und das Verkehrslokal der
Nationalſozialiſten von Gendarmerie und
Polizei beſetzt. Es wurde eine ergebnisloſe
Hausdurchſuchung vorgenommen, die
vielleicht darauf zurückzuführen iſt, daß von
der ſozialdemokratiſchen „Volkszeitung“ ge
meldet wurde, die SA. und SS. in Tirol ſeien
geſtern von Bayern aus mit Piſtolen und
Munition reichlich ausgerüſtet worden. Von
der Nationalſozialiſtiſchen Partei wurde dieſe
Meldung als frei erfunden bezeichnet.

Beim Abgeordneten Habicht
Wien, 1. Juni. Am Mittwoch wurde die

Abweſenheit des Reichstagsabgeordneten Theo
Habicht, des Landesinſpekteurs der öſter
reichiſchen NSDAP. dazu benutzt, um in
ſeiner Wohnung in Linz eine Haus
ſuchung zu veranſtalten. Die erſte Haus
ſuchung fand gegen 7 Uhr früh ſtatt und ver
lief vollſtändig ergebnislos. Als die Beamten
zu ihrer Vorgeſetztenſtelle mit dieſem nega
tiven Beſcheid zurückkehrten, erhielten ſie
den Auftrag, eine nochmalige Hausſuchung
vorzunehmen. Dabei wurden einige belang-
loſe Akten beſchlagnahmt.

Reichstagsabgeordneter Habicht iſt ſeit
einiger Zeit als Preſſattaché der deutſchen
Geſandtſchaft in Wien zugeteilt, genießt alſo
entſprechend dem internationalen Brauch den
Schutz der Exterritorialität, die demnach von
der öſterreichiſchen Regierung verletzt wor-
den iſt.

Umbau des preußiſchen Staatsrats
Berlin, 1. Juni. Ueber die vom preußiſchen

Miniſterpräſidenten Goering angekündigke
Umgeſtaltung de s preußiſchen
Staatsrats bringt jetzt die „Rote Erde
in Dortmund eine Mitteilung, wonach mit
dieſem Umbau der preußiſche Staatsrat ſeine

bisherige parteimäßige Zuſam-
menſetzung verlieren werde. Er werde
alſo in ſeiner bisherigen Form zu beſtehen
aufhören. Das bedeute nicht, daß ſeine Rechte
und Pflichten herabgemindert würden. Das
Gegenteil werde eher der Fall ſein. Aus der
parlamentariſchen Jnſtitution werde eine
neue gaktionsfähige Körperſchaft
mit ſehr weitgehenden Rechten und Pflichten
werden.

Kräſident Mulert beurlgubt
Berlin, 1. Juni. Der Beauftragte für

die Vereinheitlichung der kommnnalen Spitzen
verbände, Oberbürgermeiſter Fiehler, hat
am Dienstag, dem 30. Mai 1933, den geſchäfts
führenden Präſidenten des Deutſchen und des
Preußiſchen Städtetgaes, Dr. Mulert, mit
fofortiger Wirkung beurlaubt. Mit der Ge
ſchäftsführung des Deutſchen und des Preußi
ſchen Städtetages iſt vorläufig der kommiſſa
riſche Leiter des kommnnalwiſſenſchaftlichen
Jnſtituts an der Univerſität Berlin, Dr.
Jeſe rich, beauftragt worden.

Dr. Gtadler Hoſpitant
Berlin, 1. Juni. Wie die „Nationa

ſozialiſtiſche Partei Korreſpondenz“ r
wurde der Reichstagsabgeordnete Dr. Sta
le r, der aus der deutſchnationalen Reichatam
fraktion ausgetreten iſt, auf ſeinen Antrag
als Hoſpitant in der nativnalſozialiſti
ſchen Reichstagsfraktion aufgenvmmen.

Wie die „Newyork Times“ meldet, iſt p
Moratorium für die im Juni fälligen Krieg
ſchuldenraten wahrſcheinlich.
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Donnerstag, 1. Juni 1933

„achgruppe Ergzieher“
im DBB.

Der Kommiſſar vom Deutſchen Lehrerverein
teilt mit: Sämtliche deutſche Lehrer
hberbände, mit insgeſamt faſt 300 000 als
Erzieher tätigen Mitgliedern haben ſich unter
der Führung des nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbundes zu einer deutſchen Er
zieher gemeinſchaft s uſammenge-
ſchloſſen. Dieſe Exziehergemeinſchaft, die
am 8. Juni d. J. in Magdeburg feierlich kon
ſtikuiert werden wird, tritt als organiſches
Ganzes mit der Bezeichnung Fachgruppe
Erzieher“ zu dem unter der Leitung des
Reichsſtatthalters Sprenger ſtehenden deutſchen
Beamtenbund. Da Mißverſtändniſſe über die
Zuſtändigkeit des deittſchen Beamtenbundes
Und des NS.Lehrerbundes entſtanden ſind, iſt
nach perſönlicher Vereinbarung zwiſchen dem
Führer des deutſchen Beamtenbundes, Pg.
Sprenger, und dem Reichsleiter des NS.
Lehrerbundes, Pg. Schemin, die nachſtehende
Verfügung erlaſſen worden

Der Reichsminiſter des Jnnern.
Der Reichskommiſſar für Beamten

organiſationen.

Erzieher im DBB.
Frankfurt a. M., 31. Mai 1933.

Als Leiter der „Fachgruppe Erzieher“ im
DBB. iſt Herr Kultusminiſter Schem m be
ſtellt. Unter dieſer Bezeichnung vollzieht er
die Einigung aller deutſchen Erzieher. Als
Grundlage dient der NS.Lehrerbund. Außer
ihm hat niemand das Recht, organiſa
toriſche Maßnahmen in bezug auf die Fach
gruppe Lehrer (Erzieher) deutſche Erzieher
gemeinſchaft auf der Grundlage des NS.
Lehrerbundes zu treffen.

gez. Sprenger. gez. H. Schem m.
Mit der ovrganiſatoriſchen Durchführung

und Geſtaltung der Erziehergemeinſchaft bleibt
nach wie vor Dr. Sablotny als mein
Stellvertreter beauftragt.

München, 31. Mai 1933.
gez. H. Schem m.

Reichsſchaft der Deutſchen Studenten

Der Reichsſchaftsführer der Studierenden
an den deutſchen Hoch und Fachſchulen, der
Bundesführer des NSDStB. Herr Dr.Jng.
Staebel, hat zu Mitgliedern der Reichsſchaft
ernannt:

1. den Führer der deutſchen Studentenſchaft,
Herrn Gerhard Krüger, zum Referenten für
alle Hochſchul Angelegenheiten der Reichsſchaft;

2. Herrn Dipl.Ing Franz Röhlich zum
Referenten für alle Fachſchulangelegenheiten
Bereitſchaft;

3. Herrn Dipl.-Jug. Otto Schwab zum
Referenten für alle WehrſportAngelegenheiten;

4. Herrn Alfons Gerometta zum
Stabsleiter-Bereitſchaft;

5. Herrn Hans Hildebrandt zum
Leiter des Preſſeamtes der Reichsſchaft.

Zum ZentralOrgan der Reichsſchaft wurde
die Deutſche Studenten- Zeitung
beſtimmt.

Reichoverband deutſcher Arbeitsopfer

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 1. Juni. Die NSBO. Preſſeſtelle

teilt mit:
Der Reichsverband der deutſchen

Arbeitsopfer, früher Zentralverband der
ArbeitsJnvaliden und Witwen Deutſchlands,
BerlinSchöneberg, Kaiſer-FriedrichStraße 9,
wird hiermit der Abteilung Sozial
verſicherung des Geſamtverbandes der
deutſchen Arbeitsverbände un terſtellt. Mit
der Leitung beauftrage ich hiermit den Pg.
Friedrich Ebeling.
gez. Walter Schuhmann, MödR., Führer

Der Andrang zu den Verhandlungen im
Gereke- Prozeß am Mittwoch iſt beſonders ſtark.
Als erſter Zeuge wird der jetzt 50jährige Oberſt
Oskar von Hindenburg vernommen.
Er erklärt, er habe mit dem Hindenburg Aus
ſchuß und mit den Sammlungen ebenſo wenig
zu tun gehabt wie mit der Abrechnung. Er
erinnere ſich aber, daß „geſprächsweiſe mit Dr.
Gereke während der beiden Wahlgänge und
auch nach der Wahl. davon geſprochen worden
ſei, daß es notwendig wäre, zur weiteren För
derung einer Politik der nationalen Samm-
lung nach dem Siege des Reichspräſidenten von
Hindenburg eine unabhängige nationale Zei
tung zu gründen.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er

erhalten hätte, bekundet Oberſt von Hinden
burg, daß ihm dieſe Schutzſchrift zwar zuge
ſtellt worden ſei er ſie aber nicht geleſen hätte,
weil er als Zeuge unbeeinflußt. ſeine Ausſagen
machen wolle. Auch der Aktenbvermerk iſt dein
Zeugen zugegangen.

Dann wird Staatsſekretär Meiß-
ner verhört. Er erklärt, er habe ſich abſicht-
lich aus den Sammlungen für die Hindenburg
Wahl herausgehalten, weil er nicht den Ein
druck erwecken wollte, daß er ſich für den
Reichspräſidentent von Hindenburg engagierte.

Meißner: „Es fanden Beſprechungen
ſtatt über den Gedanken einer ſolchen Zeitung,
die die Jdee der nationalen Sammlung ver
treten ſollte. Zunächſt dachte man daran, das
Aktienpaket der DAZ. oder der
Täglichen Rundſchau zu erwerben.
Schließlich entſchloß man ſich jedoch zur Grün
dung einer neuen Zeitung. An den Be
ſprechungen nahmen Freiherr von Gleichen
vom „Ring“, Miniſter a. D. von Keudel, Dr.
Gereke, Oberſt von Hindenburg, Dr. Regen
danz und ich teil. Die Beſprechungen fanden
teils in den Geſchäftsräumen des Ring, teils
im Herrenckub ſtatt. Gelegentlich einer
ſolchen Beſprechung ſagte Dr. Gereke, daß er
50 000 Mark zur Verfügung ſtellen könnte. Es
entſtand der allgemeine Eindruck, daß dieſes
Geld aus dem Hindenburg Ausſchuß herrühre,
und zwar von Geldgebern, die mit einer ſolchen
Verwendung einverſtanden waren. Ein Zei
tungsfachmann, bei dem man ſich ein Gut
achten eingeholt hatte der Verlagsdirektor
der Deutſchen Tageszeitung Stolberg hatte
in ſeinem Gutachten erklärt, daß mindeſtens
500 000 Mark für die Gründung einer
ſolchen Zeitung notwendig wären. Da dieſe
Summe von Unabhängigen und uneigennützi
gen Geldgebern nicht aufzubringen war, kam
man zu dem Entſchluß, den Plan der Zei
tungsgründung aufzugeben.

Stagtsanwalt: Dr. Gereke hatte da
mals 380 000 Mark aus dem Hindenburgſpende
zur Verfügung. Wenn Sie das gewußt hätten,
hätte man dann die Jdee der Zeitungsgrün
dung weiter verfolgt?

Meißner: Jch glaube ja.

Genſationelle Briefe
Staatsanwalt (zum Augeklagten Dr. Ge

reke) Herr Gereke, Sie haben ſich darauf ge
ſtützt, daß Sie ſtets Vorkämpfer einer ſtreng
nationalen Rechten waren und beſonders Vor
kämpfer einer bewußten Hindenburg-Ppolitik.
Jch überreiche dem Gericht zwei Briefe, aus
denen ſich ergibt, daß Dr. Gereke der Hinden
burgPolitik, die im Sommer 1932 dazu führte,
daß die preußiſche Regierung entmachtet wurde,
nicht gefolgt iſt, ſondern, daß er in engſter
Beziehung zu den entmachteten
preußiſchen Miniſtern ſtand und daß
er ganz bewußt eine Politik gegen die damalige
nationale revolutionäre Bewegung und die
nationale Regierung führte, ſo daß die An

Kenntnis von der Schutzſchrift des Verteidigers!
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Gemſation im Gereke-Progeß
Oberſt von Hindenburg, Meißner und Treviranus als Feugen

Jn. dem zweiten Schreiben, das vom
13. Auguſt 1932, vom Tage der Regierungs
kriſe, datiert und an den Bürgermeiſter Zim
merDünaburg gerichtet iſt, ſpricht Dr. Gereke
über die Ausgeſtaltung der Zehnjahres
feier des Landgemeindeverbandes und über die
Frage, wer die Hauptrede darüber halten ſolle.

Dabei führt er aus, er wolle davon abſehen,
den jetzigen Reichskanzler Adolf Hitler zu
bitten, die Rede zu halten, da er noch nicht da
von überzeugt ſei, daß Hitler eine Rede in
einem für den Landgemeindeverband ſachlichen
Sinne halten würde. Man könne daran denken,
Herrn Dr. Brüning dieſes Referat zu über
tragen und von der Linken etwa Hilfer-
ding oder Severing vorzuſchlagen.

Es wird dann der ehemalige Reichsber
kehrs miniſter Treviranus als Zeuge
gehört. Der Vorſitzende richtet an ihn die
Fraäge, ob er Mitglied des Hindenburg-Kura
toriums geweſen ſei. Treviranus verneint das.

Die Frage des Vorſitzenden, ob Dr. Gereke
mit ihm darüber verhandelt hat, nach der
Wahl Hindenburgs eine nationale Poli-
tik im Hindenburg- Sinn zu verfolgen,
hejaht Treviranus. Treviranus erklärt: Als
ich im Jahre 1982 in das Kabinett Brüning
als Miniſter eintrat, haben ſowohl ich als auch
meine Freunde den feſten Willen gehabt, daß
die unter dem Primat der Außenpolitik
ſtehende deutſche Regierung ſchon im Jahre
1932 zum Erfolge führen würde. Wir waren
uns darüber klar, daß wir Hindenburg zum
Siege führen mußten, weil er der bedeut
ſamſte Faktor für die Außenpolitik Deutſch
lands war. Wir wußten, daß es nicht allein
mit der Wahl getan war, ſondern daß viel
mehr eine notwendige Gleichſchaltung der
Preußenregierung mit der Reichsregierung mit
dem Ziele der Stützung der Hindenburg-Politik
erreicht werden mußte.

Heinrich von Gleichen ſagt aus
Jm Verlauf der Zeugenvernehmung im

Gereke- Prozeß wurde der Herausgeber der
Zeitſchrift „Der Ring“, Heinrich von
Gleichen, gehört. Gereke habe geäußert,
daß aus Mitteln des Hindenburg-Kuratoriums
Geld zur Verfügung ſtehe. Es ſei dann ein
Siebenmänner Kollegium eingeſetzt
worden. Unter den Jntereſſenten ſei auch der
damalige Reichskanzler von Schleicher ge
weſen, der ſich dafür eingeſetzt habe, daß die
„Tän liche Rundſchau“ in dem gedachten
Sinne geleitet würde. Herr von Gleichen be
kundete weiterhin, daß er ſich damit aber nicht
einverſtanden erklären konnte, da ſeiner Anſicht
nach die „Tägl. Rundſchau“ zu ſtark ſozia
läſt i ſche Gedankengänge verfolgt habe. Es
ſei dann an die „DOAZ.“, die Kreuz
zeitung“ und die Deutſche Tages
zeitung“ gedacht worden. Er habe ſich aber
dafür eingeſetzt, eine Zeitung ganz neu zu
ſchaffen, die von Grund auf den autoritären
Staatsgedanken verfolgen ſollte. Auf Be
fragen gibt der Zeuge an, daß der Plan der
Zeitungsgründung nicht fallen gelaſſen worden
ſei. Mit Rückſicht auf die veränderten politi
ſchen Verhältniſſe ſei die Verfolgung des Pro
jekts nur zum Stillſtand gekommen.

Keudell als Zeuge
Jn der Nachmittagsverhandlung wird als

erſter Zeuge der frühere Reichsminiſter von
Keudell, der zuſammen mit Miniſterialrat
Schellen die Anzeige gegen Dr. Gereke erſtattet
hatte, vernommen.

Unter vier Augen hätte Gereke geſagt, er
könne doch unmöglich dieſen Herren ſagen, an
welche politiſchen Parteien die Gelder gegeben
wurden. Er erwähnt dabei drei Gruppen Die
Wirtſchaftspartei, die Landvolkpartei und den

wohl nach der menſchlichen wie nach der ſach
lichen Seite die völlige Verantwor-
tung für meine Handlung. Jch binmir darüber klar, daß ich leider dazu berufen
bin, an der Vernichtung eines Mannes mit
zuwirken, mit dem ich einmal im Reichstag zu
ſammengeſeſſen habe. Hier hat ein Zeuge aus
geführt, für den Politiker wären auch krumme
Wege erlaubt.

Auf Antrag des Staatsanwalts ſoll dann
noch ein weiteres Schreiben des Zeugen an
den damaligen Staatsſekretär der Reichskanz
lei Dr. Pünder zur Verleſung kommen. Der
Verteidiger Dr. Gerekes, Rechtsanwalt Lang
behn, proteſtiert jedoch dagegen.

Ein weiterer Brief
Der Vorſitzende verkündet nach kurzer Be

ratung den Beſchluß, den Brief des
Staatsſekretärs Kempner vom 26. Mai v. J.
an den damaligen Staatsſekretär Pünder zur
Verleſung kommen zu laſſen. Jn dem
Brief drängt Kempner auf Zahlung von
500 000 Mark zur Abdeckung der Schulden des
Hindenburg-Ausſchuſſes, da ein öffentlicher
Skandal drohe, wenn er nicht in die Lage ver
ſetzt werde, die Forderungen der Gläubiger des
Hindenburg-Kuratoriums zu begleichen.

Darauf wird die Verhandlung auf Frei
tag vertagt. Am Freitag wird aller Vyraus
ſicht nach die Beweis aufnahme abge
ſchloſſen Werden, ſo daß am Mittwoch nach
Pfingſten die Plädoyers beginnen werden.

Die Straßentaufen in Berlin

Berlin, 1. Juni. Mit Einwilligung des
Preußiſchen Staatsminiſteriums hat nunmehr
der Polizeipräſident von Berlin
Pg. von Levetzow, den BülowPlatz in Horſt
Weſſel- Platz und den am Tiergarten ge
legenen KemperPlatz in Skagerrak- Platz
umbenannt.

Entgegen der bisherigen Annahme, daß die
deutſche Sportfliegerin Marga von Etzdorff
einem Unglücksfall erlegen iſt, iſt jetzt nach
einem amtlichen Bericht feſtgeſtellt worden,
daß Marga von Etzdorff Selbſtmord be
gangen hat.

Hier auf Welle
Freitag, den 2. Juni

Deutſchlandſender
5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft aus Ham

burg. 6.00: Aus Berlin: Gymnaſtik. 6.15: Wiederholung
des Wetterberichtes für die Landwirtſchaft aus Hamburg.

Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten.
Tagesſpruch. Morgenchoral anſchließend bis 8.00.
Aus Berlin: Frühkonzert. 8.35: Gymnaſtik f. die Frau.
9.45: Alma Kriſta Etzel: „Siameſiſche Kartoffeln.“ 10.00
Neueſte Nachrichten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Zeitfunk. 12.00: Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft. Anſchließend: 1. Aus Carl Zellers Operetten,
Schallplatten. 2. Neue nationale Lieder und Märſche.

Anſchließend Wiederholung des Wetterberichtes für die
Land wirtſchaft. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Schallplatten. 15.00:
Jungmädchenſtunde. Unter uns. 13.30: ter und
Börſenberichte. 15.45: Wilhelm Schmidtbonn: „Der Flie
ger, der Gott ſah.“ 16.00: Nachmittagskonzert a. zig.
17.00: Pädagogiſcher Funk: Das berufliche Bildungsweſen
im nationalſozialiſtiſchen Stagte. 17.25: Zeitfunk. Frar
Köppe und Karl Cerff unterhalten. ſich über Hitler
auf Pfingſtfahrt. 17.35: Lebende Tonſetzer: Lied
Richard Wetz. 18.00: Das Gedicht. Anſchließend
quartett. 18.30: Papier iſt geduldig Hintergrü
Zeitungshetze gegen das neue Deutſchland. 18.50: Wetter
bericht für die Land wirtſchaft. Anſchließend Kurzbericht
des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Vom Südweſtfunk,
Frankfurt: Stunde der Nation. 20.00: K
Anſchließend aus Leipzig: Jtalieniſche Muſik. 21.30:
Tanzmuſik. 22.15: Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00--24.00:. Aus
Frankfurt: 1. Kompoſitionen von Hans Fleiſcher. 2, Alte
Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk
6.00: Gymnaſtik aus Berlin. 6.15:

6.30: Frühkonzert, Schallplatten. 8.90—
für Hausfrauen aus Berlin. 9.40: Wirt
9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk rogre
9.55: Was die Zeitung bringt. 11.00: rbenachrichten.,
12.00 Mittagskonzert. Dazwiſchen 13.00: Nachrichtendienſt.
14.00: Nachrichtendienſt. 14.10--14.30: Kunſtberichte. 14.55t
Muſik für Flöte und Klavier. 15.15: Dienſt der Land
frau. Muſik aus d. Dorfe. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert. Dazwiſchen 17.00: Stunde mit
Büchern. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend
Wetter und Zeit. 18.00: Die Kunſt der Dorfkirche. 18.20t
Jungens am Abend in einer Jugendherberge. 18.45--
18.55: Das 1000jährige Barchfeld. 19.00: Vom Süd- Weſt

des Geſamtverbandes deutſcher Arbeiterver deutung, er habe das gewollt, was jetzt erreicht Jungdeutſchen Orden. Mit erhobener Stimme n re e un es Pöei Nu
bände. iſt, ſich als Gegenteil herausſtellt. fährt der Zeuge dann fort: Jch übernehme ſo richten. Anſchließend bis 21.00: Nachtmuſtr.
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NationgalWäirtſchaft
Befriedigender Verlauf der

Berliner Konferens
Die beiden erſten Tage der Berliner

Transfer Konferenz ſind erfreulicherweiſe z u r
vollſten Zufriedenheit aller Beteilig-
ten verlaufen. Von der Reichsbank wurde
den ausländiſchen Delegierten umfangreiches
ſtatiſtiſches Material, meiſt vertraulicher Art,
zugängig gemacht, aus dem eine einwandfreie
Ueberſicht über die deutſche Leiſtungsfähigkeit
zu gewinnen war. Sehr wahrſcheinlich werden
ſich die Beratungen noch einige Zeit
hinziehen. Für die nächſten Tage ſind eine
Anzahl Vollſitzungen in Ausſicht ge
nommen. Nebenher finden Einzel-
be ſprechungen ſtatt. Die bisher in
zwangloſer Folge geführten privaten Be
ſprechungen haben auf deutſcher Seite den
Eindruck hinterlaſſen, daß das notwendige
Verſtändnis für das deutſche Leiſtungs
vermögen heute in einem weit größeren Maße
vorhanden iſt als bisher. Die Konferenz iſt
geſtern ſchon in die Beratung von Einzelfragen
eingetreten. Sehr wahrſcheinlich werden die
Glänbiger in den nächſten Tagen von ſich aus
Anregungen über das Ausmaß des zu erwar
tenden Trausfer-Moratoriums geben. Unter
Umſtänden wird ſich dabei die Notwendigkeit
herausſtellen, beſtimmten Gruppen
öffentkicher Anleihen und den
Stilkhaltegläubigern eine Son-
derſtellung einzuränmen. Nach dem bis
herigen Verlauf der Konferenz kann angenom
men werden, daß ſie in abſehbarer Zeit, falls ſich
nicht neue unerwartete Schwierigkeiten ergeben,
zu einem alle Teile befriedigenden Ergebnis
geführt werden kann.

Wie ferner verlautet, iſt von ſeiten der
Gläubiger vorgeſchlagen worden, daß ſie das
Recht erhalten ſolken, an Stelle der ihnen an
ſich zuftehenden ValutaBeträge eine auf Gold
mark lautende, mit 4 v. H. verzins liche
Anleihe des Deutſchen Reiches, die
mit pari zu kilgen iſt, zu verlangen. Auf dieſe
Weiſe würde das Reich an die Stelle der bis
herigen Jnduſtrie- bzw. Handelsſchuldner
treten. Jn Deutſchland würden dieſe Schuld
verſchreibungen nicht handelbar ſein, wohl aber
im Ausland, um den Gläubigern auf dieſe
Weiſe die Verwertung ihrer Zins und
Tilgungseingänge auf Grund ihrer urſprüng-
lichen privaten Ausleihungen an Deutſchland
zu ermöglichen. Das Reich würde durch dre
Begebung der Anleihe keineswegs zuſätzlich
belaſtet, da es ja den vollen Gegenwert dafür
aus den Reichsmarkbeträgen erhält, die die
deutſchen Privatſchuldner auch während der
Dauer des Transfer-Moratoriums Unbvber
mindert weiter zahlen müſſen. Das Reich er
hielte nach dieſem Plan alſo gewiſſermaßen
eine Jnlandsanleihe.

Zinsſätze für Kapitalanlagen aus
Gperrmarkkonten

Dex Reichswirtſchaftsminiſter hat durch
einen Erlaß an die Deviſenbetvirtſchaftungs
ſtellen angeordnet, daß die Zinsſätze für
Hypotheken und Darlehn, die Aus
Jänder aus ihren Sperrmarkgute
haben im Jnlande neu begeben, bei einer
Kreditfriſt bis zu 5 Jahren höchſtfalls 5 v. H.
und bei längerfriſtigen Krediten höchſtens 52
v. H. betragen dürfen. Soweit die Parteien
es vorziehen, gleitende Zinsfätze zu
vereinbaren, was aus deviſen wirtſchaftlichen
Gründen begrüßt wird, kann für Kredite ein
Zinsſatz von 1 v. H. über Reichsbankdiskont
zugelaſſen werden, wobei jedoch eine Höchſt
grenze von 628 v. H. zu vereinbaren iſt.
Die Anordnung des Reichswirtſchaftsminiſters
geht von der Erwägung aus, daß in abſeh-
barer Zeit mit einer weiteren Senkung des
deutſchen Zinsniveaus zu rechnen iſt und daß
es daher vermieden werden muß, bei länger-
friſtigen Kapitalausleihungen von Ausländern
mit Mitteln, die infolge der Deviſenbewirt-
ſchaftung feſtliegen, Zinsſätze vereinbaren zu
laſſen, die ſich ſpäterhin als überhöht erweiſen.

Has Genoſſenſchaftsweſen als dienen
des önſtrument des Berufsſtandes

A. Genoſſenſchaftstag
des Reichsverbandes der deutſchen landwirt

ſchaftlichen Genoſſenſchaften.
Die durch die am 19. April erfolgte Um

bildung des Präſidiums des Reichs
verbandes notwendig gewordenen Abände-
rungsvorſchläge zu den Satzungen
wurden vom außerordentlichen Genoſſenſchafts
tag ohne Ausſprache einſtimmig angenom-
men. Jm Anſchluß daran erklärte Präſident
Granzow, daß die nunmehr endgültig voll
zogene Aenderung im Genoſſenſchaftsweſen
eine weittragendere Bedeutung als
nur die eines Wechſels der leitenden Perſön-
lichkeiten habe. Das Genoſſenſchaftsweſen
müſſe als dienendes Jnſtrument dem Berufs
ſtande voll und gang nützlich gemacht werden.
Man müſſe unter allen Umſtänden dieſes Ge

Selbſtverwaltung der Landwirtſchaft ſo
eingliedern, daß man auf allen Gebieten
und in allen Teilen des Reiches eine Möglich
keit ſchaffe, die land wirtſchaftlichen Erzeug
niſſe im Sinne der von Dr. Hugenberxg geleite
ten Wirtſchaftspolitik der Reichsregierung bis
zur völligen Unabhängigkeit der Ernährung
des deutſchen Volkes vom Auslande zu fördern,
ohne dadurch dem freien Handel jede Lebens
möglichkeit abzuſchneiden. Präſident Berg
Darmſtadt betonte, daß man nach wie vor den

Reichsſtände

Unter Führung ihres Präſidenten Dr. von
Renteln wurden am 29. Mai die Vertreter
der Reichsſtände des Handels und des
Handwerks vom Reichskanzler emp-
fangen. Jn einer Anſprache an die Vertreter
beider Berufsſtände wies der Reichskanz-
ler darauf hin, daß der berufsſtändiſche Auf
ban in den von der Reichsregierung bald zu
erlaſſenden Rahmenbeſtimmungen durchzu
führen ſei. Es ſei weſentlich, daß dabei nicht
verſucht werde, Lebendiges in ſtarre
organiſatoriſche Formen zu preſſen.

Die berufsſtändiſche Wirtſchaftsgeſtaltung
müſſe von unten her organiſch auf
wachſen und die lebendige Wirtſchaft muß
die Formen beſtimmen, in denen ſich dieſe Ent
wicklung zu vollziehen hat. Aufgabe der in
der Arbeitsfront zuſammengeſchloſſenen Ver
bände des deutſchen Unternehmertums, der An
geſtellten und Arbeiter wird es beſonders ſein,
die inneren Vorausſetzungen für die berufs
ſtändiſche Selbſtverwaltung durch Erziehung zu
natipnalſogialiſtiſchem Gemeinſchaftsdenken zu
ſchaffen.

Gaukampfbundführer tagen

Jn der anſchließenden Unterhaltung kamen
wichtigſte Fragen der Mittelſtandswirtſchaft,
beſonders auch des Einzelhandels, zur Sprache.

Jm Anſchluß an den Empfang der Reichs
ſtände durch den Führer fand eine Tagung
der Gaukampfbundführer des
Deutſchen Wirtſchaftsbunds (bisher
Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes der
NSDAP.) ſtatt, in der der Reichsführer, Dr.
von Renteln, die dem deutſchen Wirt
ſchaftsbund geſteckten Ziele darlegte. Der
Deutſche Wirtſchaftsbund wird ſeine beſondere
Aufgabe darin ſehen, das Unterneh
mertum in nationgalſogialiſti

AſcherslebenKonzern
Die Adler- Kaliwerke A.-G., Ober

röblingen, weiſt für 1932 einen Rein ge
winn von 164 841 (222 648) M. aus, aus dem
eine Dividende von 6 (6) v. H. auf die
Vorzugsaktien und von 3 (4) v. H. auf die
Stammaktien ausgeſchüttet werden ſoll.
5 v. H. werden dem Reſervefonds zugeſchlagen
und 3839 M. vorgetragen. Der Abſatz betrug
im Berichtsjahr 8 469 853 D.Ztr. reines Kali
gegen 9638 851 D.-Ztr. im Vorjahr, ſo daß der
Minderabſatz 12 v. H. beträgt. Der An
teil am Syndikatsabſatz betrug bei
Adler 28 623 D.Ztr. (i. V. 30076 D.-Ztr.),
bei Hope 33 054 (37 485) D.-Ztr. und bei Adolfs
Glück 48 610 (55 121) D.Ztr. Am Ende des
Berichtsjahres betrug die Beteiligung an der
Gewerkſchaft Hope 773 Kuxe. Die Bergwerks
geſellſchaft Hope verfügte Ende des Jahres
über nom. 4,480 Mill. M. Aktien der Kaliwerke
Adolfs Glück, während dieſe Geſellſchaft zum
gleichen Zeitpunkt 1,450 Mill. M. Aktien der
Adler Kaliwerke beſaß.

Die Kaliwerke „Adolfs Glück“ A.-G.,
Lindwedel, ſchließt 19382 mit einem Rein
gewinn von 73677 (120 842) M. bei 65 038
Mark Abſchreibungen (wie i. V.) ab. Aus
dem Reingewinn wird eine Verteilung
von 128 v. H. Dividende (238 v. H.) und
5 v. H. Ueberweiſung an den Reſervefonds
vorgeſchlagen Der Reingewinn von 2533
(i. V. 3930) M., den die Bergwerksgeſellſchaft
Hope m. b. H., Lindwedel, 1932 erzielte,
ſoll vorgetragen werden. Jm Berichtsjahr
wurden 145 000 (210 000) M. Ausbeute ge
zahlt. (Generalverſammlungen am 2. Juni.

Wirtſchaftsrundſchau
Mitglieder der Produktenbörſe zu Halle.

Jn der Wahlverſammlung der Mitglieder der
Produktenbörſe zu Halle ſind die folgenden
Herren zu Mitgliedern des Börſenvorſtandes
gewählt worden: Kurt Lehmann, Fritz Thor
weſt, Werner Thronicke, Hans von Beyer,
Hermann Haaſe.

Neue wirtſchaftliche Grundlagen für die
Leipziger Meſſe. Der Rat der Stadt Leipzig
hat den Stadtverordneten eine Vorlage über
reicht, in der die neuen wirtſchaftlichen

noſſenſchaftsweſen in die geſamte

e

Handels und Handwerksvertreter vom Volkskanzler empfangen

Aufgaben des genoſſenſchaftlichen Warenge
ſchäfts im Dienſte am Bauern nachgehen
würde, ſich aber in Zukunft auf den
Kreis der Mitglieder beſchränken
und ſich zurückfinden werde auf die eigentliche
genoſſenſchaftliche Baſis. Jm übrigen werde
man dafür zu ſorgen haben, daß nach der
Durchführung der Reichsgenoſſenſchaftshilfe
der genoſſenſchaftliche Apparat geſund erhalten
und Auswüchſe dauernd beſeitigt würden.

an der Arbeit

ſchem Geiſte zu erziehen. Dagegen ſoll es
nicht Aufgabe des Bundes ſein, aktive Wirt
ſchafts oder Sozialpolitik zu betreiben oder
irgendwie in die Befugniſſe der Berufsver
bände einzugreifen. Auch eine ausſchließliche
oder bevorzugte Erteilung von Behördenauf
trägen an Mitglieder dieſes Bundes komme
nicht in Betracht. Die Tagung der Führer
ſchloß mit einem einmütigen Bekenntnis
zu den Richtlinien, die der Führer dem
neuen Deutſchen Wirtſchaftsbund gegeben hat.

Raſſenkundgebung des Wirtſchafts
bundes

Am Abend des 29. Mai fand eine Maſſen
kundgebung des Deutſchen Wirt
ſchafts bundes in den Tennis
hallen ſtatt. Nach einleitenden Begrüßungs
worten des Gaukampfbundführers Sturm,
Präſidenten der Münchener Handelskammer,
hielt der Reichskampfbundführer Dr. von
Renteln eine bemerkenswerte längere An
ſprache. Er hob hervor, daß die Vertretung
nationalſozialiſtiſchen Gedankengutes zwar
neue Formen und neue Richtlinien erhalten
könne, daß aber der Geiſt der alte bleibe.
Der Deutſche Wirtſchaftsbund werde noch
intenſiver als bisher nationalſozialiſtiſche Auf
klärungsarbeit in der Wirtſchaft leiſten, um
endlich eine Wandlung der Wirt
ſchaftsgeſinnung in Deutſchland
zu erreichen. Der Nationalſozialismus werde
allerdings nicht koſtbares Volksgut zerſchlagen,
ſondern den Wandlungsprozeß ſo durch
führen, daß die Erſpariſſe der Arbeiter
voll geſichert bleiben. Die Forderung nach
aktiver Mittelſtandspolitik ſei für den Natio
nalſogialismus nicht die Frage eines Standes,
ſondern ein Teil ſeines großen Zieles, nämlich
der Ueberwindung der Klaſſenkampffronten.

der Leipziger Meſſe angegeben ſind.
Demnach iſt ein Vertrag zuſtandegekommen,
wodurch dem Leipziger Meßamt zur Unter
ſtützung ſeiner exportfördernden Aufgaben
jährlich zukommen: 1. vom Deutſchen Reich
300 000 2. vom Land Sachſen 240 000
3. von der Stadtgemeinde Leipzig 240 000
und 4. von der Jnduſtrie- und Handelskammer
Leipzig 30 000 Das Abkommen gilt zu
nächſt auf 5 Jahre. 6 Abgeordnete der Reichs
regierung und Landesregierungen, davon je
1 von Preußen und Bahern und 2 von Sachſen
haben Sitz und Stimme im Aufſichtsrat. Der
Rechnungshof des Deutſchen Reiches hat Be
rufungsrecht.

DeutſchUngariſche Wirtſchaftsverhand
lungen. Jn die im Gange befindlichen deutſch
ungariſchen Wirtſchaftsverhandlungen in Buda
peſt hat ſich nun auch Direktor Kollert von
der Deutſchen Reichsbank eingeſchaltet, der in
Budapeſt eingetroffen iſt. Die Verhandlungen
drehen ſich im weſentlichen um die Ver
längerung bzw. Abänderung des am
1. Juni ablaufenden ungariſchen Cleg-
ringvertrages. Man erhofft das Zu
ſtandekommen der Verlängerung für Ende
dieſer Woche. Dr. Waldeck, der bekanntlich
ebenfalls in Budapeſt anweſend iſt, wird die
Kompenſationsfrage erörtern, die ſich beſonders
ſchwierig geſtaltet, da Deutſchland einige wich
tige ungariſche Exportartikel, wie Butter, Ge
flügel und Eier aus dem Kompenſationsver-
kehr ausſchließen will.

32 Milliarden Stück Zigaretten in
Deutſchland 1932 geraucht. 1932 wurden in
Deutſchland rd. 31,72 Milliarden Stück Ziga
retten, alſo etwa 1 Milliarde Stück mehr als
1931 verkauft. Der Steuerwert betrug
371,18 Mill. davon 186,14 Mill. A
Pfennig Zigaretten 58,7 v. H. des Geſamk
abſatzes. Gleichzeitig wurden 5,64 Mrd. Stück
Zigarren im Steuerwerte von 189,81 Mill.
abgeſetzt (hiervon 2,22 Mrd. Stück 39,8 v. H.
im Steuerwert von 50,98 Mill. 10 Pfennig
Feinſchnitt und ſchwarzer Krauſer, in einer
Menge von 15,25 Mill. Kilogramm wurden
1932 verkauft und zwar 138,42 Mill. Kilo
gramm 88,0 v. H. im Werte von 50,99
Mill. zum Preiſe bis zu 10 je Kilo
gramm. Außerdem wurden geraucht 18,59

30,55 Mill. davon 5,34 Mill. kg S 28 v. 5,
zum Preiſe von 5 je Kilogramm.

Aeberwiegend ſchwächer
Berliner Effektenbörſe vom 31. Mai,

Mangels beſonderer Anregungen war die
Börſe. heute überwiegend abge
ſſch wächt. Die Spekulation, die am
Vortag vereinzelt Ware übrig behalten hatte,
blieb wieder unter ſich und nahm Realiſatio
nen vor. BMW., Harpener und Rheinſtahl
waren etwa 1 v. H. ſchwächer. Jn dem Reigen
der Montanabſchlüſſe verſtimmte die Ankündi
gung eines Verluſtabſchluſſes bei Hoeſch, die
Aktien erſchienen mit MinusMinusZeichen
und waren bei etwa 60000 A. Angebot 4,75
v. H. ſchwächer. Kaliaktien gaben ihre
Gewinne vom Vortag teilweiſe wieder her.
Salzdetfurth verloren 3,75 v. H. Rütgers
waren auf Dividendenerwartungen gut gehal
ten. Bremer Wolle konnten bei kleiner Zu
fallsnachfrage 8,75 v. H. gewinnen. Jn Far
ben 129,75 bis 129,25 (181) v. H. wurden
etwa 90 Mille umgeſetzt. Montan werte
waren unter dem Eindruck des bevorſtehenden
Verluſtabſchluſſes bei Hoeſch t bis 1,50 v. H.
niedriger. Am Elektromarkt waren Sie
mens gehalten. Schiffahrts werte waren
von der Unterſtützung der Seeſchiffahrt durch
die Regierung unbeeinflußt. Kohlen werte
bröckelten ab. Otavi waren auf die Bewegung
am Kupfermarkt 38 Punkt höher. Am Ren
ten markt waren Reichsſchuldbuchforderungen
0,875 v. H. niedriger, dagegen waren variable
Obligationen feſt. Vereinigte Stahl gewannen
1, Hoeſch 1,75, Mittelſtahl 1,375 v. H. Alt
und RNeubeſitz waren behauptet und im Ver
lauf nachgebend. Am Auslandsrenten
markt waren Anatoliſche Renten 0,3 v. H.
höher bezahlt.

Tages geld verſteifte ſich weiter auf 5 bis
7 v. H. Am Valutenmarkt waren London
Kabel mit 3,98,875 zu hören.

Berliner Deviſenkurſe vom 31. Mai

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0868 0,872] Italien 21,96 22,02
Kanada 3,137 B,t43] Jugoflawien 5,195 5,203
Japan 9,874 0,8751 Kopenhagen 63,14 63,26
Jſtambul 2,038) 2042] Liſſabon 12,89 12,91
London 14,14 14,8 Oslo
Newyork 3,526 3,534] Paris 65Rio de Janeiro 0,2391 0241] Prag.
Amſterdam 170,18 170,52 Riga
Athen 2,438 2,442] Schweiz „57 81,78Brüſſel 58,89 59,01 Sofig 3,047) 3,053
Bukareſt 24881 2,492] Spanien 36,11 36,19
Budapeft Stockholm 72,58 72,67Dauzig. 82,82 82,98 Wien 46,95 47,05Helſingfors 6,264] 6,276

Der Schluß war bei Rückkäufen und
Deckungen allgemein er holt. Man ſieht den
Erklärungen über die Transferbeſprechungen
anſcheinend nicht ohne Zuverſicht entgegen.
Nachbörslich hörte man: Farben 130,25 bis
130,37, Siemens 157,50, Gelſenkirchen 61,75,
Mannesmann 66,25, Daimler 30,50, Hapag
18,75, Charlottenburger Waſſer 80, Rütgers 59,
Deſſauer Gas 113,50, Deutſche Erdöl 116,50,
Kali Aſchersleben 134,25, RWE. 91,75, Har
pener 98,25, Altbeſitz 74,87, Reichsbahnvorzugs
aktien 97,25, auch Hoeſch waren 1 Prozent
erholt. Reichsſchuldbuchforderungen
notierten 14934er 99,50, 1940er 80,62 bis 88,12,
1946er bis 1948er 78,12 bis 79,12.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Ber.in, 31. Mai 1933
Für 100 Kilo:Für 1000 Kilo:

Weizenmeht 2.
193,00-195,00 eizenkleie t

oggenmehl 20,85 22,85
S RoggenlleiteRaps
S Vittorigerbſen

Märk. Futterw. S r peiſeerbſenSommerweisgzen Futtererbſen
Roggen Peluſchlenmärt. 7172 h 153,00-15,00 Ackerbohnen
do. Dezember S Wicken
do. März c Lupinen, blaue 940 10,25do. Mai do. gelbe 1200—13,00do. Juli Leinkuchen 37) 106Braugerſte Serradella, neue 16,50-18,00
Futter u. Erdnußt. 509), 107Jnduſtriegerſte 164,00-174,00 do. mehl 506, 113
Neue Wintoerg. S Trockenſchnitzel 85
Hafer, märk. 133,00-137,00 extr. Soyaſchrotdo. Dezember ab Hamburg 9,00 15
do. März do. ab Stettin 106do. Mai S Kartoffelftocken 13.10— 18,20
do. Juli
Mais

loko Berlin c

Die Umſatztätigkeit im Berliner Getrei
degeſchäft war weiterhin ſehr veſchränkt,
da ſich Forderungen und Gebote nur ſchwer in
Einklang bringen ließen. Jm Effektiv
geſchäft blieben die Vortagskurſe unverändert.

Für die handelsrechtlichen Liefe
rungen ergaben ſich neue, wenn auch un
weſentliche Rückgänge. Nur Juliroggen er
zielte in Verfolg einiger Fragen anfangs
einen beſſeren Kurs. Sofortiger Waggon
hafer war etwas mehr geſucht, auf der a
deren Seite fehlte es aber auch nicht an Ver
käufern. Die Kaufluſt an der Küſte hielt ſich
noch vorſichtig zurück. Mehle konnten tros
entgegenkommender Preiſe nicht abgeſetzt wer
den, da die Gebote immer weiter nachlaſſen.
Gerſte hatte äußerſt ruhigen Markt. Der
Konſum in den Mäſtergebieten wird von Tag
zu Tag geringer. Roggenkleie unverändert.

Grundlagen für den Weiterbeſtand Mill. Kilogramm Pfeifen-Tabak im Werte von Weizen kleie vereinzelt billiger.
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Erwerbsgeſellſchaften
Eiſenhüttenwerk Thale A.G. Thale am

Harz, faſt 2. Millionen Mark Geſamtverluſt.
Hie Bilanz für 1932 ergibt nach Abſchreibungen e
von 349 039 (i. V. 345 487) Mark einen Ver
kuſt von 354 756 (i. V. 540 457) Mark, der e
zugüglich des vorjährigen Verluſtſaldos von
9939 899 (1 899 442) Mark weiter vorgetragen
werden ſoll. (Aktienkapital 8883 800 Mark,
geſ. Reſervefonds 113 057 Mark. Die General
verſammlung findet am 24. Juni in Thale
tatt Im neuen Jahre weiſt der Um fastr erſten Quartals gegenüber dem gleichen
eitraum des Vorjghres eine kleine Erhöhung

auf, wobei auch die Abrechnung günſtigere

Ziffern ergeben hat. g
Braunkohlenwerke Borna A.G. zu Borna

Bez. Leipzig. In der GV. wurden die Regu

Vor 20 Jahren fiel der Schuß im Hotel
Klomſer in Wien, der dem Leben des berüchtigten Spions im Waffenrock ein
Ende bereitete. Durch einen erzwungenen Selbſt
mord des Oberſt Redl ſuchte die öſterreichiſche
Heeresleitung den größten Spionagefallaller Zeiten „vohne Aufſehen“ zu erledigen.
Heute weiß man, daß dieſes Verfahren der
reſtloſen Aufklärung der Tätigkeit Redls ſehr
geſchadet hat. Bei Ausbruch des Weltkrieges
hatte man keine Ahnung, wie weit Rußland über
jede Einzelheit der k. u. k. Armee informiert
war. Die verhängnisvolle Rolle, die der General
ſtabschef Redl ſpielte, iſt einer der ſchwerwiegend
ſten Gründe für den Zuſammenbruch der
Donaumonarchie.

Jm Jahre 1918 war Oeſterreich von ruſ
larien für 1982 erledigt. Ueber das laufende ſiſchen Spionen überſchwemmt. Die Spio
Jahr wurde mitgeteilt, daß die Geſchäfts nage ab v e hr verſagte vollkommen, während

kage ſich gegenüber den erſten Monaten e e n die e e etS z di aten, vom Pe erf oJanuar und Februar in letzter Zeit el a wurden. Während die öſterreichiſche
verbefſert habe. waltung über die Stärke der ruſſiſchen Truppen

S und ihre Neuformationen völlig im Unklaren
2 war, wußten die Ruſſen anſcheinend über jedeVerſicherungsweſen Einzelheit im er micht Heere Beſcheid.

Berliniſche. Lebensverſicherungsgeſellſchaft n m e d r des Nach
A.G. Berlin. Nach dem Jahresbericht ſern De e er
1932 beträgt der Zugang an neuen Verſiche S getan e e r h e ollſten
angen bei dieſer Geſellſchaft in der Kapitol. nnner u en 9 m r e e
verſicherung 21 420 Verſicherungen über 4648 r zu ſein. Dur a e wurde
Mill. Verſicherungsſumme. Hiervon ent n e r ar der ſelbſt enfallen 8275 Verſicherungen über 87,98 Mill. r e Generalſtab ſaß und, begünſtigt
auf Großleben, 18 145 Verſicherungen über 8.55 m den höchſten Stellen, als einer der fähigſten
Mill. auf Kleinleben. In Anbetracht der Sachverſtändigen dem Gebiete der Spio
wirtſchaftlichen Lage wird dieſer Neuzugange nageabwehr galt. Die Tatſache, daß der n
als befriedigend erachtet. Bedauert wird ralſtabschef des 8. Prager Korps, Oberſt Alfred

S St Redl, ſich im Dienſt der Ruſſen befand, hat füredeute esder bedeutende vorzeitige Abgang von Verſiche die Lſterreichiſche Monarchie die fu echt
rungen durch Rückkauf, Verfall und Verzicht 2 Te en 15 689 über 8628gbarſten Folgen gehabt. Auf ſein Konto
Mill. Verſicherungsſumme betroffen wurden. kommen taußen de e nicht hundert
Ferner trat durch eine Herabfetzung von Ver tauſende vergeblicher Opfer Die in den
ſicherungen eine Verminderung im Beſtandes galiziſchen Rückzugeſchlachten des Jahres 1814
bon 897 Mill. ein. Der Geſamtverſiche von den Ruſſen überrumpelt wurden.
rungsbeſtand beläuft ſich auf 528,31 Mill.h et 31,53 t Aufwertungsverſiche 5000 photographijche Regative
rungen. Der Verlauf der Sterblichkeit war Gerade die Patentlöſuüng, die man
wiederum günſtig. Der Gewinn aus dem Ver nach der Entlarvung Redls in dem auf
auf der tatſächlichen Sterblichkeit bei den geswungenen Selbſtmord gefunden zu haben
Todesfall und Unfallzuſaßverſicherungen gegen e glaubte, hat es verhindert, daß die ganze furcht
über den rechnungsmäßigen Grundlagen betrug bare Gefahr, in der Oeſterreich ſchwebte, reſtlos
für eigene Rechnung der Geſellſchaft 2,39 Mill. aufgedeckt wurde. Erſt als Redl tot war, würde
Mark, das ſind 48,0 v. H. der Riſikoprämien. ſerne Prager Wohnung unterſucht, in der ſich

5000 Negative von photo-Die GEV. genehmigte einſtimmig den Rech alleinnungsabſchluß. Danach werden aus dem Be graphiſch en Aufnahmen und Hunderte von
triebsüberfchuß von 5 465 150 (i. V. Poſtaufgabeſcheinen mit Spionenadreſſen be

der Gewinnrücklage der Verſiche fanden. Rußland und die Entente kannten den
ganzen öſterreichiſchen Aufmarſchplan.v 485 419

rungsnehmer 4 955 000 (i. V. 4931 941 i Redls führende Rolle hatte die öſterreichiſche
Spionageabwehr völlig gelähmt, ſo daß man

überwieſen. Aus dem Reingewinn von
510 150 (i. V. 503 478 werden 100 000 den ruſſiſchen Gegner noch bei Ausbruch des

Krieges für völlig „unfertig“ hielt. Man
einer beſonderen Rücklage überwiesen. Auf das
voll eingegahlte Aktienkapitak von 8,2 Mill.

hatte keine Kenntnis von den ruſſiſchen
Rüſtungen und wurde durch den Einſatz von

gelangt eine Dividende von 12 v. H. (wie
i. V.) zur Verteilung. 75 vollkommen neuer ruſſiſcher Divi

ſionen völlig überraſcht.
Um und Kusbau des Hyernball 13 als Chiffre
öffentlichen Nahverkehrs Ein Zufall ſpielte bei der Entlarbung Redls

S eine wichtige Rolle. Das Evidenzbüro in WienDer Beauftragte des Reichsverkehrsminiſters hatte We genaue Ueberwachung beſtimmter

für den öffentlichen Nahverkehr, Dr. jur. Erich Briefe angeordnet. Dadurch gelangten zwei in
Lübbert und ſein ſtändiger Vertreter, Ober Wien nicht behobene, poſtlagernde Briefe zur
baurat a. D. Dr. Jng. K. A. Müller, haben Feſtſtellung des Abſenders zurück nach Berlin.
der Preſſe eine Verlautbarung übergeben, der Als man ſie der Vorſchrift entſprechend öffnete,
wir folgendes enknehmen: fand man darin Geldbeträge von 6000

D. „Jund 8000 Kronen und einige Zeilen dere n an en Be Nahe ter Entſchuldigung, in denen die verſpätete Ab
m e ſendung des Geldes begründet wurde. Oberſthat der Reichsverkehrsminiſter einen bedeu Nicolai in Berlin, der die beiden unter

tungsvollen Schritt zur Befriedung derder Opernball 18“ chiffrierten Briefe zur
immer ſtärker hervortretenden Gegen ſäße Prüfung vorgelegt erhielt, vermutete ſofort
im öffentlichen Verkehr und zum einen Spionagefall. Er ſetzte ſich mit dem
Aufbau einer umfaſſenden einheitlichen Um Evidengbüro des öſterreichiſchen Generalſtabs
bildung des geſamten nationalen Beförderungs in Verbindung, wo man entſprechende Maß
apparates vorwärts getan. nahmen traf, um den Empfänger des Geldes

Trager des offenttihen Nadvertebrs ſind in weſent gu ermitteln. Von dem Briefumſchlag, der bei
hen die Straßen e der amtlichen Oeffnung ſehr beſchädigt worden
bahnen und Kraſtverkehrsgeſellſchaften, in denen einKapital von rd. 8 e angelegt iſt und die War, wurde eine genaue Kopie angefertigt. Auf
in normalen Zeiten einen Jahresumſatz von rd. 1 Mrd. dem Wiener Hauptpoſtamt ſtellten ſich dann
Mark auſweiſen. Dieſe 776 Verkehrsbetriebe befördern rei Polizeib f. divon den im geſamten öffentlichen Vertehr (einſchtießlich q wochenlang drei Polizei eamte auf, die auf ein
eichsbahn und Reichspoſh jährlich veſorderten r. 55 Zeichen des beſonders inſtruierten Schalter

die Straßenbahnen allein 7Mrd. Perſonen rd. 95 v.o aſt 300 Mi Perſonen entfalen auf die beamten warteten.
ahrbetriebe. Auf 21 600 r et d etrievs I g F tot l g rätfaſt 39 v. H. der Geſamtbetriebslänge der 7 5 un werden mengenmäßig jährlich erd. 20 v. H. 2 s C uiterg n errg er

er er rege Suler legt Eines Abends, am 24. Mai 1918, erſchien ein
rkehr mit dieſer efördert. Der Fahrzeugpark S 53 a r ijof zreichseigenen Schienenbahnen umfaßt rd. 77 000 Herr in Zivil und forderte die Briefe mit der

denen noch rd. 6000 Kraftſfahrzeuge hinzu S Chiffr Opernball 13“. Auf ein Klingelzeichenſiſffre p J e000 Dedienſtete ſind in dieſem wichtigen es Schalterbeamten wurden die Poliziſten

eig tätig. J ekrue e r t di Werfplichen Nahverkehrsmittel, die ſich überwiegend S gerufen, die ſofort die Verfolgung des Un
Hand, der der Lander, Provingen, Land bekannten antraten. Am Stefansplatz ſahen ſie

e befinden, ſind auch die Träger eines S o t F.i Arbeilsbeſchaffungsprogramms, für das noch, wie dieſer ein Auto beſtieg, deſſen
d durchgerechnete und begründete Projekte, deren à Nummer ſie ſich gerade noch notieren konnten.

yaftli e weis iſt Reichsbehö r en e e es nete en ne J Am Standglatz des Antos konnten ſie ſpäter in
miniſter vernſegen Beauftragten für den Erfahrung bringen, daß ſich der Unbekannte

e e en geh hre Wertlheretbeteet In en ſ zum Hotel Klomſer hatte fahren laſſen. Wieder
eenrene des geſamten Hffentlichen Verkehrs zu J kam ein Zufall den Detektiven zuſtatten. Jm
re en erkennen er Jend des Wagens war noh das Futteral einesgeh e S e e e Taſchenmeſſers zurückgeblieben, das der letzte

r u tig et t. 9 ritung jedes ungeſun ben Settbeneres r e e e s
e ote omſer hörten die Poliziihrem Erſtaunen, daß der zuletzt abgeſtiegene

Ziviliſt kein anderer als der Generalſtabschef
des 8. Prager Korps, der als ein Protektions
kind höchſter Kreiſe bekannte Oberſt Redl
geweſen war.

inter den einzelnen Trägern des öffentlichen Verkehrs

Es war ihnen bekannt, welche bedeutende

und Wirtſchaft und die Motoriſierung auch dieſer
)rsmittel in den Grenzen des wirtſchaftlich Mög-
S er beſonderer Berückſichtigung der heimiſchen

Aufgaben Endlich gehört insbeſondere noch zu den
aben des Beauftragten die Vorbereitung desi ndiſchen Aufbaues, um auch dieſen

eig im künftigen Ständeſtaat des nationalen
i Platz anzuweiſen, der ihm gebürt und den

„Opernball 15“
Oberſt Redl, der Spion im öſterreichiſchen Generalſtab

Ein trauriges Fubilüum
bei der Ueberführung gefährlicher
Spione geſpielt hatte. Es mußte ſich um einen
Irrtum handeln. Trotzdem wagte es einer der
Detektive, an den gerade wieder herabkommen
den Oberſten heranzutreten und ihn zu fragen,
ob er nicht etwas verloren habe. Merklich ver
legen, mußte ſich Redl als Beſitzer des
Taſchenmeſſerfutterals bekennen.
Jetzt war kein Zweifel mehr. Er ſelbſt hatte
die Briefe mit der Signatur „Opernball 13“
abgeholt. Noch in der Nacht wurden die höch
ſten militäriſchen und polizeilichen Stel
len von der ſenſationellen Entdeckung benach
rich tigt. Durch den Leiter des Evidenz
büros beim Generalſtab, Oberſt Freiherr
von Urbanskhy, wurde die Einſetzung einer
militäriſchen Unterſuchungskommiſſion veran
laßt. Spät in der Nacht erſchien der Major
Ronge im Hotel Jmperial, wo ſich der General
ſtabschef Konrad von Hötzendorf befand, und
ſchlug ihm vor, dem Verräter zur Vermei
dung eines Skandalprozeſſes zum Selbſt
mord zu zwingen.

Ich fühle mich ſchuldig

Konrad von Hötzendorf hatte an
ſcheinend noch keine Kenntnis von dem vollen
Umfang der Tätigkeit Redls und gab ſeine Zu
ſtimmung. Man glaubte vielleicht auch, daß
es noch gelingen wäre, die ganze Angelegenheit
zu vertuſchen. Redl hatte wohl inzwiſchen ſchon
Verdacht geſchöpft, befand ſich jedoch noch in
voller Uniform in ſeinem Zimmer. Als die
Offiziere bei ihm erſchienen, wußte er ſofort,
was es geſchlagen hatte. Er ſagte ihnen ſchon
beim Eintreten: „Jch weiß, weshalb die
Herren kommen, ich fühle mich ſchuldigl“
Nach einem zweiſtündigen Verhör ließ Major
Ronge einen Revolver auf dem Tiſch zu
rück. Als man früh um fünf Uhr wieder ins
Zimmer tktrat, war Redl tot. Auf einem
Zettel hatte er die Worte hinterlaſſen:
Leichtſinn und Leidenſchaft haben
mich vernichtet, betet für mich. Jch büße meine

Jrren mit dem Tode!“

Eine ruſſiſche Schauſpielerin
Die Kommiſſion wurde ſpäter ſehr getadelt,

den Verräter eigenmächtig der Gerechtigkeit
entzogen zu haben. Unter denjenigen, die den
Fehlgriff ſofort erkannten, befand ſich der
Erzherzog Thronfolger Franz Fer
dinand. Er warf der Kommiſſion vor, daß ſie
nicht auch von Redl zu erfahren ſuchte, was
Rußland über Oeſterreich wußte. Dann wäre
es vielleicht noch möglich geweſen, dem ver
ratenen Aufmarſchplan Konrad v. Hötzendorfs
eine andere Geſtalt zu geben. Es iſt nicht ganz
klar, wie Redl zum Verräter geworden iſt. Es
heißt, daß er ſchon als junger Offizier in die
Hände einer ruſſiſchen Schauſpielerin geriet
und um ihretwillen große Schulden machte.
Als er den Höhepunkt ſeiner glänzenden
Karriere erreicht hatte, war er ſchon längſt
dem ruſſiſchen Spionagedienſt verfallen. Nach
dem die Ruſſen ſeine Schulden bezahlt
hatten, blieb ihm nichts weiter übrig, als ihre
Aufträge auszuführen. Sie hätten ihn ſonſt
bei ſeinen Vorgeſetzten denunziert.

Verräter im Generalſtab
Wie bedenkenlos Redl arbeitete, zeigte ſich

darin, daß er ohne weiteres mehrere öſter
reichiſche Offiziere preisgab, die in
Warſchau Kundſchafterdienſte leiſteten. Durch
Redls Denunziation wurde auch ein ruſſiſcher
Oberſt, der mit Oeſterreich in Verbindung
ſtand, in Warſchau gehängt. Bei zahl
reichen Spionageprozeſſen, die Anfang des
Jahrhunderts durch die öſterreichiſche Militär
juſtiz gegen galiziſche Spione geführt wurden,
glängte Redl durch ſeine „Sachkenntnis.“
Es iſt intereſſant, daß ſchon 1904 von zwei
Offizieren der Verdacht geäußert wurde, daß
Redl in ruſſiſchen Dienſten ſtehe. Aber gegen
den Allgewaltigen wagte ſich niemand heran.
Erſt die Briefe mit der Chiffre „Opernball 13“
entlarbten das gefährliche Doppelſpiel. Aber
als der Schuß im Hotel Klomſer fiel,
war es bereits zu ſpät. Bis zum Weltkriege
konnte es nicht wieder gut gemacht werden,
was der Verräter im Oeſterreichiſchen General
ſtab angerichtet hatte. Die Weltkriegstragödie
der Donaumonarchie nahm ihren Lauf.

GA. ſammelt für das Rote Kreuz
Der Chef des Stabes der SA. hat

die Mitwirkung der SA. und SS.Dienſt
ſtellen, beſonders der Sanitätsmänner, an der
Opferdank Sammlung am Rotkreuztage,
Sonntag, den 11. Juni d. J., angeordnet.
Jn der Anordnung wird hervorgehoben, daß
dadurch die engſte Zuſammenarbeit
der Sanitätsdienſtſtellen der SA. und SS. mit
dem Roten Kreug in der Oeffentlichkeit erſt
malig ihren Ausdruck finden ſoll. Die Ein
gliederung des Deutſchen Roten Kreuzes
in den durch die nationale Revolution ge
ſchaffenen neuen Staat iſt dadurch erfolgt,
daß der Reichsminiſter des Jnnern dem Kom

des Sanitätsweſens der
oberſtabsarzt a. D.
beigeordnet hat.

Aktion gegen Kommuniſten

Berlin, 1. Juni. Wie am Hamburg ge
meldet wird, verhaftete heute die Polizei 8 An
gehörige der KPD. wegen Herſtellung
von Erſatzausgaben für das verbotene Ham
burger KPD.Organ, wegen Verkeilung von
Flugblättern aufhetzenden Jnhalts ſowie einer
Reihe weiterer illegaler Machenſchaften. Jn
Neuſalz (Oder) ſchritt die Polizei gegen
Kommuniſten ein, die verſucht hatten, eine
neue kommuniſtiſche Organiſation zu ſchaffen.
Der Rädelsführer wurde in Haft ge
nommen. Die faſt zu gleicher Zeit erfolgten
Hausſuchungen hatten die Zutageförderung
einer Menge von Waffen und Diebesgut zur
Folge.

Eine ſchlimme Zlſchvergiftung

300 griechiſche Soldaten erkrankt
Athen, 1. Juni. Jn Phyräus traten bei

300 Soldaten nach Genuß von Fiſchen
Vergiftungserſcheinungen auf. Die
Soldaten wurden ſofort in die Milikär
hoſpitale von Pyhräus und Athen aufgenom
men. Ein Pionier iſt bereits geſtor-
ben, 20 weitere liegen ſchwerkrank
darnieder.

12 Eingeborene von Löwen zerfleiſtht
Jn einem Bezirke des ehemaligen

Deutſche Oſtafrika, der nur etwa 30
Kilometer von der Hafenſtadt Dareſſalam ent
fernt liegt, ſind 12Ein geborene von Löwen
zerfleiſcht worden. Jn einem Falle holte ſich
ein Löwe aus einer Gruppe von Eingeborenen
eine Frau vor den Augen ihrer Kinder heraus
und zerfleiſchte ſie. Die Eingeborenen weiger
ſich, nach Eintritt der Dunkelheit ihre Häuſer
zu verlaſſen. Sie haben die Regierung in
Dareſſalam um Hilfe gegen die Löwen-
plage gebeten.

Goldbechlagnahme in ßamburg

Hamburg, 1. Juni. Am Mittwoch iſt dei
weit über Deutſchlands Grenzen hinaus be
kannte Direktor des Hamburger Vert
gnügungspalaſtes „Alkazar“, Artun
Wittkowski, in ſeinem Unternehmen ver
haftet worden. Man entdeckte bei ihm ein
größeres Verzeichnis über Deviſen
über deren Verbleib und Beſtimmung er wider
ſprechende Angaben machte. Man entſchloß ſich
daraufhin zu einer Hausſuchung in den
drei Wohnungen, die Wittkowski teils im
Zentrum der Stadt Hamburg, teils in der Um
gebung in Riſſen beſitzt. Jn ſeiner Wohnung
in der Hohen Bleiche fand man nach ſorgfäl
tigem Abklopfen der Wände neben
einer Tür einen Hohlraum, in dem Wittkowski
15 Goldbarren im Werte von 10000 RM.
verborgen hatte. Ferner entdeckte man dort
größere Mengen Münzgold, und zwar
Franken, Dollar und Pfunde in einem Geſamt
werte von 25 000. RM. Die Goldbeſtände wur
den der Reichsbank Hamburg übergeben. Gegen
Wittkowski wurde eine Unterſuchung wegen
Deviſenvergehens in die Wege geleitet. Er
wurde vorläufig in Haft behalten.

Kurze Tagesſchau
Jn der Mittwochſitzung des öſterreichiſchen

Bundesrates kam es zu heftigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen den National
ſozialiſten und den Sozialdemokraten, die das
Deutſche Reich und den Nationalſozialis
mus unerhört beſchimpften.

SA., General
Dr. Hocheiſen,

Wegen eines Feuerüberfalles auf
SA.-Leute im Walde bei Woltersdorf wur
den vom Berliner Sondergericht vier Kom
muniſten zu Zuchthausſtrafen von 2 bis
6 Jahren verurkeilt. Sechs weitere Ange
klagte erhielten Gefängnisſtrafen von 128 bzw.

1 Jahr.
R

Berlin, 1. Juni. Reichspräſident von
Hindenburg empfing geſtern Vormittag Reichs
kanzler Hitler zum Vortrag.

Der Reichskanzler hat am Dienstag den
bekannten italieniſchen Straßenbaufach
mann Senator Pierro Puricelliempfangen. Jn dieſer Beſprechung hat
Puricelli den Kanzler über ſeine Er
fahrungen im Straßen und Autko-
ſtraßenbau unterrichtet.

Reichskanzler Adolf Hitler hatte, wie
von Zentrumsſeite mitgeteilt wird, am Diens
tag eine Beſprechung mit dem Par
teiführer des Zentrums Dr. Brüning.
Es handelte ſich dabei um die Fortführung der
politiſchen Ausſprache, die vor etwa vierzehn
Tagen in einer Unterredung zwiſchen dem
Reichskanzler und Dr. Brüning eingeleitel
worden iſt.

Die Reichstags und preußiſche Landtags
fraktion ſowie der geſchäftsführende Vorſtand
der Zentrumspartei ſind unter dem Vorſitz Dr
Brünings zu einer Sitzung zuſammenge

möglichſter Verbilligung der Tarife für Bevölke

Rolle der Oberſt in zahlreichen Prozeſſenngen in dieſem Berufsſtand tätigen Perſonen ver
Ulgen können.

miſſar der freiwilligen Krankenpflege den Chef treten.



ehrliche Arbeit zu gelten, zu verſchaffen.
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Erfolg der Deutſchen len bei
den Gynodalwahlen

51 Deutſche Chriſten und 38 Vertreter der
Liſte „Kirche und Volk“.

Vorlänfiges Endergebnis der Wahlen zur
Prvvinzialſynode.

Jn der Provinz Sachſen haben die Wahlen
zur Provinzialſynode in den 7 verſchiedenen
Wahlbezirken folgendes Ergebnis gezeitigt:
51 Mandate fielen an die Deutſchen Chriſten,
38 an die Liſte „Kirche und Volk“ und 1 an
den „Bund für evangeliſche Freiheit“. Jn den
Bezirken Magdeburg und Merſeburg haben die
Deutſchen Chriſten eine Zweidrittelmehrheit,
in Halle haben ſie 9 von insgeſamt 15 Man-
daten. Jn Wittenberg und Aſchersleben ſind
die Deutſchen Chriſten ebenfalls in der Mehr
heit, während Erfurt und Altmark die beiden
einzigen Wahlbezirke ſind, in denen die Liſte
„Kirche und Volk“ eine Mehrheit auf ſich
vereint.

Zu den Zahlen aus den einzelnen Bezirken
kommen noch Mandate, die auf die Prvvinz
liſten entfallen, außerdem die Fachvertreter
und eine Reihe berufener Vertreter. Das Ge
ſamtbild dürfte ſich alſo noch ändern, wenn
auch damit zu rechnen iſt, daß die Deutſchen
Chriſten in der neuen ſächſiſchen Provinzial
ſynode über eine abſolute Mehrheit verfügen.

Die Gefahren des Badens
in der freien Saale.

Die warme Jahreszeit, namentlich die
heißen Tage, locken viele Menſchen an die
Ufer der Saale, um ſich durch ein Bad im
Fluß zu erfriſchen. Der hohe geſundheit-
liche Wert eines Bades in freier Luft bei
hellem Sonnenſchein ſteht außer Frage. Doch
birgt das Baden in der Saale außerhalb
der geſchloſſenen Bade anſtalten
viele Gefahren in ſich. Man denke nur an
tiefe Stellen, in die des Schwimmens Un
kundige hineingergten können, um dann von
der Strömung abgetrieben zu werden und die
dann da vielfach nicht ſofort
Hilfe zur Stelle iſt dem Tode des Er
trinkens ausgeſetzt ſind. Beſonders aber
muß gewarnt werden vor dem Baden im
Flußbett dicht oberhalb der
Wehre, da hier der Sog des Waſſers ſo
ſtark iſt, daß auch der beſte Schwimmer nicht
gegen ihn ankämpfen kann und jeden rettungs
los über das Wehr hinwegführt, was meiſten
teils den Tod des Ertrinkens zur Folge hat.
Hingewieſen ſei bei dieſer Gelegenheit auch
daräuf, daß das Baden in der freien Saale
an vielen Stellen von der Waſſer
polizei verboten iſt. Die zum Baden
nicht freigegebenen Strecken ſind durch Ver
botstafeln zum Teil gekennzeichnet und wer
den, wo die Tafeln noch fehlen, in nächſter Zeit
gekennzeichnet werden. Darum bade nur in
den geſchloſſenen Badeanſtakten, in denen auch
bei etwaigen Unglücksfällen ſtets ſofort Hilfe

zur Hand iſt. eGleichſchaltung im Uhren Großhandel

Der Reichsverband Deutſcher Uhren
Groſſiſten E. V., bisheriger Sitz Leipzig,
hat am 26. Mai in Gotha die Gleichſchaltung
vorgenommen. Der geſchäftsführende Vorſtand
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Zum Präſi
denten wurde der Uhren-Großhändler Pg.
Eduard Bickel (Halle) gewählt, als zweiter
Vorſitzender Pg. Martin Sorge (Berlin), als
Kaſſierer wurde Paul Paſchke (Leipzig)
wiedergewählt und als Beiſitzer die Pg. Max
Fröhlich (Breslau) und Pg. F. W. Möh
rin g (Hannover). Der Sitz des Reichsver
bandes wurde nach Halle verlegt.

Pg. Bickel gedachte vor Eintritt in die
Tagesordnung des deutſchen Helden Schla
geter und ermahnte die Verſammlung, ſtets
in Ehrfurcht und Andacht des Mannesmutes,
der Selbſtloſigkeit und Opferbereitwilligkeit des
Vorbildes von Vaterlandsliebe dieſes Soldaten
aind deutſchen Helden zu gedenken. So zu
ſeinem Vaterlande zu ſtehen, ſolle uns der
Grabeshügel des Helden ſtets gemahnen,

Einmütig kam der feſte Wille
zum Ausdruck, fortab mit zäher Energie
dem durch das liberaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem
beinahe zugrunde gerichteten Berxufsſtande
Großhandel wieder zu der ihm als unentbehr
licher Wirtſchaftsfaktor gebührenden Geltung
zu verhelfen und ihm wieder die Achtung, als

Dem neugewählten Vorſtand erwächſt. die
große Aufgabe, die Verwirklichung des einzig
gefunden und daher dauerhaften Wirtſchafts

ſatz: „Die Fabrikation der Jnduſtrie, der
Großvertrieb dem Großhandel und der
Einzelvertrieb dem Uhrmacher!“ in der
Khrenbranche herbeizuführen nach den Grund
ſätzen der nationalen Regierung.

Gefüngnisſtrafen von 6
Am Mittwoch hatten ſich vor dem halleſchen

Schöffengericht ſechs Angeklagte im
jugendlichen Alter von 19 26 Jahren wegen
gemeinſchaftlichen ſchweren Rau
be s zu verantworten.

Das ſechsblättrige Kleeblatt, Günther L.,
Guſtav W., Erich P., Hans W., Werner L. und
Gerhardt M., war unter jenen Verhältniſſen
aufgewachſen, wo aus den mannigfachen Grün
den die für ſie nötige ſtrenge Erziehung
es Vaterhauſes fehlte. Willens

ſchwach, moraliſch nicht gekräftigt und teilweiſe
auch abnormal veranlagt, wurden ſie
ſo zu einem Spielball ihrer Hemmungsloſigkeit.

Der Raubüberfall im Schrebergarten
s war am, Abend des 16. März 1988, als

der Angeklagte Günther L. ſich mit einem Jn
genieur K. verabredet hatte, um ſeinem un
ehrenhaften Gewerbe nachzugehen. L. kannte
die ſtrafbaren Neigungen des K. zum gleichen
Geſchlecht, und hiexaus wollte er Kapital
ſchlagen, obwohl L. auf dieſem Gebiet ſelbſt
kein unbeſchriebenes Blatt iſt. So verabredete
er denn am 16. März eine Zuſammenkunft mit
K., gleichzeitig beſtellte G. L. aber drei weitere
Komplizen. Dex Plan war folgender:

G. L. und K. gingen in die Laube eines
Schrebergartens, und Guſtav W., Grich P. und
Hans W. ſollten nun die Ueber raſchten
ſpielen und K. verprügeln ſagen die An
geklagten um K. auszurguben ſagt
das Gericht.

Wir wollen auf die ſchmutzige Angelegenheit
nicht weiter eingehen. Es ging alles programm-
mäßig. Erich P., der damals bei der Hilfs
poligzei beſchäftigt war, trat im „Namen“ des
Geſetzes auf. Mit dem Revolver in der Hand
forderte er K. auf: „Hände hoch“. K., der
naturgemäß kein gutes Gewiſſen haben konnte,
glaubte dieſe Komödie. Guſtav W. ging nun
an den ſo Ueberraſchten heran und wollte an
geblich den Ueberfallenen nach Waffen
un ter ſuchen.

Hierbei plünderte er K. völlig aus, und
um ſeinem Vorhaben auch den nötigen
Nachdruck zu verleihen, ſagte er im Weg
gehen: „Sie können Jhre Sachen morgen
auf der Kriminalpolizei, Zimmer 69, ab
holen. Ungefähr 45 betrug die Bente.

Die Angeklagten behaupteten nun vor Ge
richt, ſie hätten nicht die Abſicht gehabt,
K. auszuplündern, ſie hätten ihm nur
eine Tracht Prügel verabfolgen wollen. Dieſer
Ausſage konnte das Gericht aber keinen
Glauben ſchenken, denn erſtens haben ſie
den Ueberfallenen gar nicht verprügelt, zwei
tens haben ſie ihre Beute unter ſich ge
teilt, und drittens folgte ein Ueberfall aus
ähnlichen Motiven acht Tage ſpäter auf der
Peißnitz.

Der Raubüberfall auf der Peißnitz
Günther L. und Guſtav W. ſaßen am

24. März in den Nachtſtunden an der Poſt, um
auf „Kundſchaft“ zu warten. Zu ihnen geſellte
ſich Werner L. und der Seemann Gerhardt M.
Von einem „ollen ehrlichen Seemann“ kann
man aber bei Gerhardt nicht ſprechen; denn er

mal vorbeſtraft“. Dieſe vier Geſinnungs
genoſſen ſchmiedeten nun in dieſer Nacht neue
Pläne. Der erſte Raubüberfall war ohne jede
Störung abgegangen, und nun wurde ein neues
Opfer geſucht.

Das Theater war zu Ende. Unter den
Straßenpaſſanten, die an den Anlagen der
Poſt vorbeigingen, befand ſich der Schauſpieler
St. Sofort wurde beſchloſſen, Guſtav W. mit
der Vermittlung zu betrauen. Die Angeklag
ten behaupteten, daß auch St. zu den Männern
des dritten Geſchlechtes gehöre, einen Beweis
dafür hat aber weder die Verhandlung gebracht,
noch haben es die Beſchuldigten ſelber feſtſtellen

können, ſie wollten es nur gehört
haben.

Hierauf baute ſich nun wieder ihr Plan, der
nach ähnlichem Muſter wie der erſte Raubüber
fall verlief. St., der in einem Haus am Wein
garten wohnte, wurde auf der Peißnitz vhne
jeden Grund überfallen, halb bewußtlos ge
ſchlagen, und dann in ein Gebüſch geworfen.
Blutüberſtrömt kam St. zu Hauſe an. Guſtav
W. hatte dabei wieder dem Ueberfallenen die
Geldbörſe mit 8,10 entwendet. Jeder der
Räuber erhielt 2,10 für ſeine Teilnahme.
Auch hier wollten die Wegelagerer andere
Motive für die Tat geltend machen, die aber
vom Gericht als völlig unglaubhaft ab
gelehnt wurden. Der Ueberfallene St. war zur
Verhandlung nicht erſchienen, da er beruflich

ſyſtems der Dreigliederung nach dem Grund

,GCohrD9qaaaues of nan
Die Gtraßenräuber von Halle

zählte kaum 26 Lenze und war „nur“ zehn

An den Volkskanzler Adolf Hitler wurde
ein Telegramm geſändt, worin die erfolgte
Gleichſchaltung gemeldet und die Verſicherung
abgegeben würde, an dem Wiederaufbau mit
zuhelfen.

Monaten bis zu 2 Fahren
fiſche“, wir wollten ihn gern wieder einmal
ſehen.

Das Urteil
Günther W. und Guſtav L. erhielten wegen

gemeinſchaftlichen ſchweren Raubes in zwei

Fällen zwei Jahre Gefängnis und
drei Jahre Ehrverluſt; Erich P. ein
Jahr vier Monate Gefängis wegen ſchwe
ren Raubes in einem Fall und Amtsmiß-
brauch; Hans W. ein Jahr drei Monate
Gefängnis wegen ſchweren Raubes in einem
Fall; Werner L. wegen gemeinſchaftlicher
ſchwerer Körperverletzung und Hehlerei ſechs
Monate Gefängnis und Gerhardt W.
wegen derſelben Delikte s Monate Gefäng-
nis, weil er erheblich vorbeſtraft iſt. Bei den
beiden letzten Angeklagten nahm das Gericht
keinen Raub an. Allen Angeklagten wur
den zwei Monate der Unterſuchungshaft an
gerechnet. Die Urteile wurden ſofort
rechtskräftig, da die Angeklagten ſowie
der Staatsanwalt auf weitere Rechtsmittel ver
zichteten.

„JZ

Das diesjährige Pfingſttreffen
der GDA.Fugend

des Bezirks ElſterSaale, findet im Krey
pauer Wäldchen bei Leung ſtatt. Die
Zeltſtadt (für etwa 250 Mann) ſteht vom 8. bis
5 Juni. Jhren Auftakt nimmt die Tagung
am Pfingſtſonnabend in den Abendſtunden.
Sonntag früh 7 Uhr hält Pfarrer Dr. Ernſt
den Gottesdienſt ab. Der weitere Verlauf
trägt vorwiegend ſportlichen Charak
ter Geländeſport, Handball uſw. Am Sonn
tag Nachmittag veranſtaltet die Mädel
gruppe des Bezirks in Kreypau ein Kin
derfeſt. Montag Nachmittag erfolgt der ge
meinſame Marſch durch Leuna zum Jugend
heim, wo um 16.80 Uhr die Abſchlußfeier, in
der Bezirksgeſchäftsführer Salz mann in
Halle, das Hauptreferat hat, vor ſich gehen
wird. Vorausſichtlich werden hierbei auch. Ver
treter der Hitlerjugend anweſend ſein.

Die Freimarken zu 3 bis 80 Pf. der Aus
gabe 1926/27 mit Bildniſſen von Goethe, Schil
ler, Friedrich dem Großen, Kant, Beethoven,
Leſſing, Leibniz, Bach und Dürer ſowie die

Briefumſchlägen uſw. verlieren Ende Juli 1933
ihre Gültigkeit zum Freimachen von Poſtſen
dungen Nicht verbrauchte Wertzeichen dieſer
Art können im Monat Auguſt 1933 bei den
Poſtanſtalten gegen andere Poſtwertzeichen
umgetauſcht werden.

Fachgruppenverſammlung der Elektro
inſtallatenre.

Auch bei den Elektroinſtallateuren
wurde die Gleichſchaltung innerhalb der
Berufsgruppe, dem Reichsverband des deutſchen
ElektroInſtallateurgewerbes, e. V. (VEJ.),
Ortsgruppe Halle, vorgenommen. Als 1. Vor
ſitzender verblieb Pg. Kaufholz, es ſchieden
aus als 2. Vorſitzender Ingenieur K. Jähnig,
Lindenſtraße, und an deſſen Stelle trat Pg.
Weber, Friedrichſtraße. Schriftführer blieb
Pg. Hugo Berthold, Herderſtraße, und
Kaſſierer blieb Jng. Stebecke in Fa.: Voth.
Als Beiſitzer wurden beibehalten: Pg. Otto
Damm, Schwetſchkeſtraße und Jng. Ernſt
Haberland, Gr. Steinſtr. Die Gleich
ſchaltung wurde durch den Kreiskampfbund
führer, Pg. Schiller, welcher der Verſamm
lung beiwohnte, beſcheinigt.

Die geſtrige Fachgruppenverſamm-
lung bewies wieder die Aktivität des Kampf
bundes. Der Saal im „Mars-la-tour“ war
voll beſetzt. Als erſter ſprach Pg. Kaufhol z
über den Aufbau des „VEJ.“ der Bexufsorga
niſation des Elektroinſtallateurgewerbes. Jn
längerer Ausführung betonte er den unbedingt
notwendigen engen Zuſammenſchluß des Ge
werbes und richtete beſonders ſeine Worte an
die noch außenſtehenden Kollegen.

Daß dieſe Ausführungen des Pg. Kaufholz
ſowie die herzhaften Worte des Pg. „Ober
meiſter Martin“ als Vertreter des Kreis
kampfbundführers Pg. Schiller, auf fruchtbaren
Boden fiel, bewieſen 27 Neuaufnahmen in die
Berufsorganiſation. Hierauf ſprach in ſehr
trefflichen, kurzen Ausführungen der Vertreter
des Kreiskampfbundführers Pg. Obermeiſter
Martin über die zukünftige Geſtaltung des
kommenden Ständeaufbaues.

Er ſprach ſich ebenfalls dafür aus, daß die
Berufsorganiſation als ſolche unbedingt von
jedem geſtützt werden müßte und ein jeder
durch ſeine aktive Mitarbeit unter Beweis
ſtellen ſoll, daß er für ſeinen Berufsſtand ein
tritt. Jm Kampfbund ſind nun ſämtliche Jn
ſtallateure zuſammengefaßt.

Weiterhin wurde die Gründung der Fach
gruppen für Radiohandel innerhalb der Orts
gruppe im Reichsverband des deutſchen Elektro
inſtallateurgewerbes „VEJ.“ vollzogen. Der
t. Vorſitzende Pg. Kaufholz ſchloß die Ver
ſammlung mit einem dreifachen KampfHeil
auf unſeren Volkskanzler Adolf Hitler. Somit
hat auch das Elektroinſtallateurgewerbe bewie
ſen, das es ſich reſtlos hinter die Führung des
Volkskanzlers Adolf Hitler, des Schirmherrn
des Reichsſtandes des deutſchen Handwerks ge

gleichen Freimarkenſtempel auf Poſtkarten,

Jm Rahmen des Arbeitsprogramms am
Inſtitut für Zeitungsweſen ſprach Dr. Hanns
Freydank über Laufbahn und Schickſal
unſeres mit der Natur und Heimat ver
wachſendſten Schriftſtellers Hermänn
Löns, jenes unglücklichen Menſchen, der ver
mutlich aus Verzweiflung über ſeine un
erſchöpfte Tätigkeit in dieſem Leben im Welt
kriege den Tod ſuchte und ihn fand.

Dem Wünſche ſeines Vaters gemäß, hatte
H. Löns in Greifswald dem mediziniſchen
Studium obgelegen. Als er jedoch im Jahre
1898, voll an tiefen Eindrücken, ſich von dieſer
Oſtſeeſtadt nach Münſter begibt, weiß er
bereits, daß er nie Arzt werden kann; und
ſo ließ er ſich für die natur wiſſenſchaftlichen
Fächer eintragen. Aufſätze, die er in dieſer
Zeit über ſein Hauptarbeitsgebiet die
Nachtſchnecken und die Holzläuſe herausgab,
zeugen davon, daß er ſchon als Student mit
der Feder umzugehen lernt.

Mit der Journaliſtik wird Hermann Löns
Jahre ſpäter in Kaiſerslautern vertraut.
Er iſt hier Journaliſtberichterſtatter bei der
„Pfälziſchen Preſſe“. Seine erſte Theater
beſprechung, die er, einen verhinderten Kolle
gen vertretend, liefern muß, wird ob ihrer
Originalität (er kritiſierte mehr vom Stand
punkt des Zuſchauers als von dem eines
Fachmannes) zum Erfolge. Aus irgendtelchen
Gründen, die letzten Endes ſtets auf ſeinen
krankhaften Wandertrieb zurückzuführen ſind,
verläßt er nach fünf Wochen Kaiſerslautern.
Er kommt verarmt wieder und wird von
ſozialiſtiſch geſinnten Freunden unterſtützt. Sie
vermögen es aber nicht, ihn zu halten.

Nach wenigen Monaten kehrt er der bayri
ſchen Bezirksſtadt den Rücken, und läßt ſich,
mit den Anfangsgründen des Zeitungsweſens
wohl vertraut, an einer marxiſtiſchen Preſſe
in Reuß beſchäftigen. Wenn ex in dieſem
neuen Wirkungskreis wenig ausdauernd bei
der Arbeit war, ſo iſt das ein Zeichen für

unabkömmlich iſt. Schade, ſagten einige „Back den inneren Umſchwung ſeiner politiſchen Ge

ſtellt hat.
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Hermann Löns als Journaliſt
Vortrag von Dr. Hanns Fretzdank im Inſtitut für Feitungsweſen

ſinnung, der hier ſeine Vollendung fand und
in Kaiſerslautern beim Studium der Franz
v. Kobellſchen Werke begann.

September 1892 weilt der junge Löns als
Berichterſtatter über eine Cholera Epidemie in
Hamburg. Er wird jetzt vielſeitig. Er
ſchildert packende Szenen aus dem Gerichts

ſaal, er dringt in die hohen Schichten der
Geſellſchaft, als Gent verkleidet, und, in der
Maske eines Landſtreichers, auch in die
niederen der Halbwelt.

Seine heiteren Wochenplaudereien, die er,
Mißſtände des öffentlichen Lebens wirkſam
bloßlegend, zunächſt als „Fritz von der Leine
im „Hannoverſchen Anzeiger“ und ſpäter als
„Ulenſpeigel“ in der „Tageszeitung“ brachte,
waren berühmt. Bis 1907 hielt es Löns, der
ſich trotz ſeiner äußeren Erfolge danach
ſehnte, frei ſchriftſtelleriſch ſein zu können, in
Hannover aus.

1908 folgte er einem Ruf an die „Homburg
Lippiſche Landeszeitung“ in Bückeburg-
Hier wird ihm offenbar, daß ſein Lebenswerk
nicht in der Tätigkeit des ihm viel zu flachen
und allmählich auch zu langweiligen Redak
teurberufes gipfelte. Aus ſeinem Streben nach
Schönerem, aus der Liebe zur Heimat, ent
ſtand ſo der Bauernroman „Der letzte Hans
bur“, der wohl den Ausgangspunkt für ſeine
nunmehrige Laufbahn als Nur-Schriftſteller
bildet.

Wenn Löns ſeine Abneigung zum Zeitungs
weſen auch öffentlich kundtat mit den Worten
„Wüßten die Menſchen, wie eine Zeitung ent
ſteht, würden ſie nie mehr eine Zeitung leſen!“
ſo verdankt er dem Journalismus doch manches
Gute: er erlernte die Fähigkeit, ſich auf be
ſtimmte Dinge innerhalb einer großen Flut
von Eindrücken zu konzentrieren und
mit kurzen Worten ausdrücken, eine weitere
Fähigkeit, die ihm bei ſeinen wunderbaren
Landſchaftsmalereien ſehr zuſtatten n W
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n g eine GStadtverordnetenſitung von zukunftsbebeutung. Der Haushalt angenommen. Pg. Kreisleiter Dohmgoergen rechnet gründlich mit dem

bisherigen Magiſtrat ab. Die Verſehlungen bei der Wehag. Marxiſten ſtimmen gegen Marriſten in Perſonalfragen des Stadttheaters.
tik des Marxismus und ſeiner liberaliſtiſch Pg. Furchtbar gab dann die Arbeits Den Zu i ir Es wurde deutſch geſprochen! kapitaliſtiſchen Mitläufer. loſenzahlen und die Wohlfahrtsleiſtungen aus ſahen die e e her e DAp

r Dr. A. S. Die geſtrige Stadtverordneten g er r r a pet n den letzten Jahren bekannt und fuhr fort: ebenfalls als zu hoch an. Es wird ein Juitia
zzung atmete einen Geiſt, den die ſruheren] en n den Marvxiſten aufs et tivantrag eingebracht werden, der dien gen nur andeuteten. Män hat in den voltetümlichen Initiative And Die Schuldenlaſt der Stadt tung der Leſre 33 eine neue t e eng
greiſen des Magiſtrates noch immer nicht das m die NSDAP. ſtellte Da rächte ſich betrug am 1. April 1988 35 820 000 Mark. Es Auf der Einnahmenſeite
d den wak an die en da e Meere n abſichtliche Scheidung des iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine derartig hohe hewegen ſich die Eingä vnennt. Das ſoll nicht heißen. daß nun plötzlich deutſchen Volkes in Klaſſen. Beide e Schuldenlaſt die Stadt bei allen ihren för ar s So Mag Tee an Gemeindeſteuern
honjunkturpolitiker ſich auf das hohe Roß mußten indirekt e e e Wal dernden Aufgaben, die ſie zu erfüllen Hat, die bisher als re weiter rückläufig. Selbſt
ſchwingen können und ſich auf einmal zu an gemeinſchaft nur urch ie NSOaP. möglich henfalls un günſtig beeinflußt. Dieſe nögenſteue xiſenfeſt angeſehene Grundver
deren Weltanſchauungen bekennen, nein, das wär, denn ſie ſtimmten für manche Anträge, Schuldenlaſt, die frühere Parlamente der Stadt n j D. r e erne c ſig Bewegung
ſoll heißen, daß dieſe Konjunkturpolitiker ſich, die ſie früher hätten eben ſo er e aufgebürdet Hhaben, iſt bei gleichbleibenden Swatgſte e el h Reichs und
penn ſie im Amte bleiben wollen, auch die können, aber das Syſtem hat es nicht erlaubt Zins und Tilgungsſätzen erſt im Jahre 1950 2 747 h War o im Rechnungsjahr 1933
Tatſache vor Augen halten, daß nur noch Als Kurioſum ſei zum Schluß dieſer kurzen etilgt. Volle 18 Jahre lang hat alſo der er wiſ e
jationalſogialiſtiſch regiert werden kann. Wenn Vorbetrachtung noch erwähnt, daß die beiden Kämmerer jeden Tag einſchließlich der Sonn ges Haushaltspt t fur m Poſitionen
irgendwelche reaktionäre Finſterlinge glauben, Vertreter der SPS. ſogar das ihre Stimme ind Feiertage) 9100 Mark zur Abdeckung der Manche V Dann u e
in Dunklen ihre Geſchäfte auch im Bereich der hergaben. daß zwar die Entlaſſung des. tech ſtädtiſchen Schuldenverpflichtungen bereitzu Kapitel r und Betriebe die ein
Kerwaltkung der Stadt Halle machen zu können, niſchen Perſonals des Stadttheaters während ſtellen. Es iſt bisher gelungen, die Zahlungs retten r e müſſen r e m
dann haben ſie ſich gründlich verrechnet der Spielpauſe zurückgenommen werden muß, fähigkeit der Stadt auf allen Gebieten ſicher erregende Vene Es m hier Aufgabe der
Der Verlauf der Stadtverordnetenver ſammlung daß aber die Marxiſten von d Zurücknahme zu erhalten. vor n ar z ſchnell ſten Ve J be ferungs-
hird ihnen dies einwandfrei bewieſen haben. nicht betroffen ſein ſollen. Marxismus gegen S e e wer ne rin retten und ſich
die ſehr ernſte Mahnung, die im Rahmen Marxismus! Ein Witz! Der Ausſchußredner ſchilderte dann das mee r Seele für eine Verbilligung

bezüglich des Dotations einzuſetzen.

e

De

Vertreter Adolf Hitlers für die Stadt Halle

ſeiner glänzenden, temperamentvollen Reden
ſreisleiter Dohmgoergen an die Magi
ſtratsmitglieder richtete dürfte nicht auf ün
fruchtbaren Acker gefallen ſein, und wenn dies
tatſächlich doch der Fall ſein ſollte, dann ganz
beſtimmt iſt der Auftakt zu einer völligen Um
geſtaltung des Magiſtrats gegeben.

Herzerquickend war die Friſche, mit der
unſer Fraktionsredner frühere Zuſtände be
leuchteke, beſtehende Zuſtände geißelte, und man
ſah es den anweſenden Herren des Magiſtrats
an, daß es ihnen ans Herz ging, was der

ſagte. Eine Verwaltung der Or dnung und
Klarheit, der Reinheit und des Be
kennt niſſes zum nationalſozigali
ſtiſchen Skagt, das muß die Zukunfts
parole auch für den Magiſtrat der Stadt Halle
ſein. Sonſt wird er, ganz gleich welche Perſon
es trifft hinweggefegt, von den Forde
rungen unſerer Zeit.

Der Haushalt wurde angenom-
men. Daraus, daß die in der Mehrheit be
findliche nationalſozialiſtiſche Fraktion dafür
ſtimmte, kann für dieſe keinerlei Veräntwor
tung konſtruiert werden. Die Schuld, daß
dieſer Etat nicht beſſer ausſieht, trägt, wie
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Noack ganz
richtig ausführte, die ver brecher,i ſche Poli

Der Haushaltsplan der Stadt Halle
Namens des Haushaltsausſchuſſes, der in

ſeiner Mehrheit aus Nationalſozialiſten beſteht
und damit auch der Mehrheit des Stadtparlä
mentes entfpricht, gab Stadtv. Pg. Furcht
bar eine Erklärung folgenden Jnhalts ab:

Der im April zugeſtellte Haushaltsplan
ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit
32075 700 Mark ab. Jn mehreren Sitzungen
des Haushaltsausſchuſſes wurde der Etat ein
gehend geprüft. Er wurde dabei zum Teil neu
feſtgeſetzt. Die Aenderungen brachten eine Ver
beſſerung von 51400 Mark. Nachdem jedoch
gegenüber dem Voranſchlag für die Schulen
eine erhöhte Ausgabe von ca. 100 000 Mark
eingeſtellt werden mußte, belaufen ſich die tat
ſächlichen Einſparungen auf ca. 150 000 Mark.

Der Druck der Not zwingt uns zum
Sparen.

Die Reduzierung mancher Ausgaben iſt den
Ausſchußmitgliedern der NSDAP. ſehr ſchwer
geworden.

Nach dem geänderten Entwurf ſchließt nun
mehr der Haushaltsplan in der Einnahme mit
2 158 040, in der Ausgabe mit 32 106 840, alſo
mit einem Plus von 51200 Mark für das
reine Rechnungsjahr 1933 ab. Die Folgen der
letzten Kataſtrophenjahre machen aus
dieſem Plus wieder ein Minus. Zur teil
weiſen Abdeckung des Fehlbetrages 1932
von ca. 1650 000 Mark ſind 600 000 Mark ein
geſtellt worden,

ſa daß der Geſamthaushaltsplan
1933 mit einem Fehlbetrag von

548 800 Mark abſchließt.

Vei der Aufſtellung des Etats wurde von
den augenblicklich maßgebenden
Lerhältniſſen ausgegangen, wobei ſich
ein Minus von ca. 1200 000 Mark ergab, das

Gitzungsbertcht
Der Stadtverordnetenvorſitzende Dr. Nogck

eröffnete die Sitzung mit einem Gedenken aller
derer, die am 31. Mai 1916 ihr Leben eingeſetzt
haben, um in der Skagerrak- Schlacht
Heimat und Volk geſchützt haben. Dann ver
eidigte als Vertreter des Magiſtrats Stadt
kämmerer Dr. May zwei neue Stadtverord
nete. An Stelle von Dr. Hirſch iſt derGeologe Dr. Schulz für die Kampffront
ſchwarzweißrot eingetreten, und feltſamer
weiſe meldete ſich als neuer Sozialdemokrat
Direktor Kopf, der dann auch vom Stadt
kämmerer entſprechend auf ſeine Pflichten hin
gewieſen wurde. Vielleicht hat es ihm nach
dem Verlauf der Sitzung leid getan, die Nach
folge angetreten zu haben.

Die Zuſammenlegung von De
puta tionen und Kuratorien wurde
im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Antrag
ſteller erledigt. Ebenſo die Wahl von Depu
tationen und Ausſchüſſen. Auch die Ernennung
von Mitgliedern zum Vorſtand des Reichs
waiſenhauſes in Halle und zum Verfügungs
ausſchuß für den gemeinſchaftlichen Dispoſi
tionsfonds, ſowie zur Bildung des Stkeueraus
ſchuſſes beim Finanzamt HalleStadt wurden
entſprechend den Ausſchußanträgen der Stadt
verordnetenverſammlung genehmigt.

unmöglich durch neue Belaſtungen der Ein
wohnerſchaft aufgebracht werden konnte.

Es blieb nur ein Ausweg übrig, die
Werke der Stadt Halle zu verpflich
ten, im Jahre 1933 neben den vertragsmäßi
gen Ablieferungen

eine Notabgabe von 1 200 000 Mark

abzuführen.
Eine Erhöhung der Tarife für Gas, Strom

uſw. iſt damit jedoch nicht verbunden. Die Ge

6 080 000 Mark. Die Leiſtungsfähig
keit der Wehag iſt damit bis an die
äußerſte Grenze in Anſpruch genommen
worden. Wichtig iſt es nun, darauf zu achten,
daß während der Periode höhere Leiſtungen
die Werke trotzdem in vrdentlichem Zuſtand
und auf der Höhe der alten Leiſtungsfähigkeit
erhalten werden.

Wenn man den Haushaltsplan auf der
Ausgabenſeite einer näheren Kritik
unterzieht, ſo treten zwei Poſitionen beſonders
auffällig in Erſcheinung:

1. das Jugend und Fürſorgeamt mit einer
Ausgabe von rund 12 108 000 Mark;

2. die Kapital und Schuldenverwaltung mit
einer Ausgabe von 3 826 000 Mark für Verzin
ſung und Tilgung der Schulden.

Die Wohlfahrtslaſten, die einen
Zuſchuß für das Jugend und Fürſorgeamt
von ca. 7450 000 Mark erfordern und die zum
größten Teil auf die verkehrte Politik der letz
ken 14 Jahre zurückzuführen ſind, beeinfluſſen
die ſtädtiſchen Finanzen derartig ſtark, daß zu
Gunſten des Jugend und Fürſorgeamtes an

Jan die Wehag zurückzugeben bzw. dem all

ſamtabgabe der Werke erhöht ſich nunmehr auf

Verhältnis
fonds zur Gewährung an Beihilfen für
Gemeinden und erklärt, daß die Frak
tion der NSDAP. deshalb bei der Preu
ßiſchen Staatsregierung vorſtellig werden wird.

Bei der Streichung der Ausgaben
hat ſich der Ausſchuß auch dem Zwange nicht
verſchließen können, gewiſſen Perſonen liebge
wordene Einrichtungen einzuſchränken bzw.
ſpäter ganz aufzuheben. Wir haben den Zu
ſchuß für die Kunſtgewerbeſchule vor
läufig um 30 000 Mark geſenkt, dieſe Einſpa
rung der Handwerkerſchule und damit dem ehr
baren Handwerk zugeführt. Die Streichung
des geſamten Zuſchuſſes der Kunſtgewerbeſchule
war leider nicht möglich. Der all
mähliche Abbau ſoll jedoch zu Gunſten bisher

konnte der Etat ausgeglichen
ſchlechte Lage der Landwirtſchaft iſt allgemein
bekannt.
Gütern heute noch eine Verzinſung von
7 Prozent für die von ihnen zur Jnventar
beſchaffung aufgenommenen Anleihen zu ver
langen und damit die Rentabilität zu
gefährden.

vernachläſſigter Verwaltungen erfolgen.

Statiſtiſches Amt, Bücherei und
Archiv.

a Der Magiſtrat. wird erſucht, die Ver
legung des Statiſtiſchen Amtes, ſowie der
Bücherei, und Archivverwaltung in den RNatshof
oder die angrenzenden Verwaltungsgebäude
mit größter Beſchleunigung zu be
treiben und die hierdurch freiwerdenden Räume

gemeinen Wohnungsmärkt zur Verfügung Zu
ſtellen. Bücherei und Archivverwaltung und
Statiſtiſches Amt ſind unter einem Dif
rektor zuſammenzufaſſen. Eine Direktorſtelle
iſt zur Vereinfachung der Verwaltung gemäß
8 6 des Geſetzes zum Schutze der Wiederher
ſtellung des Berufsbeamtentums vom 7. April

1933 (RGBl. I S. 175) alsbald einzu
ſparen. Die Perſonalerſparniſſe ſind zur
Verſtärkung der Mittel für den Büchereibedarf,
ſowie für die Durchführung des Umzuges zu
verwenden.

Verkehrsamt.
Der Magiſtrat wird erſucht, durch organiſa

toriſche Maßnahmen eine engere Berbindung
zwiſchen dem Halleſchen Wirtſchafts
und Verkehrsverband und Dem
ſtädtiſchen Verkehrs amt zur Er
zielung von Erſparniſſen und zum Zweck
einer größeren Planmäßigkeit der
Arbeit herzuſtellen und die Stadtverordneten
verſammlung über das Ergebnis demnächſt zu
unterrichten. Der Zuſchuß an den Wirtſchafts
und Verkehrsverband iſt nur zu gewähren,
wenn der dortige Geſchäftsführer ab
gebant wird.

Perſonenkraftwagen.
Der Magiſtrat wird erſucht, die im Beſitz

der Stadtgemeinde befindlichen Per ſonen-
kraftwagen einheitlich zu bewirt-
ſchaften und die geſamten Aufwendungen
hierfür in Zukunft an einer Stelle des Haus
haltplanes nachzuweiſen.

Thomaſiusfonds.
Die Entſcheidung über die Verwendung der

Bei den Landgütern
werden. Die

Es geht nicht an, von den ſtädtiſchen

Der Ausſchuß wird planmäßig alle Ver
waltungen und Betriebe nach Möglichkeiten
durchforſchen, weitere Mittel zu erſparen. Vom
Magiſtrat und der Beamtenſchaft erwartet er,
ihm dabei behilflich zu ſein, damit dem nun
mehr ſtabiliſierten neuen Etat ein feſtes Fun
dament gegeben wird.

Stadtverordneter Pg. Furchtbar
dann u. g. folgende

ſtellt

Hringlichkeitsanträge der NSDAP.
den Thomaſiusfonds ſoll von Fall zu
Fall durch die Stiftungsdeputation erfolgen.

Gemeinſchaftlicher Dispoſitionsfonds.
Gemäß F. 48 der Haushaltsordnung der

Stadt Halle vom 28. Februar 19383 überträ t
die Stadtverordnetenverſammlung ihre Be
ſchlußzuſtändigkeit für die Verwendung der
Mittel der gemeinſchaftlichen Dis
poſitionsfonds (A. J. 58) einem Au-
ſchuß der ſich aus 5 Mitgliedern der Stadk
verordnetenverſammlung wie folgt zuſammen
ſetzt: Pgg. Dohmgoergen, Brand, De.

„à
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Nogck, Furchtbar. Der Ausſchuß beſchließt
endgültig an Stelle der Stadtver-
ordnetenverſammlung; im übrigen
gelten für die Geſchäftsführung dieſes Aus
ſchuſſes finngemäß die Beſtimmungen der Ge
ſchäftsordnung der Stadtverordnetenverfamm
lung.

Luftverkehr.
Als Beihilfe für den Luftverkehr im

abgelaufenen Rechnungsjahre 1982 werden näch
träglich 70 000 Mark aus dem gemeinſchaft
lichen Dispoſitionsfonds der ſtädtiſchen Körper
ſchaften für 1932 (A. J. 58) bewilligt.

Städtiſche Bäder.
Der Magiſtrat wird erſucht, die Be trieb s

führung in den ſtädtiſchen Bädern
dadurch beweglicher zu geſtalten, daß die im
Haushaltsplan für die einzelnen Bäder vor
geſehenen Löhne als gegenſeitig dek-
kungsfähig bezeichnet werden.

Weiterhin wird der Magiſtrat um Prüfung
der Frage erſucht, ob durch die Verpachtung
des Stadtbades und des Solbades
Wittekind eine Entlaſtung des
ſtädtiſchen Haushaltsplanes er
möglicht werden kann.

Müllabfuhr.
Der Magiſtrat wird erſucht, auf die Beſei

tigung des im Haushaltsplan 1938 für die

dere Einrichtungen leiden müſſen.
im Haushaltsplan 1933 unter A. I. 56 vor
geſehenen Mittel in Höhe von 20 000 Mark für

(Fortſetzung auf Seite 10.)
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Her Gchütze Jan
Der Kriegsfreiwillige Jahn lehnte an der

Grabenwand und ließ ſich die Morgenſonne
auf den Pelz ſcheinen. Die Granaten, die ab
und zu in der Nähe einſchlugen, ſtörten ihn
nicht. Er hörte ſchon am Heulen, wohin die
gingen. Jan kannke das, denn er war ſeit 14
dabei, und zur Zeit ſchrieb man 1917.

Der Schutze Jan ſeinen Zunamen kannte
man kaum noch war nach dem Urteil ſeiner
Vorgeſetzten der diſziplinkoſeſte Mann der
Kompagnie, aber in den Augen ſeiner Mit
ſchützen der beſte Hamerad und ein Front
kämpfer erſter Klaſſe. Beides konnte der Ein
jährige Unteroffizier Reite, der gerade um die
nächſte Bruſtwehr bog, nicht wiſſen, denn er
war am Vortage aus der Heimat gekommen
und übernahm das Maſchinengewehr, zu dem
Jan gehörte.

Etwas ſchlackrig in den Knien infolge des
ſchweren Gepäcks, mit beſchlagenen Brillen
gläfern, des engen Grabens ungewohnt, kam
der Einjährige nicht gerade geſchickt heran.
Ueber Jans Geſicht legte ſich ein mitleidiges
Grinfen. Er dachte gar nicht daran, dem An
kömmling eine Ehrenbezgeugung zu erweiſen.
Jm ganzen Bataillon war kein Feldwebel, der
das von Jan verlangte, viel weniger ein
Korporal.

Der Unteroffizier blieb vor dem Schützen
ſtehen „Liegt hier die 2. M. G. K., Gewehr 5?“

Jans Grinſen wurde hundertprozentig.
„Kannſt nich leſen, wat do ſteiht?“ Eine
mäßige Kopfbewegung deutete nach dem Schild
über dem Stolleneingang hin.

Der Offiziersanwärter Reite kam geraden-
wegs vom Offigzierkurſus gus der Senne und
ſaß voll. Diſziplin bis unter die Achſelklappen.
So ſagte er nicht eben fanft: „Nehmen Sie
gefälligſt die Hände aus der Taſche!“

Vor lauter Staunen tat Jan das tatſäch
lich, ſteckte die Floſſen aber ſofort wieder ein.

„Mann, nehmen Sie die Knochen zuſammen,
wenn ich mit Jhnen rede!“

„Mien 213 Knök ſinn all lang toſamm,“
meinte Jan und ſpuckte gedankenvoll über die
Böſchung.

„Was ſtehen Sie überhaupt hier herum?“
„Man muß auch was für die Läuſe tun,“

antwortete der Gefragte und blinzelte in den
geöffneten Waffenrock hinein.

„Holen Sie den M. G.Führer!“
„Js binnen. Guck mal ſelber naem, nich!“
Die Untkerredung endete mit einem dienſt

lichen Befehl des Unteroffiziers und einer Auf
forderung von Seiten Jans, die mit einer
Kehrtwendung bekräftigt wurde. Die Folge
davon waren ſechs Wochen ſtrenger Arreſt für
den unbotmäßigen Schützen, abzureißen an der
Front beim Stollenbau. So kam es, daß Jan
die Gewaltpatrouille, bei der zwei ſchwere M. G.
die Flanken deckten, nicht mitmachte. Der
Offigziersanwärter Reite war natürlich dabei.
Er lag mit ſeinem Gewehr im Vorfeld auf
dem linken Flügel des Angriffsabſchnittes.
Die Nacht war ſchwarz wie Kohle. Nach kurzer
Zeit ſchon riß die Verbindung mit dem Stoß-
trupp ab, und der Unteroffizier ging ſelbſt nach
rechts, um den Anſchluß wieder herzuſtellen.
Er kam nicht weit. Ein Schlag gegen die
Beine Jnfanteriegeſchoß kippte ihn vorn
über. Jn dieſem Augenblick ſetzte das Deckungs
feuer der eigenen Artillerie ein, die M. G.

Grizge von
H. GchönebergRodenbach

war in dem Höllenlärm zwecklos, außerdem
ſchwandem dem Unteroffizier die Sinne. Als
er aus der Ohnmacht erwachte, lagen die
Granateinſchläge auf den rückwärtigen Gräben
des Franzmanns, und gerade vor ihm bollerten
die Handgranaten. Reite wußte, was jetzt ge
ſchah: Der Stoßtrupp ſprang in dieſem Augen
blick in den feindlichen Graben, riß ein paar
Gefangene hervor, räumte einige Stollen aus,
und dann ging's im Laufſchritt zurück. Das
Vorfeld mußte geräumt ſein, ehe das feindliche
Abwehrfeuer einſetzte. Und er lag verlaſſen, dem
Feind und dem Verbluten ausgeliefert. Mor
gen benutzten ihn die franzöſiſchen Scharf
ſchützen als Zielſcheibe. Der Verwundete ver
ſuchte zu kriechen, aber die Beine hingen wie
Bleiklötze an ihm, und nach zehn Schritten um
fing ihn von neuem die Ohnmacht. Als Kälte
und Schmerz ihn dieſer wieder entriſſen, durch
wob ſchon ein grauer Dämmerungsſchleier die
Nacht. Da gab Reite die Hoffnung auf. Doch
kaum hatte er es gedacht, da ſchnaufte es grau
und ſchattenhaft heran. Wer war das? So
ſchnaufte der Schütze Jan beim Stollenbau.
Doch der konnte es unmöglich ſein. Wie ſollte
der Mann ins Vorfeld kommen?! Und dennoch
war er es. Als er von dem Verluſt des Unter
offigiers gehört, hatte er ſich auf eigene Fauſt
auf die Suche gemacht.

Helgolandfahrt
Samstag Mittag, Abſahrtszeit der See

bäderdampfer der Kai vor der Llohdhalle in
Bremerhaven iſt bunt von Menſchen. Helle
Farben leuchten, frohe Geſichter Ferien und,
von den Weſerſtädten her, das Wochenende
führen Aberhunderte hinüber zu den Jnſeln
der Nordſee. Wangerooge, Norderneh. Und
Helgoland.

Seltſam berührt es uns Binnenländer,
wenn wir erſtmalig hier an das Meer treten
oder doch an die Breite der Außenweſer, die
ſich weitet drüben zum anderen Ufer, nach dem
Oldenburgiſchen hin. Tief atmen wir die ſalzige
Luft. Freuen uns an dem friſchen, ſonnendurch
wärmten Wind. Möven kreuzen in ruhigem
Flug über dem Waſſer. Gehen laängſam, ſanft
aufſetzend, auf den Giſchtkämmen nieder von
denen ſie ſich weitertragen laſſen. Oder ſtoßen
plötzlich herab, um einen Fiſch zu greifen. Die
Luft iſt erfüllt von ihrem Kreiſchen. Hell ſpiegelt
die Sonne über die Wellen. Segel bkinken auf.
Dampfer gleiten vorüber Frachtdampfer,
nach Bremen hin. Kleine Fiſchdampfer. Und oft
liegt auch einer der großen Schnelldampfer des
Norddeutſchen Llohd die „Bremen“ oder
„Europa“ an der Columbuskaje, vor den
klaren, eindrucksvollen Linien ihres Bahnhofs.
Des „Bahnhofs am Meer.

Weiß und ſchlank liegt der „Roland“ an der
Kaje. Stolz flattern die rot weiße Bremer
Flagge und die des Lloyd blau auf weißem
Grund: gekreuzter Schlüſſel und Anker, von
einem Eichenkranz umflochten an ſeinen
Maſten. Schwarzweißrot weht die deutſche
Handelsflagge am Heck. Schnittig und elegant
liegt der Dampfer in der Sonne. O ja, man
kann ſchon ſtolz ſein auf dieſes ſchöne Schiff

tackten, die Jnfanteriegewehre belferten. Rufen hier an der Weſer. Das ſchnellſte der Nordſee.
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„So, da biſt Du ja, mien Jong,“ ſagte Jan
gemütlich. „Jch hab' erſt da rechts herum ge
ſucht. Nu laß mal ſehen! Durchſchuß durch
beide Beine, ziemlich glatte Sache.“ Dann
verband er.

„Wenn dat nu auch weih dut, dat hilft
niſcht,“ tröſtete Jan den Schwerverwundeten,
nahm ihn auf die Arme und trug ihn ſchnau
fend durch das beiderſeitige Gewehrfeuer bis
vor den eigenen Drahtverhau, holte den näch
ſten Poſten zu Hilfe und brachte ſo den Unter
offigzier glücklich in die deutſche Stellung zum
Sanitätsunterſtand.

Dem Geretteten ſtanden die hellen Tränen
in den Augen, als er ſich, auf der Bahre
liegend, von ſeinem Schützen verabſchiedete.
Der wehrte ab. „Laß mal gut ſein! Die ſechs
Wochen Dicken ſinn nu bald zu Enn. Da mach
ich mir nix draus.“

Der Verwundete ſuchte nach einem Geſchenk
für ſeinen Retter, fand aber nichts als die
Eiſerne Portion und ein paar zerdrückte Ziga
retten. Strahlend. nahm Jan ſie in Empfang,
ſagte ſogar: „Danke ſchön!“ Aber die Hacken
brachte er nicht zuſammen.

Nein, der Kriegsfreiwillige Jan war kein
vorbildlicher Soldat, aber ein Frontkämpfer
war er. Der Reſt der Strafe wurde geſtrichen,
und vierzehn Tage Heimaturlaub belohnten
ſeine Unerſchrockenheit.

Von Hans M. Hoffmann
Ein paar Kommandos, ſchrille Pfiffe und

ſchon gleitet das Schiff faſt unmerklich hinaus
in die Weſer. Jmmer mehr treten die Ufer zu
rück, Bremen und Preußen hier und Oldenburg
drüben. Alte Forts zu beiden Seiten, die ehe
mals die Weſer ſperrten. Schwarze und rote
Bojen zeichnen die Fahrrinne ab. Das Weſer
feuerſchiff paſſieren wir. Leuchttürme. Und am
„Roteſand“, der rotweiß aus dem weiten
Waſſer in den Himmel ſteilt, ſind wir auf der
offenen Nordſee. Man merkt es gleich.

Viel gibt es zu ſehen auf dieſer Fahrt nach
Helgoland. Dampfer begegnen uns, die typiſchen
Formen der Holzfrachter, die aus Finnland oder
Schweden kommen. Kleine Englanddampfer.
Große Ueberſeeſchiffe. Fiſcherewer. Die Lotſen
ſchoner, die hier draußen liegen. Genug bietet
uns überdies der „Roland“ ſelbſt: Auf ſeinem
prachtvollen Promenadendeck ſitzen wir, an den
breiten Schiebefenſtern wie auf einem Ozean
dampfer. Vorn, am VerandaCafé, ſpielt die
Kapelle. Mit Hingabe wird hier getanzt. Und
inzwiſchen plaudert man mit Mitreiſenden, mit
den Offizieren. Nur daß man es nicht lange
aushält hier unten, vor Ungeduld und Erleb-
nisdrang. Auf das Bootsdeck will man hinauf.
Friſch weht hier die Briſe. Weit blickt man hin
über über das Waſſer. Auf die tanzenden
Wellen. Bis es am Horizont weit hinten auf
taucht Umriſſe zunächſt. Mehr und mehr
wächſt es heraus aus der grünblauen Flut.
Nimmt charakteriſtiſche Formen an. Und türmt
ſich zu dem roten Felsmaſſiv von Helgoland.

Man wird es nie vergeſſen, dieſes Bild:
Grünblau brandet die See an die ſteilen Wände.
Bricht ſich in ſchneeigem Giſcht. Rot ragen dar
aus die Helgoländer Felſen. Weiß leuchtet
draußen der Strand der Düne. Und über dieſer

Farbenſhmphonie breitet ſich blau der Himmel
Weiße Wolkentupfen ballen ſich in ſeiner Bläue

Jmmer, näher kommt das Schiff der Helgo
länder Bucht. Höher ragen die Felſen, Der
Leuchtturm auf der Höhe des Oberlandes, der
nachts ſeine Lichtzeichen weit hinauswirft auf
die dunkle See. Schon unterſcheidet man oben
das grüne Land. Jm Unterland unten aber,
ſteil unter der Felswand, engen ſich die Gaſſen,

länder knattern davor über das Waſſer. Zur
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Geſchlagen die engliſche Flotte!
Mit deutſchem Geiſte von deutſcher Hand,
Durch Männer aus echt deutſchem Schrote.

Es waren Deutſche, die das vollbracht,
Sie ſchirmten des Vaterlandes Ehre;
Für ſie gab's nur eine deutſche Macht
Zu Lande und auch auf dem Meere.

Gerechte Sache erheiſchte den Sieg,
Doch Tanuſende ließen ihr Leben;
Sie haben in Tren' unerſchütterlich
Dem Vaterland alles gegeben.

Und dieſer Helden gedenken wir heut',
Sie haben für Deutſchland geſtritten

Da tiefe Schmach unſer Volk jetzt bedräut,
Sie haben umſonſt nicht gelitten.

Jn ihrem Geiſte erbauen wir neu,
Was feindliche Macht uns genommen;
Wir blieben dem deutſchen Vaterland treu,
Eine neue Flotte wird kommen.
Die Flotte der Farben ſchwarz, weiß und rot,
Wir wollen den Weg ihr bereiten!
Wir ſchwören ihr Treue bis in den Tod,
Wir ſtreben für beſſere Zeiten!

Edmund Overbeck.

II

Toppen geflaggt, auf der Reede vor Anker
liegen. Und auf der „Läſterallee“, am Landungs
ſteg, wartet man ſchon geſpannt auf die Neu
ankömmlinge. Spalier der Hotelportiers. Som

fportlich braunen Geſtalten. Helgoländerinnen
in ihrer anmutigen Tracht. Wetterharte Fiſcher
in blauem Sweater und blauer Mütze: Die
Hände in den Hoſentaſchen, lehnen ſie am
Geländer. Schweigſam. Gleichmütig philoſs
phiſch kauen ſie an ihrem Priem. Ueber allem
aber weht grünweißrot die Flagge von Helgo
land im leichten Winde.

Finniſch deutſche Kulturgemeinſchaft
Die finniſch- deutſche Kulturgemeinſchaft

geht von der Univerſitätsſtadt Ab o in Finn
land aus und iſt von den beiden Germaniſten
der dortigen Hochſchule begründet worden. Das
Ziel der Gründung iſt Pflege und Aus
tauſch der deutſchen und finniſchen
Kulturgüter. Zu dem Zweck iſt ſchon an
eine Reihe deutſcher Gelehrter die Aufforderung
ergangen, im Anfang des kommenden Winters
in Abo Vorträge zu halten. Man geht mit
dem Gedanken um,
auch auf die Hauptſtadt des Landes, Helſing
fors, auszudehnen.

Neue Wege der Anterhaltungsmuſik
Ein Geſpräch mit dem Leiter der Muſik Abteilung des Deutſchland Gender

Max Doniſch
Die vor einiger Zeit erfolgte Aktion gegen

übertriebene und volksfremde Jazzmuſik im
Rundfunk hat allgemeine Zuſtimmung gefunden
und die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit im
beſonderen Maße auf dieſe Sendungen des
Rundfunks gelenkt. Wir haben daher Veranlaſ
ſung genommen, Herrn Major a. D. Don ſch
um Beantwortung folgender Fragen zu bitten

Wie gedenken Sie die mit dieſer Maßnahme
begonnene Reform der Unterhaltung s-
m uſik durchzuführen:

Die auch von mir unterſtützte Bekämpfung
gewiſſer Auswüchſe der Jazzmuſik richtet ſich
nicht gegen die Jazzmuſik als ſolche. Endgültig
verſchwinden ſollen nur jene grotesken Ver
zerrungen, die unter der Aera des Marxismus
z. einer für das natürliche Empfinden des
deutſchen Volkes unwürdigen Form der Tanz
und Unterhaltungsmuſik geführt haben. Soweit
Jagzzmuſik muſikaliſch wertvoll ſein kann, ſoll
ſie auch in Zukunft nicht ausgeſchaltet werden.
Jch überlaſſe es dem geſunden Geſchmack
unſerer Hörer, auch hier die Spreu vom Weizen
zu ſondern. Aehnlich halte ich es mit der neuenForm der Unterhaltungsmuſik, die meines Er

achtens aus dem neuen Geiſt der nationalſozia
Uiſtiſchen Bewegung entſpringen muß.

Auf welche Weiſe wollen Sie die Hörer
ſchaft beeinfluſſen?

Durch das lebendige Beiſpiell! Jch
bin gegen jede ſchulmeiſterliche Behandlung des
Hörers. Er ſoll nicht gegängelt werden, ſondern
allein von ſeiner individuellen Einſtellung her
an dem von uns Gebotenen Anteil nehmen.
Vergangene Jahre haben ſtets das Trennende
hervortreten laſſen. Jn Zukunft gilt es, allein
das Verbindende zu pflegen. Der faſt verloren

gegangene künſtleriſche Jdealismus muß wieder

die ſelbſtverſtändliche Grundlage einer echten
und volkstümlichen Kunſt werden.

Von welchen Prinzipien werden Sie bei der

Förderung einer neuen deutſchen
Unterhaltungsmuſik ausgehen?

Voran ſtelle ich das Leiſtungsprinzip.
Jn enger Fühlung mit den Autorenverbänden
werde ich an der Neubelebung der ernſten wie
der Unterhaltungsmuſik. teilnehmen. Dieſen
Beſtrebungen dienen unter anderem die wöchent
lich mehrfach ſtattfindenden Veranſtaltungen
lebender Tonſetzer. Lebende und jüngſt ver
ſtorbene Künſtler ſollen hierbei der Oeffentlich
keit nahegebracht und in ihrem künſtleriſchen
Schaffen mit den beſonderen funkiſchen For
men der Muſik vertraut gemacht werden. Die
ſogenannte moderne, konſtruktive Muſik, die
keine Melodie kennt, lehne ich ab. Die un
heilvolle Entwicklung der letzten Jahre hat
viele und ausgezeichnete Künſtler aufs ſchwerſte
benachteiligt. Gerade den wahrhaft Deutſch
fühlenden unter ihnen hat es an Kränkungen
und Not nicht gefehlt. Dieſen ſoll nun Licht
und Luft geſchaffen werden. Jch bin überzeugt,
mit ihnen auch eine wirklich brauchbare Unter
haltungsmuſik ſchaffen zu können. Vieles
muß geradezu neu entdeckt werden. Jn
den verſchiedenen Arten der Unterhaltungs
muſik ſoll Qualität die gemeinſame und ver
pflichtende Norm ſein. Durch wirklich gute
Muſik wollen wir den nur auf niedrige Jn
ſtinkte gerichteten „Schlager“ austilgen.
Unſere Unterhaltungsmuſik ſoll dem Hörer
keine Aufgaben ſtellen; ſie ſoll ihn vielmehr
entlaſten und innerlich befreien. Operette,
Singſpiel, Spieloper, Volkslied und volkslied

mäßige Chöre ſollen in bunter Reihenfolge zur
Auflockerung der ernſten Muſik dienen und von
ſelbſt den Geſchmack des Hörers bilden. Jedes
betont pädagogiſche Moment iſt fernzuhalten.

Echte Kunſt wendet ſich von ſelbſt an
das Volk. Kommt ſie von nationalen und
völkiſchen Empfinden her, ſo wirkt ſie als ſtark
kulturfördernder Faktor und darum als Dienſt
am Staat. Es gilt auch die guten Inſtinkte
des deutſchen Menſchen wachzurufen und eine
ſeeliſche Einſtellung der Maſſe gegenüber der
Muſik herbeizuführen. Heute werden
wieder Volkslieder geboren.
Preisausſchreiben für Dichter und Autoren
ſollten in dieſer Richtung fördernd wirken.

Jm Abteil dritter Klaſſe
Erlebnis von Albert Dahlhoff.

Abends im Zugabteil dritter Klaſſe. Der
Zug iſt ſchwach beſetzt. Wie von der Umwelt
abgeſchloſſen ſtarren die Reiſenden gegen die
Fenſter, ſehen mich beim Eintritt einen Augen
blick an und fahren dann in der Betrachtung
der Fenſter fort oder muſtern einander mit
gleichgültigen Augen.

Mir gegenüber ſitzt ein Mann mit einer
brennenden Zigarre, ein paar Sitzreihen zurück
eine Frau. Zwiſchen beiden turnt ein Kind
hin und her und verſucht vergeblich ihnen
etwas zu erzählen. Alſo Mann und Frau.
Das Kind bindet ſie ſonſt nichts.

Der Mann, aus dem Arbeiterſtande, iſt
vielleicht anfangs der Dreißiger; frühgzeitig
gealtert durch das Leben, durch Arbeit oder
auch Arbeitsloſigkeit. Auch die Frau ſieht von
Sorgen mitgenommen aus; jedoch kann man
ſie immer noch als „junge Frau“ bezeichnen.
Das Bübchen iſt wohl ihr einziges Kind.

Wieder einmal will das Kind dem Vater
etwas erzählen; aber mürriſch und müde

Da ſpreche ich ihn an: „Ein recht munteres
Kerlchen.“ S
blick an.

„Wie alt iſt es denn
„Vor ein paar Tagen drei Jahre alt ge

worden.“ Ein leiſes Lächeln tritt auf ſeine
Lippen, und er erzählt ungefragt, wie klug das
Kerlchen iſt und wie flink es laufen kann.

Das Bübchen hat gemerkt, daß der Vater
gar nicht mehr ſo zurückhaltend iſt wie eben,
und klettert ihm auf die Knie. Leiſe ſtreichelt
der Arbeiter über das krauſe Lockenköpfchen.

„Was für ſchöne Augen der Kleine hat
bemerke ich wieder, „und wie lieb er gucken

kann„O, man kann mit Kindern viel Freude
haben, wenn ſie auch mancherlei Laſt machen.

Nun erhebt ſich auch die Frau von ihrem
Platz, da ſie ſieht, daß man von ihrem Kinde
ſpricht, und da ihr Mann ſeine kühle Miene
abgelegt hat. Langſam tritt ſie näher, mit
einem glücklichſtolzgen Mutterlächeln.

Ob es nicht ein reigendes Kerlchen ſei
Erſt etwas ſcheu, dann aber immer unber
haltener, erzählt ſie tauſend liebe kleine Dinge
von ihrem „Ausbund“.

Ruhig ſitzt der Kleine auf den Knien ſeines
Vaters, ein Aermchen um deſſen Hals gelegt
während die Mutter die andere Hand in der
ihren hält. Längſt Hat ſich die Frau neben
ihren Mann geſetzt. Es iſt, als ob die 27
der Ehegatten ſich in dem Geſichte des Kinde
träfen.

Der Zug hält. Das Kerlchen muß dem
fremden Onkel ſein Händchen geben, einen
tiefen „Diener“ machen und „Wiederſehen

ſagen.
Mit einem ſtillen Lächeln, aus dem m

wußt ein wenig Dankbarkeit ſpricht verlaſſe

wehrt der ab.

die Ehegatten das Abteil. Ich ſehe ſie v
auf dem Bahnſteig, das Bübchen zwiſchen ſich

Die weitausladenden Motorboote der Helgo

Düne hinüber. Zu den Schiffen, die, über die
I

Es ging ein Stürmen durch deutſches Land,

mergäſte Strandanzug, helle Kleider über

die Kulturgemeinſchaft

„O ja,“ meint er und ſieht es einen Augen
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Denke daran, wenn Du

ver geiratet biſt
Das junge Mädchen iſt durch eine Zeremonie

Hausfrau geworden, hat plötzlich eine Menge
ingewohnter Pflichten und Rechte. Sie iſt von
morgens bis abends beſchäftigt, Sorgen und
Verantwortungen laſten auf ihr, und nach und
nach wird ihr die Hausfrau zur zweiten Natur.
Aber wehe! Wie häufig vernachläſſigt ſie dar
über das eigene Jch! Liebe Hausfrau, weißt
du, wie gefährlich ſolches Gehenlaſſen iſt?
Dein Mann will doch auch im Hauſe etwas
Rettes ſehen, warum machſt du dich nicht hübſch
für ihn, trotzdem ihr verheiratet ſeid? Die
Kiebe iſt eine zarte Blume, pflege ſie, auch
wenn du den Mann deiner Wahl feſt in Hän
den zu halten glaubſt! Merke dir einige
Regeln, goldene Regeln, die dir helfen, die
Liebe auch in der Ehe zu erhalten:

Zeige dich deinem Manne ſtets in möglichſt
vorteilhaftem Aeußeren Haſt du noch ſo viel
zu tun, denke daran, daß eine verſchlafene
ungepflegte Frau am Morgen nicht ſehr an
ziehend. auf den Mann wirkt, und daß er es
gerne ſieht, wenn ihm abends ein nettes ge
pflegtes Frauchen entgegengeht! Eine rote
Raſe iſt auch nicht ſehr verführeriſch, greife
ruhig zu einem guten Puder!

Zeige regen Anteil an den Geſchäften und
Intereſſen deines Mannes, auch wenn du dich
innerlich redlich dabei langweilſt! Der Mann
ſpricht nun mal gerne von dem, was ihn be
ſchäftigt, er braucht Mitgefühl und hängt an
der Frau, von der er ſich verſtanden fühlt. Sei
ihm ein guter Kamerad, du wirſt dich ihm
immer mehr verbinden

Es iſt erforderlich und ſchön, wenn deine
Wohnung ein Schmuckkäſtchen iſt, aber hüte
dich, den Putzteufel das Regiment führen zu
laſſen! Es iſt nicht unbedingt nötig, daß du
den gangen Tag putzt, abſtaubſt und wäſchſt!
Deinen Mann ſtört es, und wie leicht ver
ſäumſt du darüber das eigene Ausſehen!

Iſt Baden ein Scheidungsgrund?
Eine mexrkwürdige Prozeßgeſchichte berichten

Budapeſter Blätter: ein Kaufmann in der un
gariſchen Hauptſtadt hatte ſeine Wohnung mo
derniſieren und unter anderem ein Bad ein
richten laſſen er bedachte offenbar nicht, daß
ſeine Frau Suſanne hieß und anſcheinend ſchon
aus dieſem Grunde mit einer gewiſſen Bade
wut behaftet war. Und nun begab es ſich, daß
dieſe Frau Suſanne von dem neu eingerichteten
Vad einen Gebrauch machte, der dem Ehegatten läßt den Kopf
keineswegs gefiel. Sie badete am Morgen, am mehr.

mehr gekocht und mußte ins Reſtaurant eſſen
gehen. Seine Wohnung wurde nicht mehr auf
geräumt, die Betten nicht mehr gemacht die
Frau. hatte keine Zeit: ſie badete. Bis es dem
Ehemann zu dumm war, und er ſich einen An
walt nahm, um die Scheidungsklage einzurei
chen. Vor dem Richter ſchilderte er, was er
unter der Vadeleidenſchaft ſeiner Frau zu leiden
hatte. Aber der Richter war wohl erſtaunt
ber das, was er gehört hatte, vermochte jedoch
in dieſer Badeleidenſchaft keinen Scheidungs
grund zu finden. Er bemühte ſich deshalb um
einen Ausgleich, und es gelang ihm, die durch
Waſſer erſchütterte Ehe wieder ins Gleichge
wicht zu bringen. Die Frau mußte ſich näm

Heiß brennt die Sonne durch das hoch
gelegene Fenſtergitter. Jn ſchwerer Drillich
uniform, das blauweiß karierte Halstuch in
vorgeſchriebenen Falten eng um den Hals ge
legt, hockt die junge Strafgefangene vor dem
Stickrahmen. Bunte Seidenfäden glitzern.
Blume um Blume erblüht. Erblüht zu leuch
kendem Leben. Der ſchwarz gewichſte Aſphalt
boden glängt, die getünchten Wände blenden
in weißer Glut.

Lautloſe, brütende Stille.
Die Gefangene zählt die Schläge der
Turmuhr, die alle Viertelſtunden die Zeit an
Stiche, die zwiſchen den Schlägen penſums
gemäß geſchafft ſein müſſen. Sie zählt
und zählt und vetäubt ſo die Gedanken. Be
täubt ſo die Zeit die Stunden, die Tage.

Aber die Nächte die endlos langen
Nächtel Wo der Mond ſein grauſam helles

Dinge ſo deutlich macht.

ſchlafen kann.

irren. Und kein Ziel finden
Die in verzweifelter Not begangene Tat

Wege.

Mittag, am Abend. Dex Aermſte bekam nichts
Zu viel liegt erbrochen

Jasmin Erlebtes aus einem
Srauengefängnis

Licht durch das Fenſtergitter wirft und alle
Wo ſie auf dem

Lager liegen muß, ſchlafen ſoll und nicht
Wo ſie mit wachen Sinnen

auf die Schritte der Nachtwache horcht und auf
das Auge wartet, das revidierend durch den
Türſpion ſpähen wird. Und wo die Gedanken,
die nicht durch Arbeit betäubt werden dür
fen aufzucken, quälen, wild durcheinander

lich verpflichten, nur einmal im Tag zu baden.
„Dann wird ſie eben den ganzen Tag im
Waſſer bleiben!“, fürchtete der Gatte. „Das
wird ſie nicht tun“, ſagte der Richter tröſtend.
„Denn auch ſehr warmes Badewaſſer kühlt ver
hältnismäßig raſch ab, und wenn es Jhrer
Frau im Waſſer zu kalt wird, kommt ſie ſchon
heraus. Sie müſſen nur den Gashahn in
eigene Verwahrung nehmen Mit dieſem Rat
ging der Gatte nach Hauſe ob der Richter
recht behalten hat, und ob die Frau ſich wirk
lich jetzt mit einem Bad pro Tag begnügt,
wiſſen die Budapeſter Zeitungen, die ſonſt alles
wiſſen, augenblicklich noch nicht. Aber ſie wer
den es vermutlich erfahren

Von
K. L. Günther

Jasmin
Jm Zellenbureau der Werkmeiſterin ſteht

ein weißblühender Zweig.
Die ſtrafgefangenen Frauen werden zur

Freiſtunde geführt. Jm beſtimmten Abſtand,
im gleichen Takt ſchreiten ſie den langen Kor
ridor entlang. An der offenen Tür der Werk
meiſterinzelle vorbei.

Für Sekunden umſchwebt ein leiſer Duft
ihre Schläfen.

Die junge Gefangene hemmt ihren Schritt.
Der Blick ihrer wie erloſchenen Augen belebt
ſich, bleibt mit ungläubigen Staunen auf dem
Blütengweige haften. Sie vergißt ihre Um
gebung. Sie ſteht und atmet. Atmet mit zit
kernder Freude. Und ſteht wie im Traum.

Seele.
Die Aufſeherin ruft mit erhobener Stimme:
„Abtreten!“

folgt ſie dem Befehl.

ſterin den Kreislauf der eingeſperrten Frauen

ſo ſchwer, ſo müde von den Steinen.

Mund.

Die Werkmeiſterin beobachtet ungeſehen die
Wandlung dieſer ſonſt ſo herb verſchloſſenen

Die Gefangene zuckt zuſammen. Mechaniſch

Vom Fenſter aus beobachtet die Werkmei

Und es ſcheint ihr, als wäre die Haltung der
jungen Gefangenen nicht mehr ſo hoffnungs
los als löſten ſich ihre Schritte nicht mehr

Es heißen Butterſauce durchbraten, bis ſie nicht
ſcheint ihr, als zittere ein ſuchendes Fragen

die geſetzesmäßige Beſtrafung verſperrt. alle um den verbitterten, trotzigen und doch weichen

Neue Wege ſuchen Die Gefangeneſinken: Sie hat keinen Mut Die Werkmeiſterin nimmt den Blütenzweig

Arbeitstiſch, dicht neben den Stickrahmen.
Vielleicht

Nacht.
Der Mond ſpielt ſein blauſilbernes Licht

durch das Fenſtergitter der Zelle. Die Gefan-
gene ſitzt auf dem Rande ihres Nachtlagers,
Sie hält den Blütenzweig in gefalteten Hän-
den. Mit geſchloſſenen Augen atmet ſie den
intenſiv ſüßen Duft in ſich hinein. Jhr
innerer Blick ſchaut in ferne Weiten. Lang
Vergeſſenes lebt auf:

Heimat Garten der Kindheit Jasmin)
Mutter!
Alles verzeihende Liebe!

Erlöſende Tränen betauen den Zweig
zitternde Hände heben ihn zum Munde
betende Lippen küſſen die Blüten.

Eine arme Seele hebt ihre Flügel.

Die Frau am Herd
Verlorene Eier auf Toaſt, zur Suppe. zu

geben. In einer Kaſſerolle läßt man Waffer
mit Salg und Eſſig kochen, ſchlägt die Eier
hinein, aber nur ſo viel, wie nebeneinander
liegen können. Nach dem erſten Aufkochen
nimmt man den Topf vom Feuer und läßt
die Eier ſo lange im heißen Waſſer liegen.
bis ſie feſt geworden ſind. Man nimmt ſie
mit dem Schaumlöffel heraus, ſchneidet ſie
etwas gleichmäßig, läßt gut abtropfen und
legt jedes Ei auf eine inzwiſchen hergeſtellte
heiße, gebutterte Toaſtſcheibe.

Eierſtich. Liter halb Milch, halb Waſſer
wird mit ſechs Eiern, etwas Salz und ge
riebener Muskatnuß verquirlt, in eine mit
Butter ausgeſtrichene Form gefüllt und im
Waſſerbad 1 bis 128 Stunde langſam gekocht
bis die Eiermaſſe ſteif iſt und ſich ſtürzen
läßt. Mit dem Buntmeſſer ſchneidet man da
von paſſende, gleichmäßige Stückchen und legt
ſie in die Fleiſchbrühe.

Gedämpfte Rind und Schweinenieren. Ein
Pfund Nieren, 50 Gramm Bütter, ein wenig
Salz, eine Priſe Pfeffer, ein Würfel Braten

Die Nieren werden geſchnitten und in der

mehr blutig ſind, dann gewürzt und aus der
Pfanne genommen. Jn der Pfanne wird dann
die Bratenſauce zerdrückt und mit Liter
Waſſer aufgegoſſen, Peterſilie hinzufügen, auf
kochen laſſen und beim Anrichten über dieund krägt ihn in die Zelle dieſer Gefangenen.

Mit einem Lächeln legt ſie ihn auf den Nieren gießen.

ſauce, ein Teelöffel gehackte, friſche Peterſilie.

Beei

r e

W z re

z g. Moher die Wirkung? Vow
Euzerit. Das tet in keinen ande-

ren Hautoflegemittel enthalten

e eNwes iet also micht 2u ersefzen

stets vorher m

die Bräunung

r

h aſthoden! Songenbagen Ge-
neben Sie es so oft Sie können! Aber

t Nived-Creme oder
Nived- O einreiben. Das verstärlct

und vermindert gleich-
adie Gefahr des Sonnenbrandes

e e S



Donnerstag, 1. Juni 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung

(Fortſetzung von Seite 7.

Müllabfuhr ausgewieſenen Zuſchuſſes von
17 200 Mark mit Nachdruck hinzuwirken und
durch geeignete Maßnahmen den Betrieb: ſo zu
geſtalten, daß eine Belaſtung der All
gemeinſheit durch dieſe nur beſtimmten
Kreiſen der Bevölkerung dienende Einrichtung
in Zukunft vermieden wird. e

Garten und Friedhofsverwaltung
Der Magiſtrat wird erſücht, in eine be

ſchleunigte Prüfung der Frage einzutreten, in
welcher Höhe durch Zuſammenfaſſung
der Garten- und Friedhofsver-
waltung Erſparniſſe zu erzielen
ſind. Auch iſt zu prüfen, ob nicht dadurch
Erſparniſſe vorgenommen werden können, daß
gärtneriſche Unterhaltungsarbeiten an private
Gärtner verpachtet werden. Die Erſparniſſe
ſind in erſter Linie zum Ausgleich für
die Mindereinnahmen zu verwenden,
die ſich durch Einſchränkung der Verkaufs von
Blumen und Gemüſejungpflanzen uſw. an
Private durch die Gartenverwaltung ergeben.
Die Feſtſtellungen ſind der Stadtverordneten
verſaminkung umgehend mitzuteilen.

Heideverwaltung
Die Stadtbaumeiſterſtelle in der

Heideverwaltung iſt zur Vereinfachung
der Vertpaltung und Verringerung des Zu
ſchußbedarfes gem. S 6 des Geſetzes zum
Schutze der Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums vom. 7. April 1938 einzuſparen.
Zur Erzielung weiterer Erſparniſſe iſt die bis
her in eigener Regie betriebene Jagd zu
verpachten.

SchulweſenDer Magiſtrat Wird erſucht, die durch Um
organifation des Schulweſen s zu
erzielenden Erſparniſſe dazu zu verwenden, um
länger bei der Stadtgemeinde beſchäftigte An
wärter in freien Planſtellen der Kaufmänni

Gtadtverordneten Verſammiung
Straßenbaumagterigalfonds

Der Magiſtrat wird erſucht, der Stadtver
ordnetenverſammlung mit größter VBeſchleuni
gung eine Denkſchrift über die Bewirt
ſchaftung des Straßenbaumate-
rialfonds mit Rentabilitätsberechnungen
vorzulegen. Die Denkſchrift ſoll insbeſondere
auch Sanierungsvorſchläge enthalten, wie die
entſtandenen Verluſte in äbſehbarer Zeit plan
mäßig abgedeckt werden können.

Stadtmagazin
Der Magiſtrat wird erſucht, in eine Prü

fung der Frage einzutreten, welche Vor
teile die Beibehaltung des Stadtmaga
zins in ſeinem bisherigen? Umfange bietet,
welche Nachteile entſtehen würden, wenn die
Aufgaben des Stadtmagazins der Privatwirt
ſchaft überlaſſen werden. Bis zur endgültigen
Entſcheidung iſt das Stadtmagazin anzuwei-
ſen, ſeinen Bedarf weiteſtgehend durch Einkauf
bei der halleſchen Wirtſchaft zu decken. Der
Bericht iſt innerhalb eines Monats der Stadt
verordnetenverſammlung vorzulegen.

dachdem Pg. Furchtbar namens des
Haushaltsausſchuſſes dieſe Dringlichkeitsan
träge geſtellt hatte, deren Notwendigkeit nie
mand beſtreiten wollte, wies der Stadtverord
netenvorſteher Dr. Noack noch einmal darauf
hin, daß für die Annahme des Haushalts der
Stadt Halle mit allen ſeinen Schwächen nur
die verbrecheriſche Politik der Sozial
demokratie und ihrer Helfershelfer verant
wortlich ſei.

Stadtbv. Buſſe (Kampffront Schwarz
WeißRot) erklärte, daß ſeine Fraktion bereit
ſei, dem Haushalt zuzuſtimmen. Zur allge
meinen Beluſtigung erklärte auch der Sozial
deinokrat Lange ſich bereit, mitzuarbeiten.
Man ntag vielleicht ihm perſönlich das Zuge
ſtändnis machen, daß er nur als Mitläufer an
dem deutſchen Unglück ſchuld iſt, aber mit Recht
rief im Gauleiter Jord an zu: „Sie geben
durch Jhre Anweſenheit ſchon Aergernis.“

ſchen Berufsſchüle ſolvie der Handels und
höheren Schulen anzuſtellen.

Die Vetternwirtſchaft beim Magiſtrat
Jm Anſchluß an die Haushaltsberatungen

ergriff Kreisleiter Dohmgoergen
das Wort und führte eine vernichtende Anklage
gegen die Vetternwirtſchaft beim Magiſtrat.
Die Perſoönälpolttik in der Stadtverwaltung
müſſe gründlich geändert werden. Die dunklen
KHräfte, die immer noch am Werke ſind, um
die Früchte der national ſozialiſtiſchen Revolu
tion zu ſaäbotkeren, müſſen beſeitigt werden.
Die Verwaltung des Magiſtrats muß in natio
nalſoztaliſtiſchem Sinne geführt werden, damit
der Geiſt der Reichsleitung auch hier
vorherrſche. Es ſei eine ungeheuerliche Tat
ſache, daß nan neuerdings Nichtnationalſogig
liſten einſtelle. Ein rieſiges Lehrlingsſyſtem
habe ſich Platz geſchaffen. Allein 55 Super
numerare ſeien ſeit 1922 eingeſtellt worden,
ohne daß man ihnen Ausſicht auf eine Exiſtenz
bieten könne. Das ſei un ſittli.ch im höch
ſten Grade. Für die unteren Beamten habe
man nichts übrig. Bei den mittleren Beamten
ſage man, man müffe ſparen. Aber vei den
höheren Beamten denke man nicht daran.
Mit Stumpf und Stil müſſeſſokche
Geſinnung ausgerottet werden.
Das Rundſchreiben. Goerings bezüglich der

Miet Nutos
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Daxauf erfolgte die einſtimmige An
nahme des Haushalts,

weiblichen Angeſtellten habe man verwäſſert,
weil man dein Jugend und Fürſorgeamt nicht
zu nahe treten wollte. Nur die Kämpfer in
den national ſozialiſtiſchen Bewegung Haben
das Recht, ſich als 100progenttg zu begeichnen.
Eine beſonders mhſteriöſe Angelegenheit el das

Buch der Stadt Halle von 1906/1931 et

Anſcheinend hat der Verfaſſer die führenden
Stellen des Magiſträts nicht genügend
pouſſiert, ſonſt wäre es nicht möglich geweſen,
daß von 1000 teuren Exeinplaren heute noch
950 verſtauben.

Eine ganze Reihe von Jnitiativanträgen,

deren Dringlichkeit naturgemäß bejaht wurde,
brachte dann Pg. Dohmgoergen ein.

Die „MR.“ als alleiniges Amtsblatt
Der Magiſtrat wird erſucht, die „Mittel

deutſche NationalZeitung“ zum alleinigen
Amtsblatt der Stadtgemeinde Halle zu be
ſtellen und entgegenſtehende vertragliche Bin

Bild und Filmſtelle
Die Stadtverordnetenberſammlung erſucht

den Magiſtrat, für die Bild und Filmnſtelle der
Schülverwaltung einen Beirat mit
3 Mitgliedern zu bilden, dem ein Magiſtrats
mitglied und Zwei Stadtverordnete angehören
ſollen.

Der Magiſtrat wird erſucht, ſämtlichen
Stadtverordneten das bisher noch nicht der
Oeffentlichkeit übergebene Buch die Halle
ſche Stadtverwaltung. 1906 198t“ aus
guhandige r

Weibliche Lehrkräfte
Die Stadtverordnetenverfammlung erſucht

den Magiſtrat, eine Denkſchrift vorzulegen, aus
der erſichtlich ſein wird, wie ſich das Ver
hältnis zwiſchen männlichen und
weiblichen Lehrkräften ſtellt. Jnwie
weit ſind für dieſes Verhältnis geſetzliche Be
ſtimmungen maßgebend und inwieweit iſt die
Einſtellung weiblicher Lehrkräfte auf Grund
freien Ermeſſens der Schulverwaltung erfolgt.
Jnwieweit läßt ſich das Verhältnis zwiſchen
männlichen und weiblichen Lehrkräften zu
Gunſten der männlichen Lehrkräfte umgeſtal
ten. Weiterhin hat die Denkſchrift auch noch
zür Frage des Doppelberdienens innerhalb des
Bereiches der Schulverwaltung Stellung zu
nehmen.

Städtiſche Neubauwohnungen
Der Magiſtrat wird erſucht, Aufklärung

über die Erhöhung der Miete in den ſtädt.
Neubaguwohnungen Auenſtraäße
Artillerieſtraße zu geben. Alle Zah
lungsmaßnahmen gegen die betr. Mieter, die
ſich aus der vom Magiſtrat einſeitig vorgenom
menen Mietserhöhungen ergeben, haben bis
zur endgültigen Klärung der Angelegenheit
durch einen Beſchluß der Stadtverordnekenver
ſammlung zu unterbleiben.

Kunſtgewerbeſchule
Der Magiſtrat wird erſucht, einen Bericht

mit größter Beſchleunigung zu erſtatten, wie
es möglich iſt, das noch beſtehende Defizit der
Kunſtgewerbeſchule in kürzeſter Zeit zu
beſeitigen. bzw. wenn die Schule ein Zuſchuß
bekrieb vbleibt, dieſelbe aufzuköſen oder
dem ehrbaren Handwerk dienſtbar
zu machen.

Der Magiſtrat wird exfucht, die Stelle des
beurlaubten GartenbauArchitekten Mengel
einguſparen und die Kündigung auszuſprechen.

Die StadtverordnetenVerſammlung wolle
beſchließen, den Unkerſuchungs Ausſchuß anzu
weiſen ſofort Bericht über die Wehage An
gelegenheit zu geben

Es folgten dann verſchiedene Anträge, die
ſich auf Veräußerungen von Grundſtücken,
Bäuſtellenerwerb, geringen Landerwerb aus
Zweckmäßigkeitsgründen, Wegeaustauſch uſw.

bezogen Die Zinſen des Schmidtfchen Legaten
fonds wurden der NS. Frau enſchafts
küſche überwieſen zum Wohle der Allgemein
heit.

Schlageter Brücke
heißt künftig die Péißnitzb rücke Kreis
leiter Dohmgoergen benutzte dieſe Ge
legenheit, um von neuem feſtzuſtellen, daß ge
wiſſe Kreiſe des Magiſtrats verſuchen, die
Maßnahmen der NSDAP. zu ſabokieren. Er
forderte energiſch, daß diesmal nicht wieder wie
bei den früheren Umbenennungen die zuſtän
digen Stellen

dungen zum nächſtzuläſſigen Termine zu löſen.
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DohmAls Beantworkung des Antrages
goergen, daß der

Anterſuchungsausſchuß für die
Wehag

Bericht erſtatten ſollte, gaben dann Stadktver
ordnetenvorſteher Dr. Nogck und Stadt
Furchtbar Bericht über die Tätigkeit des
Ausſchuſſes. Die Berichte legten deutlich klar,
daß auch im Falle der Wehag der Magiſtrat
nicht feine Pflicht getan habe. Vor allem be
wieſen ſie auch, daß die gehegten Befürchtungen
bezüglich der Herren Lambertin, Dr. Fauſt
mann und Schaumburg zu recht beſtanden.
(Wir werden morgen noch auf dieſe Angelegen
heit ausführlich zurückkommen.)

Kreisleiter Dohmgoergen wies mit
Recht darauf hin, daß die Ausführungen der
beiden Referenten erſchütternde Bei
ſpiele kapitaliſtiſch-liberaliſtiſcher Wirte
ſchaftsführung belegten, und ſchlüg vor, daß
der Magiſtrat mit dem Bewußtſein nach Hauſe

Wehag ein Ende zu bereiten. Möglichſt raſch
ſolle eine Generalverſammlung der
Wehag einberufen werden. Es werde höchſte
Zeit, daß in der Stadtverwaltung Klarheit
und Ordnung herrſche, wie ſie die National
ſozialiſten gewöhnt ſeien. Der Bericht des
Unterſuchungsausſchuſſes ſolle dem Magiſtrat
überwieſen werden, damit dieſer die Schluß
folgerungen zZiehe.

Ferner ſtellte Kreisleiter Dohmgoergen
den Antrag, daß die Entlaſſung des
techniſchen Perſonals des Stadte
theaters für die Sommerpauſe zurück
genommen werden ſolle. Es ſei für das tech
niſche Perſonal genügend Arbeit vorhanden.
Mit Ausnahme der Marxiſten ſollen alle Be
troffenen wieder eingeſtellt werden. Nach kur

frage auüfwarf, wurde der Antrag einſtimmig
angenommen. Auch die Sozialdemokraten
ſtimmten dafür, daß die Marxiſten nicht wie
der eingeſtellt werden.

Dann ſchloß der Vorſteher die denkwürdige
Sitzung mit einem Kampf-Heil auf den Volks
kanzler Adolf Hitler.

der Ortsgruppe befindet ſich ab 1. Jum 1935

alle Angelegenheiten nur noch hier zu er
ledigen. Sprechſtunden von 9 bis 12 Uhr und.
von 15 bis 18 Uhr. Wir henökigen noch. Eine
richtungsgegenſtände, Schränke, Diſche, Stühle

Pgg., uns Adreſſen anzugeben wo wir die
Gegenſtände abholen können.

SDrtsgruppe Haiſerplatz. Heute abend 8 Uhr
findet im „Neumarktſchützenhaus“, Harz, unſer
Deutſcher Abend ſtatt. Mitwirkende ſind
unſere verſtärkte Hauskapelle unter Leitung
des Pg. Knopfe,
Salzwirker Bruderſchaft unter Leitung von
H. Behr, weiter Pg. Walter Hofmann, (Geg
ſäng). Gäſte herzlich willkommen.

Die Stadtſparkaſſe zu Halle weiſt im An
zeigenteil darauf hin daß ihre Kaſſenſtellen
wie bei anderen Geldinſtikuten am Pfingt
fonnabend, 8. Junt, geſchloſſen ſind.

Rennbahnterraſſen. Am Donnerstag und
Sonnabend 4 und 8 Uhr Tanß auf.
bahnterraſſen. Kapelle Hans ges

WeinbergTerraſſen. Heute Donnerstag
4 Uhr Kaffeeſtunde mit Tanz. Abends s Uhr

anzreunion.

Brennholz
ofenfertig, je Zentner
1,25M., ab s Zentner frei
Haus, ſowie Räucher
ſpäne, rein Buche, kau
fend abzugeben.

Rttf
32280

7 bis 9 Uhr große Frühkonzerte.

Zum
pfingſt- Feſte

empfehle
Berein. Bürſtenfabriken
Deffauer Straße 7 Radivapparate Prima harte Knackwarft Pfd. 150

Alfred Roeder
Gr. Ulrichſtr. 31 Fernſprech. 26984

6hiachirſtü.endarm pid ſo

Kalhs Keulede Knochen ur 96.

Kalbskoteletten gnedhen 86
KalhzsNRierenhraten 76
KalbsFrikaſſee auhen 68

nochen6chwelnehralen g.

t ohne Knochen nur
Hriſcher Goulaſch nur 54

t A. Knä uſ el Butter, Wurſt
Fleiſchwaren.

a e
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o
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EminVerlobunos-
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VOorhehm. Drucksachen

u. Weddh, laeschhe Ahllauzsrn

beipeiger Str. 22 es Ruf 287 88, 26890
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e
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u. immer gut ausſehend

Gleimſtr. a. Krankenh.

gehören220 lellerlacken
eſter Witterungsſchutz

H. Schnee Hachl.

A. K F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

ln Brüderstr. 2
See

M. 15. bis 51.
ederwFabrik Rösber

Halberſtadt (118)

Fernſprecher 26462 Prima u Klakwurſt Vid. 120billigſte Preiſe bei Prima arte Gchlackwurſt

Reneste rlogdere Metzner, in Fettdarin yſd. 2990
n

r SPortare e n mu ene, fuhhall, lJennis Meine en en n ges

nennen igan van nS ennemsPrung e r An7elgen wl, keit i n h
sowie für egeS lelchiathieſſt f Cäglich friſche vratwürſtParis ſae allen echte p. v
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Erſte und größte halliſche Hausſchlächterei

50 Rabatt: Marken des Rabatt
jparvereins Halle und Amg.in die

466

eLeſt die c

tet ee 9e hat San BeSmann, De

gehen ſolle, den unmöglichen Zuſtänden bei der
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Eine nichtöffentliche Sitzung ſchloß ſich un
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ſſ0ſhoaler

md. L. v. Beethoven
Feitag 20. nach 23.30

el pogelhändler
der v. Carl Zeller

Er
rgsEB R

Sonntags

a TEEGegellschaftsabend

heute

Kabarett
und Tatts
e

e

Terressen,
m

Woinerg ferraeson

Heute Donnerstag und Sonnabend
4 und 8 Vhr

Tauz
Kapelle Hans Torge

Heute, Donnerstag 4 VUr:
Kaffeestunde mit Tanz

S UN«—hr Tanzreunion
An beiden Pfingsttagen, 7 dis 9 Uhr:

Große Frühkonzerte
Die Peranstaltungen finden auch bei schlechtem

Wetter stalt

Geiststrasse 64

zum

am 1. Feiertag
ladet freundl. ein

paul Etzold

Goldne
Werlobungs-

Iinge billiger
m 585 750 900geſtempelt

üok von M. 3.50 an

r mod. Fassons
Ngene Reparatur-

werkstatt für
Dhren- u. Goldwaven

einsenmieden 6
(neben

Inſeriert

Neumarkt- Cafe

Heute großer Hellas- Abend
mit Ballon Tane

und großen Uberraschungen
Es spielt

GOssü Hufschler

Fernsprecher 34672

Wohin rn Pfingsten?
Nach der

Heimſkehle
Erößte Höhle Deufschlonds

Station Uftrungen (Südhare)
Streche Berga-Kelbra-Stolberg

Motet mit Gartenanlage vor der Höhle

sehauburg S Fehauburg
Tausende Wollen ihn noch sehen!

Darum zeigen wir ab morgen Freitag
den großartigsten und erhebenden

Fridericus Rex-Fiim

o O len
Ein historisches Monumentalgemälde, wie es schöner t

niemals gezeigt worden ist, mit

Otto GehiinrFiga Brink Olga Tschechowa Paul
Richter Walter Janssen Anton Pointner

Kein Flim, Kelne Regie, keine Darstellung kann
vollendeter vom Wert deutscher Kunst und deutschen
Schaffens überzeugen als dieses neue Werk:

Der ChD)oral V Leuten
Dazu das große Beiprogramm

mmnnnnmnn Die Jugend hat Zutritt h niimnnnnn

Erw. 505-—1.20 Kinder 30, 40, 609 wsw.

Hüte
Mützen
80.- Mültzen

seitgemäß billig

Rudolf
z2emnk
Gr. Klausstraßs
Gr. Steinstraßo 39

der „MVg.“

Fiüchhandlung

Iuh.. Pa. Max dwangiger
Aipziger 6tr. 55 Ku] 26881

uch im 6ommer täglich

Friſche
Geeſiſche
Cchliau d. K. un 24
öoelachs d. K. Pfund 22.

ferner
otzunge, Scholle Rotbarſch,
öhellnſch, gilet, Karbonaden,

Wende Aale pyund 160

ne Mahesheringe
6lit von o h. an

nahenhalttare Fiſchmarinagden inWoher ünswahl V 15 p. an.

heingl. Gelee 2hfd.-Dof. 50

c r
Die 26. GG. Gtandarte
eröffnet am Sonnabend, dem 3. Juni, das ihr gehörige

Bad hinter dem Hettſtedter Bahnhof.
Alle Gönner der Schutzſtaffel und Freunde des guten Waſſer

ſportes ſind herzlichſt eingeladen. Eintrittspreiſe:
Einfache Karte mit Benutzung der Auskleidezellen 15 Pfennig

Zehnerhefte Mark, Jahreskarte 8,— Mark. Für Kinder:
Einfache Karte mit Benutzung der Auskleidezellen 10 Pfennig,

Fehnerhefte 80 Pfennig, Jahreskarte 5,— Mark.

umdTadelloje 6chwimmbahn

das bevorzugte HeideloRal
bringt am
1. Pfingstfeiertag:

9 10 Dhr Konzert Ltg. H. Teichmann
II Ihr Unterhaltungsmusi k.

auf Sohallplatten
„Konsert im Walde“

ausgefährt vom Ausikfach-
gesch. H. Prophete, Ran-
nischestr. 15 mittels modern.
Lautsprecher- Anlage

i 7 Uhr Mandolinenkonsert
im Garten

r 4 Uhr ab Tanse im Saal
2. Pfingstfeiertag

8 10 Uhr Koneert, Lig. II. Teichmann
11 1 Vhr Unterhaitungsmusik

auf Schallplatten
„Musihkaliseh. Allerlei“

ausgeführt v. H. Prophet e
2/54 Uhr ab Koneert mit Tanzeinlagen

3. Pfingstfeiertag:
14 Uhr ab Schaliplatten- Konsert

mit Tangeinlagen im Garten
Epenfalls ausgeführt vom
Musikfaohgesohaft
H. Prophete, Rannischestr. 15

h

Halleochekartonagen- Jabeib

Xartfonagen aller ArtSDappen vlelo Sorken und Vormate

Wellen

z Werbt für die M.

Vorzügliche Liegewlefen

FrUWenerreeeee
Proviant

dabei delikat, wohlſchmeckend,
appetitanregend ſind

Fiſchkomjerven
aus der

Hering in Gelee

Lien Deyers,

Abholung der Fahnen.

Werktags ab 4 Ulr

J

2

Der neue lustige Ufaton-Film

Eine lustige Rheinreise bei herrlichetem Sonnenschein
in einer spabigen Gesellschaft einer glänzend aufgelegten

Komikergarde
Heinz Rühmann, Max Adalbert, Jul. Falhenstein

und sehr scharmanter, hübscher, witziger Damen

in Begleitung
ausgelassener, trinkfester und sangesfreudiger Menschen

Das sollten Sie sich nicht entgehen lassen!
Im zweiten Teil des Programms:

Die 36 e Jeacdlitious-Rompoguie in Halle
Eintreffen der Kompagnie in der Roßplatz-Kaserne und

SA, 88, Stahlhelm, Kriegervereine,
Regimentsverein in Erwartung auf dem Markt.
bürgermeister Dr. Dr. Weidemann begrüßt die Kompagnie. S
Kreisleiter Dohmgoergen gedenkt Albert Leo Sehlageters.
Einbringung der ruhmbedeckten Fahnen in das Rathaus. S
Gefechtsübung auf den Brandbergen.
Denkmal der 86er. Peldgottesdienst auf dem Roßplatz.

Erstaufführung morgen Freitag

Die Jugend hat Zutritt

Ida Wüst

Ober

Heldenehrung am

Beide Feiertage ab 3 Ihr

e

Der große Ufa-Tonfilm

Lauchstädter Str. 1. Tel. 354 40

Balkon -Bepflanzung
Geranien, Petunien, Fuchsien

prima Biumenerde
Lieferung frei Haus, empfiehlt

EGartenbau Aug. Heise
Weinberg Fernruf 218 46Wie sag ich's

meinem ann?
mit Renate Müller, Seorg

Hlexander, Otto Wall-
burg u. I.

Beginn 4.10 6.20 8.50 Uhr

a

genußreich und ſchön!
e. pfingſtfeiertag 7 Ahr ab Hallmarkt:
Kyſſhäuſer Heimtehte Zlerisbad

III du IIIIIIIIIIIIFahrt einſchl. Beſicht. u. Führung 6,40 M.
Die für 11.6. u, 25. 6. bek. Fahrten finden ſtatt.

Kartenvorverkauf Omnibus Verkehr
Emil Banſe, Kellnerſtr. 1—3, Ruf 25297 u.

L. Heiſe, Jigarren Geſchäft am Reileck.

hohenprießsnlteAm 1. Pfingstfeiertag, den 4. Juni findet
die Einweihung unserer neuen Kegel-
bahn statt, verbunden mit Schweinaus-
hegeln. Von abends 7 Uhr ab

e BealimuslikHlereu ladet freundlichhst eln

V Winkler und Frau

Hüte MutHans Guter muth dent
Herrén-Hüte Von 2,50 an

Regatta- Mützen Von 1,85 an
Sport-Mützen Von 0,75 an
Schüler-Mützen Von 50 an

Zur
Pngstdusus

Pid. 12

Pfd. 12
Pfd. 12
pfd. 17 5

pfeffermingbruch

Waldmeiſterhruch

ditronenbruch
Eisbonbon eingew.

öitronen und
Apfelſinenſchnitte Pfd. 250

Bonbons ſauerſüß S pfd. 2 J
pfeßferminzDrops Rouen 20

Etwas beſonderesWocheuendinichung pid. 20.

Vollmilchschokolade ioozr/ Tafel 19

Vollmiſchöchokolade

Mokka6chokolade
deſſert6chokolade

vaibbitterschokolade

prafent wacungen

n reicher Auswahl von

SA., SS. und HI.-Mützen
in größter Auswahl zu billigsten Preisen!

Sache ine v
ratheringe Pfd.Rollmop Doſe Pf.Bismarckheringe

Ferner:
ettheringe in Tomatenoſe knapp 1 Pfd. Nur L

W in Geleeaure Sardinen 2-Pfd.
Rollmops Doſe pf.Bismarckheringe

Appetitshappen in MayvnnalſeHabdelmops in Altmelſterſoße Oh

Sprotten in Oel, eine Delikateſſe, 25
ſehr garter Fiſch Doſe nur &9 p.

Polen Ware, villig durch direkten Einkauf
oſe 17, 28, 28, 82, 98, 45, 58, 88, 66, 75, 98,

Außerdem noch Rieſenauswahl in Fiſchkon
ferven, beachten Sie bitte unſere Schaufenſter.

Elbe nalealle Größen

Seelachs vhne Kopf e Pfd.
Kabeljau ohne Sevopf e e
Schellſifch ohne Kopf
Seelachsſilet ohne Gräten

Bratheringe 2e Pfd.Doſe e nur 50

Habelmops in Remonulade 5 nur

Filetſchmittchen in Altholſtelner

Hetſardinen
115 Pf. und größer.

Felnſte fette, zarte, geräucherte

1 Waggon friſche Seeſiſche
22

Goldbarſch ohne
fd.

Kabeljaufilet ohne Sräten Pfd. 38 Pf.

an SS
m

Für die Pfingst- Feiertage
ſtets frisch geröstete

KAFFEE.Pfund von 50 Pfennig an

Nordhäuser
Weinbrand-Verschnitt
Deutscher Welnbrand
Iamalka-Rum-Versehnitt

Sehr wichtig

Vereins Halle

Soldbarſchſilet, ohne Hräten Pfd. 60 Pf.
Karbonaden, bratfertig Pjd. 55 Pf.

2 Stüch
Reue Matjesheringeck 25

Auf alles 5 Rabatt In Marken des Rabatt-Spar-

h Flasche

à e 1,709 2 9 0e ee 9 d o 4

a

m



Donnerstag, 1. Juni 1933 Mitteldeutſche National Zeitung

Am 30. Mat verſchied nach kurzem Krankenlager unſer Kollege

Fleiſchermeiſter

Karl Herrenattee
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Verein der Hroßſchlächter
für Halle (Saale) und Umgegend (E. V.)

Guſtav Müller, Porſitzender.

S

Or. Albrecht Kobe und Frau
Johanna geb. Leonhardt

beehren ſich ihre Vermählung anzuzeigen

Halle (Saale), Seydlitzſtraße 15, den 1. Juni 10933

Unſere Kaſſen und Zweigſtellen ſind am
Pfingſtſonnabend,

dem 3. Juni 1933, für den Verkehr

geſchloſſen.
Die Gtadtſparkaßſe zu Halle.

III

Dreiswertes

Pfingstan gebot

natürlich von

Otto Jfland
Steinweg 29, Ecke Lindenſtraße

Jhre Zigarre

Tabakwaren
Fachgeſchäft

Gegr. 1905

fär den eleganten terrn]

Krcwwerttenm reine Seide

Sportfhemciem die neusten Farben
CGber herd mit Kragen

Pornbuscß-Freugnisse

Sommer k hen
Soc ken negeste Farben.
Die nenesten Sporthäte
Die vorsohriftsmäß. Braunhemcten,

FüſsrerFemden

Otto Blei

Uütittttrintittritettimiiſtng

e e Von M R. 7.90

e 3.95 e
2.50

e 17.50

53.756

5.50

B. Beſp ſern Stu. 7071
i MMMERN—-TM«M M!WWrnnvwnlihwnnnuneaaaa,

Koo r
Kurt Schramm hilct DieGertrud Schramm

geb. Legner
Vermählte

Halle (Saale) Pfingſten 1933

J Fohannisbad

Merſeburg

Johannisſtraße 10Alt Halllseher

Speisezimmer
schwere Ausf m. 6Stühl, hompl.

mir Se ParktSPCiüsezimm er
große Auswahl in Eiche und

polierter Ausführung

„S85, 750 od.
I 0900 gestempelt

d. St. 8,50-32,50 M. S
F. Juwelltor Halle (Saale)

u SFebr. m e empfiehlt ab Freitag,
z den 2. Juni einenbende friſchen TransportAneinverbauf de

ſi I Belgiſcher,

J Schwediſcher
ist einbegriffene orhets u. Oldenburger

ITrauringecke P f E e d

n Fernruf 22921.
Kawfen Siee Kaufe Kanarienvögelf ahr I worfellhaft Wellenſittiche Exoten

Fiſche und Pflanzen
M. 30, 40,- 50,- 66, usun.
Hochdruckund Bafton

J Rheuma, Gicht, Jochtas

1 Minute v. Rathaus
Brauch Ruf 3676 Proſp.

o Wied Eltern u. AhnenModernes S 8
formenschönes 80 hält man'sjetzt auch

e

T

waltung An- und Verkauf

D SeSchweimshbenuge éä Schrei
Bonkgeschätt Helle (Saale)
Fernsprech Anschluß Nummer 27696, 21032, 21033, 21034.
Inclividuelle Beratung und AusRunftserteilung in allen Finans-
fragen Vorschläge zur Kapitalsanlage und Vermögensver-

Verwaltung und Aufbewahrung. An Inferessenten versen-
den wir auf Wunsch unsere von Zeit zu Zeit erscheinenden
Wirtschaſts- und Börsenberichte,

Gegründet 1906

von Wertpapieren sowie deren

Brennabor S J
Qualitätsmarken von Weltruf

Miegante Ballonräder von 39, an

H. Schöntng
Rathausstr. 8/9 Tel. 22027

Kirſchenverpachtung

Der Kirſchenanhang an den Provinzial
ſtraßen
Merſeburg ſoll wie
pachtet werden
a) am Donnerstag dem 8. Juni 1933, vorm.

10.30 Uhr, im Reſtaurant „Vaterland“,
Merſeburg, Weißenfelſer Straße:

Halle-- Weißenfels m 17,615-—18,735
Merſeburg Naumburg km 2,337— 4,023

km 4,920 5,010
Merſeburg Leipzig km 58,300-—69,500

b) am Donnerstag, dem 8. Juni 1933, nachm.
3 Uhr, im Gaſthof zu Göhren:

Merſeburg Leipzig m 63,075—64,700
e Km 64,700—66,236
km 68,767——69,642

Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Weißenfels.

Kirſchenverpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang der Herr

ſchaft Droyßig ſoll am Freitag, dem 9. Juni,
vorm. 10 Uhr, in der Schloßbrauerei öffent

werden.

Drohßig, den 31. Mai 1933.
e

SWietorig Phänomen 8pninn 2
Speſchen O Stck. 0,80

Leipziger Straße 64

Rüchstrahler o,90 0,60 0, 18

e a Privat MittagstiſchGepächträger 1,35 0,70 0,55
Fahrrad LenRer 2,50 1,50 von 40 Pfennig an
Schutzbleche 1,30 0,85
Ketten 2, 1,80 1,60 1, 10
Fahrrad-Schläuche 0,90 0,60
Laufdechen n. 1,90 1,80

Barfüßerſtraße 7.

4 Haſſelbarth);Schunke s Uhr nachm. in Obereichſtädt

Rentamt Droyßig.

Kirſchen Verkauf
Der diesjährige Kirſchenanhang der Ge

meinden Nieder und Obereichſtädt ſoll am
Dienstag, dem 6. Juni 1933, öffentlich meiſt
ren gegen gleich bare Zahlung verkauft
werden.
4 Uhr nachm. in Niedereichſtädt (Gaſthof

Gaſthof
Schumann).

Bedingungen im Termin. g
Die Ortsrichter.

Nähmaschinen ab 120, M.
à Alfred Hammer, Naundorf

bei Eilenburg

Kirſchenverpachtung
diesjährige Kirſchenanhang ſoll amDer

Sonnabend, dem 3.
im hieſigen Geſchäftszimmer öffentlich meiſt Schröder in Halle (S.) iſt der Schlußtermin

Domäne Rothenburg bei Könnern.

portschuhe

larschstiefel
Rauft man euverlässig und gut jedenfalls

nur im Spesfalgeschäft beim Fachmann

Schuhhaus

König
tnhaber: Walter Schiller
Fernruf 215 82 o Schmeerstraße 27

Juni 1933, vorm. 10 Uhr, laß des verſtorbenen Brauereidirektors Adolph

bietend gegen Barzahlung verpachtet werden. auf

des Kaufmanns

Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

des Kaufmanns Richard Guſtav Steckner in
Hamburg wird nach erfolgter Abhaltung des
h Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Gwangövecftelgerhngen

10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13:

Ferner um 12 Uhr a Ort und Stelle (Be

Schmidt, Gerichtsvollz., Gr. Ulrichſtraße 18, III.

h 10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13:

Amtliche Bekanntmachungen
Jn dem Konkursverfahren über den Nach

den 7. Juli 1933, 11.30 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier, Adolf-Hitler-Ring
Nr. 13, Zimmer 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das Schluß
verzeichnis der bei der Verkeilung zu berück
ſichtigenden Forderungen und zur Beſchluß
faſſung der Gläubiger über die nicht ver
werteten Vermögensſtücke.

Halle (S.), den 30. Mai 1933.Das Amtsgericht, Abt. 7.

Das Konkursverfahren über das Vermögen
Richard Carl Steckner in

Halle (S.) wird nach erfolgter Abhaltung des

Halle (S.), den. 29. Mai 1933.
Das Amtsgericht, Aht. 7.

Das Konkursverfahren über das Vermögen

Halle (S.), den 29. Mai 1933.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſoſortige Barzahlung verſteigert:

Freitag, den 2. Juni 1933:

verſchiedene Möbel, u. a. 1 Bücherſchrank,
1 Sofa, 1 Eisſchrank, verſch. Haushaltungs
gegenſtände, 3 Schnellwaagen (1 „Berkel“
u. 2 „Rapid“), 1 Regiſtrierkaſſe (Nativnal),
1 Pappſchere u. a. m.

kanntgabe in der Verſteigerungshalle):
1 Heißmangel.

Freitag, den 2. Juni 1933:

1 Bild, verſch. Flaſchen Wein, 1 Patent
waage, 1 Schreibtiſch, 1 Chaiſelongue, 1 Bü
fett, 1 Bücherſchrank.

des Straßenmeiſter Aufſichtsbezirks
folgt meiſtbietend ver

lich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert

Gtellen Angebote
Junges

Mädchen
für Haushalt nachmittags (etwa 2 Std.)
gefucht. Zu erfragen Südſtraße 48, I.

Lernende Verkäuferin
für Lebensmittelgeſchäft geſucht; ſchulfret.

Merſeburger Straße 46.

Goßortöger Verdteseſt
Bei Eignung nach kurzer Probezeit
Feſtanſtellung. Jntenſive Einarbeitung
zugeſichert, Bewerb. von unbeſcholtenen
Herren im Alter von 30 vis 45, die
ernſtes Jntereſſe für eine Werbetätig
keit aufbringen, unter J. Z. 162 an Jn
validendank, Schwetſchkeſtr. 1, erbeten.

Gtellen Seuche
Funge Frau

eines ſtellungsloſen Parteigenoſſen (314
Jahre) ſucht Beſchäftigung gleich welcher
Art für Nachmittags oder Abendftunden.
Kenntniſſe in Verkauf, kaufmänniſchen Ar
beiten, Hauswirtſchaft; gute Allgemein
bildung. Werte Angaben unter L. 566
an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Vermietnges

Klenwohnegs ger
mit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter
zu vermieten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt. -Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10-12, 17--18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd

Möblierkes

Zimmer
frei. Gütchenſtraße 20,
Zwei gut möblierkte

Zimmer
(auch einzeln) ſofort abzugeben.

Geiſtſtraße 45, I.

Miet Seſuchze

3-4ßimmer Wohnung
mit Bad und Jnnenkloſett, jn guter Ge
gend, im Preiſe bis zu 50 Mark, von An
geſtellten der „MNZ.“ zum 1. Juli geſucht. Angebote unter L. 565 an „MNB.“,
Geiſtſtraße 47.

Beamtenwitwe
ſücht Juli gute 2—3-ZimmerWohnung,
30--40 Mark. Tauſchwohnung. Beſich
tigung zwiſchen 10--13 Uhr. LudwigWucherer- Straße 37, II, rechts.

Verkätfe
Gebrauchte Pianos

von 275 Mark an, kreugſaitig, beimKlaviermacher Pg. Lüders, Schulſtraße 10.

Gebrauchte Schränke,
Büromöbel, Tiſche, Altenrollſchränke, Kü
chen, Schlafzimmer, Kommoden, Stühle,

Pietz, Gerichtsvollzieher, Naueſtraße 11, II. Chaifelongues, ſpottbillig. 7
RNuſche, Große Klausſtraße 8

Kinderwagen,

Seitenflügel, III.

e

Reh Robio 50 Mark an
mit Lautſprecher 55 M. an. Große Aus
wahl. Teilzahlung. Kuhn, Humboldt
ſtraße 48, I.

Jch bin beauftragt, die

Hagennühle in Kuckenbur

Kreis Querfurt mit 13 Morgen Acker
und Wieſe und 9 Morgen Holz nebſt
Ernte und Obſtanhang zu verkaufen
Bedingungen in meiner Kanzlei.

Bernard
Rechtsanwalt und Notar
Querfurt, Hindenburgſtr. 22
Fernſprecher 534

Fahrräder, Motorräder,
neue und gebrauchte, verkauft ſpottbillig.
Sämmtliche Reparaturen hilligſt.

Hagendorf, Reilſtraße 28.

Achtung! Brautpaare!
Selten günſtige Gelegenheit Wegzugs
halber ſuche ich Möbel zu verkaufen
(Küche, Schlafzimmer, Wohnzimmer).Hobert-Franz Ring 3, II, links

Zwei verchromte

BallonholzfelgenRäder,
für Rennmaſchine paſſend, billig zit ber
kaufen. Buſchendorf, Moritzzwinger

Klapptwagen
Max Buſchendorfbillig zu verkaufen.

Moritzzwinger 14.

Katsß Geßgeche

Gut erhaltene
Schreibmaſchine

zu kaufen geſucht. Ausführliche Angebote
mit Schriftprobe unter L. 1376 an die
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Paddelbost,
gebraucht oder neu, mit Preisangabe i
kaufen geſucht. Angebote unter R
an M. Geſchäftsſtelle Ranniſch
Straße 7.

gelt
zu kaufen geſucht.
R. 732 an „MNS.“,
niſche Straße 7.

Geld Verkehr
Suche für unbelaſtetes Geſchäftshaus, nur
aus Privathand,

3009,- Markals 1. Hypothek. Angebote unter L. 567

an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

8 rPreisangebote unte
Geſchäftsſtelle Ran

Parteigenoſſe ſucht ſofort 500-1000 M.

Darlehn
von Selbſtgeber.
Angebote unker
Geiſtſtraße 47.

Sicherheit vorhandenn n
Verſchfedenes

Wann fährt Leichtlieferwagen
p g,

ebenvon Halle nach le Beil re
11 Schlafzimmer! Zuſchriften an
haus Schlöffer, Köln, Lungengaſſe
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S all rin Nr. 126Fragen Sie nut noch die guteElegante Damenhüte in S h

Bitte um 2wanglose Besichtisgung
p F N S S KLEI D 8 meiner Modelle. Umpreßformen in 1848 deutsche Wertagbeitallen Kopfweiten vorrätis. S

Ella WVaqner-oediche h i i e
Ludwie- Wucherer-Straße 86

Eche Skeintor S 2 und 2 18,50 26, 62, B9, be WWaschstoffe
Seidenstoffe
Grosse Auswahl
Niedrige Preise

e öhel- Angebote n e e e r a8 in Stilzimmern Lodeu- Mlautee

Regen tlo

Geoke. Hooes

a neuest. ModeiiKlehes mee e h h e e iSchlafzimmern, Eiche und poliert
s Renmert, Halle a. S.

Nichel-Hoffmann- Straße 5 S

Kein Laden, darum billig
Fernruf 325 12

8,90 11,50 17,50 19,50 22, 26,

Pec 3,75 65,50 8,50 11,50 14,50

J 1,75 8,60 65,75 7,50 9,75 12,50 16,50 22

Velveton und Cord 8,75 5,50 7,75 6,50 12,50 16,50
Kletteeieoten

5,50 7,50 8,75 11,50

3 7 e
3,90 7,75 9,50 12,50 16, 22, 26, 29

Kuabeu-in Gie welle Welt enJ

BRUNO FREVTAG geht's zu Pfinosten, aber nur 4,90 65,76 6,50 7,50 68,75
z z it einem guten Koffer von7 E ſera r Str. 100 7 A. S. und Staßlßelm- Untformen, Hosen Hemden und BlusenHalle e p 9e Uns. Solidse Hertolatten-tiano Neidung für Hitler-jugench Jungrols in allen Größen und Preis

Koffer. die neue Pullmannform585 4,25 5,25 5,25 lagen fertig am Lager
Eoht Vuikeanfiber- Handkoffer
s Serentie für Haltbarkeſt

8,25 8,50 10,50 12,50 92,60 2,95 3,25e Das Haus der Herrens, Jünglings- und KnabenmodenKraſſwagenvesuremnſ
Kauf iſt c Stammhaus: Halle (Saale), Grosse Olrickstrasse 49

wingt man gis devorstehenge Fun et Segr e e eWis verbilligt man die bevorstehen ungsllahrt Größtes und leistungsfäßigstes Unternetmen dleser Art DitteldeutscßlandsirreMan tankt jetzt und in Zukunft die Inſcrenten?

la ringfreien Betriebsstoffe der

ne Kanfmannshof Ragdeburgerötr.s7 Reise-Sport
Ruf 349 97ie in stets gleichbleibender Qualität geliefert e 8an a o S ehe e Woehovong. offerdas gegebene Mittel bezeichnet werden, die Fahr-
zeughaltung bedeutend zu verbilligen.

Ein Versuch macht sis zu unser dauernden Kunden
Unsere Preise bei promtester Bedienung:

Ia. rein Deutsches Benzin 34 Pf., prima Gemisch t
38 Pf., erstklassige Auto-Oele von 75 Pf. an.ADAGOele und rein pennsyvanisches Oel zu
den bekannt niedigen Preisen.

deine Feitungiſt die R

Picknick-
Rucksäche, Brotbeutel, Koppel, Schulterriemen

Moderne Damenhandtaschen
in größter Auswahl u billigsten Preisen

M AX FISCHERSattlermeister Sr. Steinstraße 12
Neuankfertigungen und Reparaturen schnellstens

Deuſſche kauft micht beim zuden
talle- S.Alten HABER TRut: o e

Offeriere meine prima

Frucht Konzentrate S
(Zitrone, Himbeer, Erdbeer und Ananas)

zur Herſtellung von ErfriſchungsgeS n gst I E FB tränken aus Voll und Magermilch
Kuutzt, Halle (Saale),

Bernburger Straße 27. Fernruf 348 42

um
Wochenend

J

erlrischende Sühigkeiten
das Bestel

pfeffermine- Tabletten 5- u. 10 Pf. -Rollen

Erfrischungs-Drops S u. 10 Pf. Rollen
Pfeffermine-Bruch. h Pfd. 25 Pf.
Pfeffermine-Fondant Pfd. -30 Pf.
Sauer u. süße Bonbon Pfd. 30 Pf.
Gefüllte Bonbon Pfd. -40 Pf.

(Freitag und Sonnabend)la Salami 110 Pf., vollf. Schnittkäse 68 Pf.
Pfeffermine-Pralinen Pfd. -,50 Pf. 1Apfels- u Zitrone Foffee“, Pfd. -50 f. e Saftschinken 120 Pf., gesunde Eier 7 Pf.

en r 138Schooladen- Toffee Pfd. 50 Pf. Segen e da
Gef. Eisbonbon, eingew. Pfd. -,60 Pf,

x Soblledee Ansſchmtet
Gummiabſätze, Schuhmacher
bedarfsartikel kauft man
preiswert bei

Wäöltz. Kranig, Halle (Sagle)
W 14 jst Vertrauenssache

Lebensmittel überhaupt2 vilige
wWein-Tase!

Tarragong, weiß valbſas 1.20
Malaga, vollſüß 1- 1.20 ünd 1.40Moseatel, vollſüß, gotn 1.20 nd 1.40

Gamos. vollſüß 1.20 S ad alle denbber versduedenen Sorten e e Drei Linden, reine Naturbutter Stck. 70 Pf.
so daß jeder Kunde zufrieden bedient e o.6o dis 15 e e

werden hann. See nd nLiköre und Stzzirituoſen
ebenfalls bedeutend bälliger!

Kommen Sie bitte zu einer
unverbindlichen Koſtprobe!

Weinkeller C ſt
Dachritzſtraße 2 Telefon 33721

TOFP GEinige und älteste Schoholaden-Fabrih

in der Leipziger Straße 82
Filale: Taubenſtraße 28 (beim Steinweg)
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Bitterfeld Strct umd Kreis
Das iſt unſer

Die Stadtverordneten tagen. Umfangre
Bitterfeld. Am Dienstag, um 20 Uhr, er

öffnete Stadtverordnetenvorſteher Pg. Paſ
ſage die Sitzung. Die Punkte 1 und 2 der
Tagesordnung Einführung und Verpflichtung
eines Stadtverordneten, ſowie Feſtſtellung der
Nachfolger in den Kominiſſionen) werden ab
geſetzt und auf die nächſte Sitzung vertagt,
weil der Liſtennachfolger Der e ter des ausge
ſchiedenen Stadtverordneten Megel erkrankt iſt.

Jn Erledigung des Punkt 8 (Wahl von
Mikgliedern) werden gewählt zum Jugend
amt: Plapper, Frl. Schüler, Roloff
und Lennig.

Zum Steueraus ſchuß beim Finangz-
amtk: Hempel, Schmidt, Bartholo
mäusJn die Geſellſchaftsver ſammlung der „All
gemeines Krankenhaus zu Bitterfeld
G. m. H. Juretki Morſeburg,
Kalus.Jn die Baukommiſſion beim Ge
meinnützigen Wohnungsbauverein
zu Bitterfeld e. G. m. b Stötzner,
Richter.

Hierauf gibt Stadtverordn. Keppler
die Erklärung ab, daß er und die Stadtver
ordneten Deinig, Fiſcher und Kalus
ſich als Hoſpitanten der NSNAP. an
ſch ließen. Stadtverordnetenvorſteher Paſ
ſage nimmt davon Kenntnis und ſtimmt
namens ſeiner Fraktion zu.
Punkt 4: Die Satzung der e

wird im 8 7, Abſatz 2, dahin abgeändert,
daß Kredit gegen chuldſchein ohne
weiter Sicherheit bis zu 1000 RM. (vbisher
500 RM.) gegeben werden kann.

Punkt 56: Dem Magiſtrat wird zur Verein
fachung die Ermächtigung erteilt, Anſprüche
bis zu 1000 RM. zu erlaſſen oder nie-
derzu ſchlagen. Bisher war das nur auf

Arbeitstempo:
iche Tagesordnung in 70 Minuten erledigt.

der Stadtverordnetenverſammlung zu
läſſig

unkt 6: du den Koſten eines Autofeuer
löſchzuges werden die Mittel aus der dafür geſcha e Rücklage bewilligt.

Punkt 7, Haushaltsplan: Stadtverordneten
vorſteher Den bemerkt hierzu, daß der Haus
haltsausſchuß nach eingehender Durchberatung
den Etat angenommen habe.

Es ſei ſehr erfreulich, daß man ohne
e in das neue Haushalt s-ahr hineingehen könne.

Leider ſei es nicht möglich geweſen (aus
enommen eine 10ige Senkung der Hunde

teuer), ſchon jetzt die Steuern zu ermäßigen.
andel, Gewerbe und de müßten ge
eten werden, für die Zeit des Ueberganges

noch einmal ſtillzuhalten. Zu den Erklärungen
der Berufsvertretungen machte der Stadkv.
Vorſt. noch verſchiedene Ausführungen und er
klärte insbeſondere, daß Ausgaben für die
Grünanlagen und für die Schulen un
bedingt nötig ſeien.

Es werden folgende Zuſchläge erhoben:
260 v. H. zur Grundvermögensſteuer, 546 v. H.
zur Gewerbeſteuer vom Ertrage, 1560 v. H. zur
Gewerbeſteuer von der Lohnſumme.

Waſſergebühren: 28 Pfennig je Kubikmeter,
bzw. 8,5 v. H. des Miet und Nutzungswertes
der Räume ohne Waſſermeſſer. Kanal
gebühren: 4 v. H. des Gebäudeſteuer Nutzungs
wertes.

Die Berufsſchulbeiträge werden in der glei
chen Weiſe wie im Vorjahre erhoben.

Noch nie iſt ein Haushaltsplan in Bitterfeld
in ſo kurzer Zeit unter Dach und Fach gebracht
worden. Ein Beweis dafür, daß von uns Natio
nalſozialiſten ſachlich gearbeitet wird.

Die Schweigepflicht werde verſchärft.
Schluß: 21.28 Uhr.

VVeber die Butterpreiſe
Bitterfeld. Von der Preisüber-

wachungsſtelle wird uns mitgeteilt, daß
in einer Beſprechung am 26. Mai d. J. von
Vertretern der Molkereien und Vertretern des
Milchhandels folgende Vereinbarung getroffen
worden iſt:

Der Preis für 1 Pfund Butter ab Mol-
kerci Kellt ſich auf 1,30 Mark, die Spanne der
Händler wird auf 0,14 Mark je Pfund feſtge
ſeht, ſo daß ein Kleinverkaufspreis von 1,44
Mark je Pfund, alſo 0,72 Mark je Stück

Pfund) ſich ergibt.
Dieſe Vereinbarung iſt am Montag, dem

29. Mai, in Wirkung getreten.

31 000 Mark Peberſthuß in der
Gemeindekaſſe

Wolfen (Kreis Bitterſeld). Die letzte
Sitzung des Gemeindeparlaments zeichnete ſich
wieder dadurch aus, daß alle Beſchlüſſe ein
ſtimmig gefaßt wurden. Die Jahresrechnung
für 1932 ſchließt mit einem Ueberſchu ß von
30 781 Mark ab. Die Ausgaben wurden um
rund 37 500 Mark geſenkt. Der Ueberſchuß wird
verwandt für einen Schulerweiterungsbau und
zur Auffüllung des Kanaliſationsfonds. Die
Genteindevertretung beſchloß dann den Bau
eines Regeunwaſſerkanals durch den Freiwilli
gen Arbeitsdienſt, ſowie die Heranziehung jedes
arbeitsfähigen Wohlfahrtsunterſtützungsemp
fängers zur Pflichtarbeit.

Gcheuertuch-Lucke arbeitet nicht mehr
Bitterfeld. Der Stadtſekretär Lucke iſt bis

auf weiteres beuxrlaubt worden.

Die Ratten verlaſſen das ſinkende
Gthiff

Bitterfeld. Der SPD. Stadtverordnete
Frohwikter iſt von ſeinem Mandat zurückge
kreten.

Der Vetrieb in der Schießhausſtraße
Bitterfeld. Gelegentlich der letzten Stadt

verordnetenſitzung gab Stadtverordneten-Vor
ſteher Paſſarge bekannt, daß ihm eine Eingabe
mehrerer Bürger vorliege, in welcher der
Wunſch ausgedrückt wird, daß die Stadtverord
neten Verſammlung dem Unweſen der Freuden
mädchen in der Schießhausſtraße ein Ende be
reiten möge. Die Verſammlung ſei hierfür
nicht zuſtändig, er habe ſich aber ſchon mit der
Kriminalpolizei in Verbindung geſetzt,
die bereits verſchiedene Streifen ge
macht habe. Ein Anwohner der Schießhaus-
ſtraße habe darauf mitgeteilt,

daß die Beläſtigungen erfreulicherweiſe
erheblich nachgelaſſen hätten.

Pg. Paſſarge bemerkte noch, daß er der Kri
minalpolizei nötigenfalls Unterſtützung durch
SA. zur Verfügung ſtellen werde.

Neuer Angeſtelltenrat der 9./G.
Bitterfeld. 1. Vorſitzender: Pg. Hans

Röſſer; 2 Vorſitzender Dr. Künzel
Mehneéer; Schriftführer: Pg. Paul Wenkel
und Otto Oemiſch (Stahlhelm). Röſſer und
Küngzel ſind gleichzeitig Mitglieder des Be
triebsrates und Betriebsausſchuſſes.

Gegen den Preistwucher
Bitterfeld. Pg. Paſſarge gab in der Stadt

veroxdneten- Verſammlung bekannt, er habe mit
Befremden feſtgeſtellt, daß die im Intereſſe der
Landwirtſchaft erfolgte Preisſteigerung der

Fette von anderen Branchen in uünver
antwortlicher Weiſe dazu benutzte werde. auch

Die NSDAP. werde dafür ſorgen, daß ein
derartiger Wucher unterbleibe und gegebenen
falls das Beiſpiel der SA. in München wieder
holen.

Freitod
Sandersdorf. Als Leiche wurde im Staken

dorfer Buſch der 26jährige W. K. aus Heideloh
geborgen. Kurz vorher war er noch bei ſeinen
Eltern in Sandersdorf. Hier hinterließ er
e einen Brief, in dem er ſeine Abſicht mit
eilte

Ausgebootet
Zörbig. Die letzte Stadtverordne

ten ſitzung ergab eine peinliche Ueber
raſchung für unſere beiden Sozialdemo
kraten Döbler und Dinſel Bei einer
Ehrung unſeres ermordeten Volkshelden Schla
geter hielten es dieſe beiden Herren nicht für
nötig, ſich von den Plätzen zu erheben
und wurden dieſerhalb von unſerem Orts
gruppen und Fraktionsführer Gerhard Thiede
im wahrſten Sinne des Wortes eigenhändig
aufgefordert, ſich zu erheben. Als ſie dieſer
handlichen Aufforderung nicht nachkamen, wur
den ſie kurzerhand

für den Reſt des Jahres ausgebvotet.
Nun können ſie ſich das Rathaus von
außen beſehen. Zu unſerer Ehre ſei
geſagt, daß ſie vorher auch nichts zu vermelden
hatten.

NB. Tagung
Zörbig. Der bisherige Schulungsleiter Pg.

Dr. Naumann mußte leider infolge beruf
licher Verſetzung aus ſeinem Amte ſcheiden. Es
iſt dies um ſo bedauerlicher, als er gerade in
dem Augenblicke von uns ſcheidet, wo die Ar
beit aus dem Stadium der rein tech niſchen
Vorarbeiten in das der eigentlichen
Schulungsarbeit übergeht. Der Kreis
obmann ſprach dem Scheidenden den Dank für
ſeine bisherige Tätigkeit aus und verpflichtete
Pgg. Pg. Rektor Weßlau, Weyland,
ſein Amt.

Als weitere Vorſtands mitglieder wurden die

Pg. Pg. Rektor Weßlau, Weyland,
Proſowski und Klemens verpflichtet.
Bei dieſer Verpflichtung betonte Pg. Prager,
daß

jeder Lehrer Führer, daß aber auch jeder
Führer gleichzeitig Lehrer iſt,

ſo daß demgemäß jeder Lehrer notwendiger
weiſe mit dem Nationalſozialismus in Klarheit
kommen muß. Jn ſeinen Abſchiedsworten wies
Pg. Dr. Naumann darauf hin, daß wir
Nationalſozialiſten in unſerer ſchuliſchen Ar

Merſeburg. Auf Grund der Ermäch
tigung, welche der Provinziallandtag in ſeiner
Dienstagſitzung dem Provinzialausſchuß er
teilt hatte, genehmigte dieſer in ſeiner Mitt
wochſitzung die Haushaltspläne des Provinzial
verbandes, die er ſchon mehrfach vorberaten
hatte. Damit iſt für die Provinzialverwaltung
nunmehr die etatsrechtliche Grundlage ge
ſchaffen.

Der Provinzialausſchuß verabſchiedete
außerdem die neue Finanzordnung, die das
Haushalts, Kaſſen und Rechnungsweſen bis

ihre Preiſe zu erhöhen.

beit unbedingt an der Diſziplin feſthalten
müſſen und das Leiſtungsprinzip be
tonen. Das Gute der Schulreform ſoll durch
aus nicht verlorengehen, es iſt aber nicht an
gängig, daß Jugendliche ihre unausgegorene
Meinung im Unterricht vortragen, denn

wir haben keinerlei Jntereſſe daran, parla
mentariſche Schwätzer zu erziehen.

Der Arbeitsunterricht ſoll kein zwangstötendes
Prinzip ſein, denn auch er hat ſeine Grenzen.
Jm Geſchichtsunterricht iſt der Lehrervortrag
entſchieden beſſer als ein ſogenanntes Unter
richtsgeſpräch. Die Jugend muß geſchult wer
den, Erkenntniſſe vergangener Zeiten praktiſch
auf die Gegenwart anzuwenden. Mit dem Ab
ſingen des HorſtWeſſel-Liebdes ſchloß die Ver
ſammlung.

Die nächſte Sitzung findet ſtatt am Sonn
abend, dem 24. Juni. Das Referat hat Pg.
Weyland über das Thema: „Die Be
handlung der Judenfrage in Hit
lers Mein Kampf..“

GcthlageterFeier in Zörbig
Zörbig. Die Schlageter-Feier geſtaltete ſich

nicht nur zu einer machtvollen Kundgebung
an unſeren Ermordeten, ſondern zeigte auch

en Einwohnern Zörbigs, daß die Jdeen Adolf
Hitlers in immer weiteren Kreiſen der Be
völkerung Fuß faſſen. Pünktlich um 7.30 Uhr
r e der Zug in Bewegung, an der Spitze

Organiſationen und NebenorganiſatiNSDAP. waren vertreten. a n e
durch die Stadt fand auf dem Markiplah
Je ſtatt. die in der Rede des Gauſeſh
führers Tießler gipfelte. Nicht müde d
wir werden in dem Kampf um Deutſch un
Wiedererneuerung und nacheifern ſoll
dem ermordeten Volkshelden Albert n
Schlageter. Zum Schluß ging Pg.

einen e ein, derereignet hatte und der zur Verha
eines Stahlhelmers geführt hatte. Er
insbeſondere darauf hin, daß wir Nati
ſozialiſten den Kampf nicht ſcheuen und
ruhen twerden, als bis die Reaktion das S
ſal des Marxismus und Kommunismus
teilt hat.
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Deutſcher Abend

Zörbig. Die Frauenſchaft vergeinen Deutſchen Abend, der ſich ne e
rechten Maſſenbeſuchs erfreuen konnte.
Leiterin, Fräulein Ku 73 e, hatte ſich auch die
größte Mühe gegeben, den Erſchienenen etwas
zu bieten. Beifall ernteten die Geſange,
vorträge von Frau Gläſer, nicht minder
Beifall ernteten die Volkstänze, ine
denen beſonders der Maibaumkang und der
von den Kleinen und Kleinſten aufgeführte
Spatzentang gefielen. Ein Erfolg war alen
auch das Märchenſpiel „Jorinde un Joringel
Alles in allem ein Abend, der Uns ehe
deutſche Volkskunſt zeigte. Den Schluß bildete
das Theaterſtück „Wetter leuchtener Gaugeſchäftsführer, Pg. Tießler. Alle

Arbeitsreiche Gitzung

Bitterfeld. Der Kreisausſchuß tagte
am Dienstag, dem 30. Mai 1933, zum
erſten Male unter dem Vorſitz des ſtell
vertretenden Landrats, Regierungsaſſeſſors
Habild. Es wurden unter anderem fol
gende Beſchlüſſe gefaßt:

Ein Antrag aus Zörbig. auf Erteilung
der Erlaubnis zum Kleinhandel mit Brannt
wein wurde abgelehnt. Für den Drogerie-
beſitzer Willy Ramdohr in Greppin
wurde die Erlaubnis urkunde zum
Kleinhandel mit Branntwein in feſt ver
ſchloſſenen Flaſchen aus gefertigt. Dem
Antrage der Gemeinde Möſt b. R. auf Er
teilung der Genehmigung zur Uebernahme von
Grundſtücken der Separationsintereſſenten von
Möſt in das Eigentum der politiſchen Ge
meinde gegen Uebernahme der Unterhaltspflicht
wurde ſtatt gegeben. Die Verteilung
von Kraftfahrzeugſteueranteilenaus dem Rechnungsfahre 1932 wurde vor
genommen. Der Stundenplan der

reisberufsſchule für das Sommer-
halbjahr 19383 wurde genehmigt, ebenſo
der Ferienplan für das Schuljahr 1933/34.
Es wurde beſchloſſen, Freiſchulmaterial
nur noch an hilfsbedürftige Kreisberufsſchüler abzugeben. verdr tee u
für die Kreisberufsſchüler werden künftig nicht
mehr gezahlt.

Als Mitglieder des Kreisausſchuſſes wurden
Direktor Anders, Roitzſch, und Dachdecker
meiſter Beyer, Bitterfeld, für den Kreis
r gewählt. Als Vertreterdes Kreisausſchuſſes in den Verwaltungsrat

Gräfenhainichen. Am Dienstag Abned
fand im Schöffenſagale des Rathauſes die
erſte Stadtverordneten Sitzung
nach der Einführung am 20. April ſtatt. Jm
Gegenſatz zu den früheren Sitzungen verlief
dieſe erſte Sitzung in ruhiger Weiſe. Früherkonnten die marxiſtiſchen und kömmuniſeiſchen

Radauhelden es nicht unterlaſſen, in jeder
Sitzung Spektakel zu machen, was die Dauer
der Sitzungen immer unnötig verlängerte.

Nach der erfolgten Mandatsniederlegung
der SPD. Stadtverordneten ſetzt ſich das
Stadtparlament nunmehr nur noch aus
Nationalſozialiſten zuſammen, die alle im

Braunhemd erſchienen waren.
Der Bürgermeiſter Pg. Dr. Bethke eröffnete
die Sitzung mit einer kurzen Anſprache. Er
führte aus, daß die Stadtverordneten trotz der
kleinen Zahl den feſten inneren Willen haben,
alles das zu tun, was unſerer Einwohnerſchaft
zu helfen geeignet iſt. Gerade die ſchwere
finanzielle Lage der Stadt bringe es mit ſich,
daß äußerſt ſparſam gewirtſchaftet werden ſoll.
Gräfenhainichen iſt im Regierungsbezirk Mer
ſeburg die wohl am meiſten finanziell belaſtete
Stadt. Die Etatsberatung iſt der ſchwierigſte
Punkt der Tagesordnung, Abſtriche und fürdie Sinwohne ſchaſt unvermüutete Einſchnitte

mußten getan werden, um die Laſten nicht noch
zu vergrößern. Aber die Stadtverordneten ſind

chen Regierung. Im Zeitalter der national

Provingial Haushaltspläne verabſchiedet

in alle Einzelheiten regelt und gemä“ den Be

einig mit den Zielen der nationalſozigliſti
ozialiſtiſchen Revolution werden ſie nur nach

ſtimmungen der Gemeindefinanz Ordnung und
im Einvernehmen mit den übrigen preußiſchen
Provingzen ausgearbeitet worden iſt.

Ferner wurde eine große Anzahl von klei
neren Landtagsvorlagen erledigt. Für das
Denkmal, das am Himmelfahrtstage in Eis
leben für den von kommuniſtiſcher Mörderhand
erſchoſſenen SS.Mann Paul Berck errichtet
wurde, wurde eine Beihilfe gewährt, um das
Andenken dieſes Mannes zu ehren, deſſen Tod
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Mittel
deutſchland einen ſo ſtarken Jmpuls gegeben
hat.

des Kreisausſchiuſſes

der Allgemeinen Krankenhaus G. m. b. H. in
Bitterfeld wurden gewählt: 1. der ſtellber
tretende Landrat, Regierungsaſſeſſor Habild,
Bitterfeld, 2. Direktor Anders, Roitzſch Auf
Vorſchlag des Kreisausſchuſſes ernannte der
ſtellvertretende Landrat, Regierungsaſſeſſot
Habild, den Bürgermeiſter Dr. Belhke,
Gräfenhainichen, Und den Drogiſten Willh
HKießling zu Mitgliedern des Kreisſpar
kaſſenvorſtandes.

Der Antrag des LandesbauamtesHalble Saale auf Erwerb von Grundſtücks

keilen ſeitens des Kreiſes Zur Verbreitkerung
der Provinzialſtraße von Gräſ. hainichen
nach Düben wurde abgelehnt. Dem An
trage der Hofbuchdruckerei Schencke, Bitter
feld, auf Uebertragung der Veröffentlichung
amtlicher Bekanntmachungen des Kreiſes wurde
ſtatt gegeben. Es wurde beſchloſſen, den
alten NAG. Kraftwagen des Kreiſes außer Vetrieb zu ſetzen und von der Steuer un ab

zumelden. Die Kreisberufsſchule ſoll zum
Zwecke der Erzielung von Erſparniſſen bis
zum Winterhalbjahr umorganiſiert werden.

Es wurde beſchloſſen, die für den Vor
ſitzenden des Kreisausſchuſſes vorgeſehene
Dienſtagufwandsentſchädigung dem
ſtellvertretenden Landrat, Regierungsaſſeſſor
Habild, zu zahlen.

Dieſer verzichtete auf 25 Prozent der Ent
ſchädigung zugunſten der Stiftung für die

Opfer der Arbeit.
Die vorbereitenden Maßnahmen zur Ar
beitsdienſtpflicht wurden beſchloſſen.

Die Gtadtväter tagten
auch in Gräfenhainichen

dem Wahlſpruch handeln,
Feht vor Eigennus

ibk es nicht, alle Vertreter ſollen ſich nur als
Einwohner betrachten und dafür ſorgen, daß
unſere Stadt wieder Ruhe und Ordnung be
kommt und zu neuem Wohlſtand gebracht wird.
Mit einem „Sieg Heil“ auf die Männer, die
unſer Volk wieder geeint haben, beendete Po
Dr. Bethke ſeine Ausführung.

Hierauf wurde in die Beratung der Tages
ordnung eingetreten. Der erſte Punkt ſah die
Wahl des Stadtberordnetenvorſtehers und
ſeines Stellvertxeters vor. Einſtimmig wurden

Ung

ge

„GemeinnutJntexeſſenpolitik

gewählt: als Vorſteher Pg. Albin Lange n
als Stellvertreter Arno Lahl. Als zweiter
Punkt der Tagesordnung wurde die Wahl der
e und Depukationen vorgenommen
Dieſe ſetzen ſich zum größten Teil nur aus
Pgg. zuſammen, ſo daß eine gute Zuſammen
arbeit gewährleiſtet iſt. Punkt 3 ſah die Hennb
nisnahme von einem Schreiben der SFrakkion vor, indem ſie mitteilen, daß e
wegen Auflöſung der hieſigen SPD. ihre
Aemter niederlegen Einſtimmige Erledigung
brachte der Punkt 4, Zuſtimmung zu einem
Vorkaufsrecht“.

Zum Punkt 5, „Beratung des Etats
Kämmereikaſſe für 1938/34“, nahm Pg. Lah
das Wort. Er führte den Stadtrerordnen
und der erſchienenen Bürgerſchaft die u
Lage der Stadtfinanzen vor Augen und n
nähere Exläuterungen zum vorliegenden n
In 7 Titeln ſind nur zwei enthalten die ein
Neberſchuß bringen. Zur AbänderungEtats gab Pg. Lahl mehrere Anträge n
die einſtimmig angenommen wurden un der
antragte des ferneren Zurückverweiſung
Etatsvorlage an den Magiſtrat. Die augen
menen Anträge ſehen u. a. vor, das nen
bauamt aufzulösſen und den Sieinhaber zum 30. September zu kündigen, n
ſoll das den modernen Einrichtungen nich en
ſprechende ſtädtiſche Krankenhaus mit

an en S en rn3g. Lahl geſtellter Dringlichkeitsanebenfalls einſtimmige Annahme. Dieſer n
war nur eine reine Formſache und Hr.
Beſtätigung der Wahl des W.
Bethke zum Bürgermeiſter Webekanntlich l. einem Miniſterialerlaß
Neuwahl aller Bürgermeiſter zu erfolgen
Nach knapp einſtündiger Dauer konnte
Vorſteher Pg. Lange die Sitzung ſchließen
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jucht einen Rotlauf Gchiſfahrt auf Monate ſtiligelegt
Deſſau. Eine ſchwere Naturkataſtrophe

Keignete ſich am Mittwoch Vormittag bei Lat.
dotf im Kreiſe Bernburg. Die Kalkwerke bei
kiſerfurth ſind

anf einer Breite von 590 Meter
i n die Saale geſtürst

und haben das Bett des Fluſſes vollkommen
geſperrt, ſo daß die Saale ihren Lauf durch
die große Aue nehmen muß. Das Waſſer
ſieg innerhalb weniger Minnten um einen
halben Meter. Rings herum beſteht die größte
Hochwaſſergeſahr. Das Ereignis trat gegen

30 Uhr vormittags ein und iſt vermütlich auf
die ungeheuren Regenmengen zurückzuführen,
die in den letzten 48 Stunden niedergingen.

u der Naturkataſtrophe bei Latkdorf er
fahren wir noch Die Kalkwerke bei Eiſerfurth
ſind auf einer Breite von über 500 Meter indie Saale gerutſcht und haben das Bett der
Saale vollkommen geſperrt. Die Waſſerbau
behörden, Magiſtrate, Schutzpolizei und die
Hrtsbehörden in Altenburg, Grimsleben und
Rienburg wurden ſofort von der Hochwaſſer

Has Bild der Unglücksſtätte bei Latdorf
Wenn man bei Grämsleben an das Saale-

kett kommt, ſieht man von vem Fluß nichts
mehr. Statt deſſen liegt eine weiß graue Maſſe
von etwa 500 Meter Länge im Flußbett. Nur
ein ganz ſchmales Rinſal fließt hindurch. Links
gähnt ein rieſiges Loch, aus dem die Kalk
maſſen abgerutſcht ſind. J Vordergrund ſteht
man ein Stück des aufgeſchütteten Schutz
dammes. Dieſes mit Gras bewachſene Damm-
ſtück bietet die einzige Abwechſlung in dem ein
önigen weißgrau. Ein Wohnpram, der die
an der Unfallſtelle arbeitenden Bagger-Lente
beherbergte, wurde beim Anprall der Maſſen
in der Mitte durchgebrochen.

Einige Leute wurden verletzt.
Glücklicherweiſe konnten ſich alle Arbeiter in
Sicherheit bringen.

Aus der ganzen Umgebung iſt der frei
willige Arbeitsdienſt in Stärke von etwa 1000
Mann zuſammengezogen worden. Er arbeitet
bereint mit der techniſchen Nothilfe, der SA.
und SS. fieberhaft, um das Schlimmſte von
der Gegend abzuwenden. Die zugeſchütteteSaale beſchreibt an der Einbruchſtelle einen
Vogen. Man zieht nun in aller Eile einen
eiwa 8. Meter breiten Graben. Durch dieſen
ſoll das Saalewaſſer unterhalb der Unglücks
le wieder ſeinem alten Bett zugeleitet wer

en.

Man glaubt, daß die Waſſermaſſen dieſen
Graben weiter aufreißen werden, ſo daß
auf dieſe Weiſe ehe er Saalelauf ent

ſteht.

Von der Gewalt der einbrechenden Kalkmaſſen
in das Flußbett zeugt die Tatſache, daß

zahlreiche kleinere Kähne weithin auf die
Aecker geworfen

wurden. Der Waſſerſtand oberhalb der Ein
ſturzſtelle iſt innerhalb drei Stunden um 1,70
Meter geſtiegen. Unterhalb der Einbruchsſtelle
iſt das Waſſer ſchon ſo ſtark gefallen, daß ſich
zahlreiche Kähne auf die Seite r haben.
Alles hängt davon ab, ob es gelingt, den Gra
ben vor dem Eintreffen der Hochwaſſer

welle aus Thüringen fertigzuſtellen.
h

gefahr benachrichtigt. Durch die Kalkrück
ſtände beſteht

große Gefahr für den Fiſchbeſtand der

Saaleunterhalb der Unfallſtelle. Ein großer Saale
kahn iſt auf die andere Seite des Saaleufers
geworfen worden.

Bei den Kalkwerken handelt es ſich um Ab
lagerungen der Sodafabrikation der Solvah
Werke, die dort in großen Baſſins aufbewahrt
werden. Durch den ſtarken Regen der letzten
Tage ſind die Schutzdämme gebrochen, ſo daß
die ganze Kalkflüſſigkeit in die Saale rutſchte.

Sofort nach Bekanntwerden der Kataſtrophe
begab ſich der Reichsſtatthalter für Anhalt und
Braunſchweig, Hauptm. Loeper, nach Eiſer
furth. Auf ſeine Veranlaſſung wurden unver
züglich 200 Arbeitsloſe aus Latfurt eingeſetzt,
die ſieberhaft damit beſchäftigt ſind, die Kalk
maſſen wegzuränmen. Vermnutlich dürfte aber
auch noch die Reichswehr zur Hilfeleiſtung
herangezogen werden.

Wachſende Gefahr in Lathdorf
Deſſau. Das Naturereignis bei Latdorf

ſcheint ſich zu einer Naturkataſtrophe auszu
wachſen. Jm Laufe der Jahre haben die Sol
vay Werke bei Bernburg durch große Rohr
leitungen, die unter der Saale hinwegführen,
die Rückſtände von der Sodafabrikation auf die
weit ſichtbaren Kalkberge gepumpt. Das Waſſer
ſickerte durch und in den letzten Wochen hatte
ſich auf der Sole eine große Waſſerlache gebil
det. Man nimmt nun an,

daß das Waſſer den Berg unter
höhlt hat,

wodurch ſich dieſer lawinenartig in die Saale
ſtürzte.

Die Saale iſt auf einer Strecke von 500
Metern vollſtändig zugeſchüttet worden. Jetzt
ſtaut ſie ſich weiter oberhalb. Es beſteht noch
die Gefahr, daß der Fluß ſich gewaltſam ein
neues Bett ſucht, das vermutlich durch die
fruchtbare Saaleaue führen wird.

Die Schiffahrt oberhalb und unterhalb der
Einſturzſtelle liegt auf Monate hinaus ſtill.
Der Schaden, den die Saglefluß-Schiffahrt da
durch erleidet, iſt außerordentlich groß. Die
Unfallſtelle wurde in der Nacht vom ſtaatlichen
Arbeitsdienſt, SA., SS., Stahlhelm und der
Techniſchen Nothilfe bewacht.

Schtweres Straßenbahnunglück
in Leipzig

Ein Toter, mehrere Verletzte
Leipzig. Am Mittwoch Vormittag gegen

10.15 Uhr ereignete ſich auf dem Augnſtusplatz
in Leipzig ein ſchweres Verkehrsunglück. Ein
Straßenbahnwagen der Linie 4 ſprang aus
bisher nicht geklärter Urſache aus den Schienen
und ſtürzte um. Eine Perſon wurde getötet
und mehrere andere ſchwer verletzt. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Soviel bis jetzt überſehen werden kann, iſt

r
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(18. Fortſetzung.
„Ja, ja, gewiß, meinetwegen!“ fuhr der

Kolonialtwarenhändler auf ſeinem Stuhl ver
e empor. „Aber muß ich denn dazu hei

en
O „Natürlich, du mußt!“ verſicherte die Frau
e „Nür die Ehe kann dir den wahren
Sonnenſchein, das wahre Licht, die wahre

Wärme geben.“

t Jetzt wurde es gefährlich. Dieſes Weib!
Dieſes verfluchte Weibl Jetzt kam die Wut
in ihn, die Viechswut. Er mußte dieſem Weib
entrinnen. Er mußte endlich ein Ende
machen.

Oswald Schreiner erhob ſich von ſeinem
Stuhl und ging mit kräftigen Schritten in
em geräumigen Wohnzimmer auf und ab.

Die Frau Doktor ſchaute ihm nach, und ihr
gersellangeſchirr lächelte. „Alſo willſt du dirs
vch ernſtlich überlegen?“ fragte ſie.

Jawohl!“ entgegnete er. „Jch überlege mit
ernſtlich n ſehe, daß du mich durchaus

a raten willſt. Das heißt vielmehr, ich ſoll
ieder dazu daß du eine deinerchweſtern unter die Haube vringſt.“

Begegle Fannſt du nur, wo ich doch dein

d „Das haſt du mir n einmal geſagt.
c kenne ich!“ verſetzte der Kolonialwaren

hin ler und ſtampfte mit kräftigen Schritten
re das Zimmer. Als ob er ſich durch kräf

ges Auftreten ſelbſt Mut machen müßte.
r ad rief die en Doktor und legte
i rechte Hand wie beſchwörend auf ihren
ächtigen Buſen. „Wie ſteht doch in der hei

gen Schrift? Es iſt nicht gut, daß der Mann

z Der Kolonialwarenhändler ſtampfte nock
kräftiger durch die Stube auf und ab. Jetzt
hatte er endlich den Mut gefunden. Die Viechs
wut war in ihm wach. Es war auch die

Zeit. Sonſt verlobte ihn dieſes entſetz
iche Weib heute noch mit der Emilie oder mit
der Frieda. Das kannte er als er aufeinmal mit der Hedwig verlobt war. Und
wußte nicht, wieſo und warum. Da war ihm
die Brigitte auch mit der heiligen Schrift ge
kommen. Jetzt machte a wieder die bibliſche
Kiſte auf. Da hieß es, ſich energiſch zur Wehr
ſetzen. Sonſt plumpſte er tatſächlich neuerdings
hinein. Nur Mut! Nur ſich nicht abermals
von dieſer Frau kommandieren laſſen.
„Weiß du was, Brigittel!“ ſagte er mit

einem ſpöttiſchen Auflachen und begleitete jedes
ſeiner Worte mit einem mächtigen Schritt urch
das Zimmer. „Das hat der Herrgott nur ge
Ggr weil er ſelber kein Weib gehabt hat.

in verheirgteter Herrgott hätte dem Adam
niemals eine Frau zugemutet.“

Das war der eg Doktor Lamprecht denn
doch zu ſtark. „Unerhört!“ ziſchte ſie hinter
ihrem Porzellangeſchirr hervor. „Daß du dich
nicht der Sünde fürchteſt, Oswald! Und denkſt
du gar nicht an deine tote Frau?“

„Natürlich denk' ich an ſiel“ gab ſich der
Herr Kolonialwarenhändler einen neuerlichen
energiſchen Ruck zur mutigen Gegenwehr. Ge
rade weil ich an ſie denk', will ich keine leben
dige mehr.“

Die r Doktor Lamprecht hatte ſich von
dem Sofa erhoben. „Pfui, ſchäm dich!“ ſagte
S und ihre Stimme hatte etwas Pfauchendes.

Sie wollte auf ihren Schwager zutreten. Der
ließ ſich aber von ſeiner Wanderung durch das

unterläſſen worden, eine Bauſtelle ordentlich zu
ſperren, ſo daß der Wagenführer des ſtadt-
einwärtsfahrenden Wagenzuges der Linie 4,
der ſich lediglich nach dem freien Hauptſignal
der Verkehrsampel für den Straßenverkehr
richtete, die Gleisarbeiten überſah. Offenbar
hätte eine Sperre vor den Arbeiten den Wagen
führer zum Halten oder wenigſtens zum vor
ſichtigen Fahren veranlaſſen müſſen; ſo iſt er
in die vermeintliche freie Strecke eingefahren,
ohne die durch die Streckenarbeiten veranlaßte
Umſtellung der Weiche zu beachten. Ob die Ver
antwortung nun bei den Straßenarbeitern,
beim Wagenführer oder einer höheren Stelle
des Verkehrsbetriebes liegt, wird die weitere
Unterſuchung ergeben.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet
Herzberg (Elſter). Glück im Unglück hatte

der Fiſcher Frenzel am Großen Wehr in der
Schwarzen Elſter. Als er ſeinen Kahn an
Land bringen wollte, kam er der Strömung
zu nahe und ſackte mit Kahn und Fiſchen in
die Tiefe. Nur ſeiner Geiſtesgegenwart hat er
es zu verdanken, daß er dem Tode des Ertrin
kens entronnen iſt, indem er ſich an einer
Kette des Wehrſtaues feſthielt. Hilfsbereite
Leute zogen den Ermatteten wieder an der

ve.

Die AUnfallſtelle bei Latdorf

Weg

Lagekarte des Ortes Latdorf im Kreiſe Bern
burg, wo die Hänge von Kalkbergen in einer
Länge von 500 Metern in die Saale ſtürzten
und das Flußbett vollkommen ſperrten. Für
die ganzen benachbarten Fluren beſteht größte

Hochwaſſergefahr.

Bildung einer Führergemeinſchaſt der
mitteldeutſchen Landwirtſchaft

Halle. Auf Einladung des Landwirtſchaft
lichen LandesFachberaters der NSDAP. für
Mitteldeutſchland, Hauptmann a. D. Eggeling,
Froſe, traten am 30. Mai 1933 die Führer der
freien berufsſtändiſchen Organiſationen, näm
lich des Landbundes Provinz Sachſen und des
Landbundes Anhalt, des Eichsfelder Bauern
vereins und des Mitteldeutſchen Bauernbundes
zur Bildung einer Führergemeinſchaft für die
freien berufsſtändiſchen Vertretungen der Land
wirtſchaft Mitteldentſchlands zuſammen.

Einmütigkeit herrſchte darüber, daß der
Schwerpunkt der n s e Organi-
ſationen in den Kreiſen liegt, und daß es in
Zukunft in jzedem Kreis nur eine freie berufs
ſtändiſche Vertretung geben darf. Welche Wege
hierzu eingzuſchlagen ſind, ſoll von den ſeitens
der Reichsführergemeinſchaft zu erwartenden
Richtlinien m gemacht werden. Es iſt
anzuſtreben, daß dieſe Umor aniſation mög
lichſt noch im Laufe dieſes Jahres durchgeführt
wird. Dabei ſoll den Eigenarten der einzelnen
Berufsvertretungen e e Rechnung ge
tragen werden. In dieſem Sinne würden die
Spitzenführer der landwirtſchaftlichen Ver
bände zu folgender Führergemeinſchaft zuſam
mengeſchloſſen:

1. Haupkmann a. D. Eggeling, Froſe,als Führer des Landbundes Proving Se
und des agrarpolitiſchen Apparates der
NSDAP. 2. Gutsbeſitzer Carl Pötzſch. Li
behna, für den Landbund Anhalt. 8. Guts
beſitzer Ludw. Puden z, Großtöpfer, für den
Eichsfelder Bauernverein 4. Gemeindevorſteher
und Landtvirt Walter Sied rn Borne,
für den Mitteldeutſchen Bauernbund.

Wie ein Wachtpoſten mit geſchultertem Ge
wehr ging er au und ab. Er fühlte es ordent
lich, wie in ſeinen Schritten der Mutlag und die verzwei elke Gegenwehr. Wenn
ihm ſeine Schwägerin nicht rechtzeitig aus

ewichen wäre, dann hätte er ſie ſicher auf die
ehen getreten.

Sie hütete ſich alſo, ſeine Bahn zu kreugen.
Aber in einer ſicheren Entfernung blieb ſie doch
im Zimmer ſtehen und ſagte aufgebracht: „So
weit iſt es alſo mit dir gekommen, Hswald.
So weit hat dich dieſe Perſon ſchon verdorben.
Mach' mir kein Theater vor. Jch durchſchaue
dich. Durchſchaue dich vollkommen. Dieſes

fräulein Elſe Gärtner hat dich aufgehetzt und
etzt dich jeden Tag weiter auf. Und i glaube

auch, was die Leute munkeln. Es iſt kein Ge
kratſch. Es iſt wahr. Eingelaſſen haſt du dich
mit dieſer hergelaufenen Perſon!“

„Jch hab' mich nicht eingelaſſen! Das ver
vitt' ich mirl“ rief Oswald Schreiner. Inner
lich dachte er ſich fedoch: Wenn es ihm nur
ſchon gelungen wäre, ſich mit dem Mädel ein
zulaſſen. Dann hätte er es wenigſtens ſeiner
Schwägerin ins
war es doch nur eine halbe Sache. Und das
wurmte ihn. Wurmte ihn gerade jetzt, wo er
ſich auf den Gipfelpunkte ſeines Mutes fühlte.

„Und das ſoll nicht unſer letztes Wort ſein,
Oswald!“ ſagte die Frau Doktor energiſch.

„Das gt unſer letztes Wort, Brigittel“
wehrte ſich der Kolonialwarenhändler ver
zweifelt. Das ging ihm noch ab. Wenn das
wirklich nicht das letzte Wort ſein ſollte.
Einen derartigen Sturm würde er nicht noch
einmal aushalten können.

„Du wirſt dich täuſchen!“ verſicherte ihm
ſeine Schwägerin. „Wir ſprechen uns noch
weiter. Heute habe ich es ſatt, mich mit dir
zu ärgern und aufzuregen. Morgen iſt auch
noch ein Tag. Da ſ. r wir weiter.“

Dieſes entſetzliche eib! Oswald Schreiner
fuhr ſich verzweifelt durch ſein ſchütteres Haar.
Sie ließ ihn nicht aus. Wieder weiter wollte
ſie mit ihm ſprechen. Da war es vorbei mit
einer Kraft. Nichts mehr durfte ſie mit ihm
prechen.

„Jch hab' nichts mehr mit dir weiter zu
Allein ſei. Jch will ihm ein Weib geben. Zimmer nicht abhalten. ſprechen rief er.

Geſicht werfen können. So d

Die Einigung war getragen von dem Geiſte
der von dem Reichskanzler Adolf Hitler ver
ren neuen national ſozialiſtiſchen Staats
idee.

Was tvird aus der Domäne Pretſch?
Maucken (Elbe). Da am 1. Juli 1933 die

Pachtzeit der Domäne Pretzſch, zu der auch
das 1800 Morgen große Vorwerk Maucken ge
hört, abläuft, wurde im vergangenen Jahre
die Domäne zur Neuverpachtung ausgeſchrie
ben. Ernſthafte und kapitalkräftige Pächter
n und die Regierung ſah ſich gezwungen,
er bisherigen Pächterin, der Stadt Eſſen, die

Pachtzeit zu verlängern. Wie nunmehr feſt
h wird am 1. Juli 1934 die Stadt Eſſen
ie Pacht e e Das Schikſal der Domäne

Pretzſch iſt darum ſehr ungewiß. Obwohl
Pachtliebhaber vorhanden ſind, beſteht doch die
Möglichkeit, daß die große Domäne Pretzſch

aufgeteilt wird. Koe.
diudolf Jordan, M. d. L., Halle Saale
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Heberer,

Walter Kerſten, Halle (Saale),

„Aber ich hab' mit dir zu ſprechen!“ ent
gegnete ihm ſeine Schwägerin.

„Jch nicht. Abſolut nichts. Gar nichts habe
ich mit dir zu ſprechen!“ wehrte ſich Oswald
Schreiner verzweifelt. Seine Stimme ſchnappte
im Schreien über und klang ganz ſchrill.

Das wirſt du ſchon ſehen, ob ich mit dir
g. rechen habe oder nichtl“ erklärte die Frau

oktor Lamprecht mit unheimlicher Ruhe.
„Und e hat mein Mann auch noch
ettwas reinzureden. Der wird ſchauen, wenn
er wie du dich ren mich benimmſt.“

Alſo e Mann wollte ſie auch noch mobil
machen. r würde natürlich nur in ihr Horn
blaſen. Das war ja zum Verzweifeln. So
eine aufdringliche Beſtie, tönte es in der Seele
des Gequälten. Das hätte er ihr gern ver
ſetzt. Die aufdringliche Beſtie Aber das wagte
er wieder nicht. Sein Mut begann zu ſinken.
Er merkte es deutlich.

Es hatte mehrmals an die Türe geklopft.
Bei dem erregten Geſpräch und den trampeln
den Schritten des Herrn Oswald Schreiner
war dieſes Klopfen vollſtändig überhört wor
en.
Jetzt wurde die Tür geöffnet, und der Kop

eines Dienſtmannes, der ſeine Kappe höflt
n en m, e zur Türe herein. „Bi
chön, kann ich das Gepäck des Herrn gleich3 ſein Zimmer bringen frug der Pag
räger. Dann ließ er einem jungen hochge-wachſenen Mann be Vortritt P das Wehr

zimmer.Der Kolonialwarenhändler ſchaute einen
Moment ſtarr und überraſcht mit offenen
Augen. Auch der Mund ſtand T offen vor
lauter Staunen. „Herr von Klingenberg!
rief er. Wie Jubel und Erlöſung klang e.
Es war ihm, als ob ihm jetzt nichts mehr ge
ſchehen könnte.

„Ja, grüß Gott, mein lieber Oswaldl
agie der junge Bildhauer und drückte ſeinem

eraner Freund kräftig die Rechte. Dann ver
beugte er ſich vollendet De vor der Frau
Doktor Lamprecht und küßte ihr die Hand.
„Meine Hochachtung, gnädige n Das iſt
mir ein außerordentliches Vergnügen Sie
gleich bei meiner Ankunft begrüßen zu können.

(Fortfetzung folgt.)

S
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Der dDerttſe
Pfingſtſport im Feichen des Ruderns

Die große halleſche
Näher rückt der Tag der halliſchen Regatta,der 2. Pfingſtfeiertag, und damit ſteigert ſich

auch das Jntereſſe immer weiterer Kreiſe für
dieſe Jubiläums-Veranſtaltung. Um ſo mehr,
als zwei halliſche Rudervereine, Nelſon und
Böllberg, ihr Können bereits am vergangenen
Sonntag auf der ſächſiſchen VorſchauRegatta
in Kötzſchenbroda erſtmalig in dieſem
Jahre ſiegend unter Beweis ſtellten und zu
dieſen beiden Vereinen nun hier auf der erſten
großen mitteldeutſchen Regatta die anderen,
em Saale-Regatta- Verein angeſchloſſenen

Rudervereine, Merſeburger Rudergeſellſchaft,
Saxoniga, Dölau, dann aber insbeſondere auch
der Halleſche Ruderklub mit ihren Mann
ſchaften ſtoßen; ganz abgeſehen von den an
deren auswärtigen Vereinen. Die Kämpfe
zwiſchen Nelſon, Böllberg und Halle-Club ſtehen
ſeit Jahren immmer im Vorder-

grund des lokalen Jntereſſes
und ihr Ausgang bildet auch in dieſem Jahre
ſelbſt für die Eingeweihten noch ein großes
Fragezeichen.

Sehr umſtritten wird auch das wertvolle
Rennen um den

„Preis der Stadt Halle“,
den Wanderpreis des Magiſtrats, ſein, der in
der hochqualifizierten Bootsgatkung, dem
Vierer ohne Steuermann, ausgefahren wird.
Gemeldet haben hierzu Deſſauer Verein,
Nelſon und Böllberg.

Dann erſcheint als fünftes Rennen wieder
das hiſtoriſche, um den

Günther-Gedächtnis-Vierer.
Der Preis wird in dieſem Jahre zu einer
beſonderen Ehrung des Mannes, der vor
25 Jahren die erſte Regatta vorbildlich mit
durchführte, aber ein Jahr ſpäter verſchied.
Als Heérausforderungspreis wird er zum
vierundzwanzigſten Male ausgetragen.

Daneben laufen als wertvolle Preiſe noch:
der Preis für den HindenburgAchter, vor
Jahren gegeben als Jnduſtriepreis von

halliſchen Metallinduſtriellen, der Wander
preis des Deutſchen Ruderverbandes, ein
Ehrenpreis des Mitteldeutſchen Ruderbundes,
ein Ehrenpreis des Stadtverbandes für
Leibesübungen, ein Herausforderungspreis
der e ver eeereeh SachſenAnhalt endlich der Herausforderungspreis
für das große AchterRennen, geſtiftet vom
Ehrenausſchuß des Saale RegättaVereins.

Die Ehrenpreiſe werden in dieſem Jahre
als Jubiläumsgaben

in Geſtalt ſinnig gehaltener Bilder mit
Motiven unſerer Saaleſtadt

egeben, auch für die DamenStilruderWettJoeten Ausgeſtellt ſind die Preiſe wieder

FubiläumsRegatta
in dem Schaufenſter der Filiale der Färberei
Naumann u. Co. untere Steinſtraße, gegen
über dem Halleſchen Bankverein. Für die
Schüler Rennen gelangen Kränze zur Ver
teilung.

Hatten die Damen, die ſeit Jahren be
rufen ſind, das Regattabild zu verſchönen,
bisher nur Gelegenheit, das ſtarke Geſchlecht
im Kampfe zu ſehen, ſo werden auf dieſer
Jubiläumsregatta
die hier erſtmalig zum Austrag gelangenden

FrauenStilruderWettbewerbe
einen beſonderen Anziehungspunkt bilden.
Dieſe Wettbewerbe ſollen die Schönheit des
Ruderſports in techniſch vollendetem Stile
eigen, und der Sieg wird bei ihnen durchPunttwertung ermittelt. Dieſe Wettbewerbe

wreden in den Pauſen zwiſchen den Herren
rennen ausgetragen.

Entſprechend dem Jubiläumscharakter der
Regatta und der von jeher beſtehenden ſtarken
nationalen Einſtellung der Ruderer ſind die
Spitzen aller Behörden,

die hieſigen Führer der NSDAP.
und die Ehrenmitglieder des Saale-Regatta
Vereins eingeladen. Die Regattaſtrecke wird
im Feſtſchmuck und den Hoheitszeichen der
neuen Zeit prangen. Beginn der Hauptrennen
13.45 Uhr, der Vorrennen früh 10.30 Uhr am
2. Pfingſtfeiertag. Ausreichende Verkehrs
gelegenheiten nach der Regattaſtrecke bei Neu
Ragoczy mit Poſtautos, Hettſtedter Eiſenbahn
und Straßenbahn ſind geſichert. Abfahrts
ſtellen, e er a und auch die Vorberkaufsſtellen ſind an den Plakatſäulen er
ſichtlich.

Am Vorabend der Regatta, dem 1, Pfingſt
feiertag, abends 8 Uhr, treffen ſich alle be
teiligten Rudervereine im Bootshaus des
Halleſchen Rüderclubs in Trotha, wo der
Mitteldeutſche Ruderbund zu Ehren der Jubi
läumsRegatta ſeine diesjährige Hauptver
ſammlung abhält, und ein geſelliges Bei
ammenſein aus Anlaß des Jubiläums
tattfindet.

Der 2. Pfingſtfeiertag gehört dann dem
Sport, der Regatta ſelbſt. Möge der Wetter
gott ein freundliches Geſicht zu dem Jubiläum
machen, damit die Kämpfe deutſcher Jugend,
die ſich auf blanker Waſſerfläche, umrahmk von
einem farbenfrohen Bild, vollgiehen, zu einem
rechten Pfingſterlebnis für Halle werden, für
alle Beſucher, die zu dieſer Jubtläumsverän
de am Pfingſtmontag in großer Menge

en Weg in das ſchöne Stück des Sagaletales
bei Neu Ragoczy nehmen werden. e

Für Autos iſt hinlängliche Parkgelegenheit

vorhanden. n S953.Marnchaft ſchlägt Glasghm Rangers 2:1 (1:

Vor rd. 25 000 Zuſchauern gelang es der
verſtärkten Münchener Stadtmannſchaft den
ſchottiſchen Fußballmeiſter Glasgow Rangers,
der mit dieſem Spiel ſein letztes in Deutſch
land austrug, 2: 1 (1 1) zu ſchlagen. Es iſt
dies die erſte Niederlage, die die Schotten auf
einer auswärtigen Reiſe erlitten.

Während des Spiels regnete es leicht. Man
ſah auf beiden Seiten hochwertige Leiſtungen;
die Schokten waren in techniſcher Hinſicht und
in Kopfſpiel überlegen, bei den Deutſchen ver
dient vor allem die Abwehr hervorgehoben zu
werden, allen voran der Regensburger Jakob,
der eines ſeiner beſten Spiele lieferke. Neben

Jakob ſind noch Harringer, Oehm und der geſamte Sturm hervorzuheben. Der Fraänkfurker

e Fink leitete umſichtig und ohne
ehl.

Die DFBi Mannſchaft ging bereits nach
6 Minuten durch einen Elfmeterball in Füh
rung. Hrumm, der deutſche Halbrechte, war
bei einem Torſchuß regelwidrig abgedrängt
worden. Rohr verwandelte den Ball unhalt
bar. Auf beiden Seiten gibt es feſſelnde und
ſpannende Spielmomente, die Schokten haben
im großen und ganzen etwas mehr vom Spiel,

ſind vorm Tor häufig gefährlich, aber der Eifer
der Deutſchen und die Umſicht und Entſchloſſen
heit des Schlußdreiecks machen alle Anſtrengun
gen zunichte. Etwas Glück war auf unſerer
Seite auch dabei, denn ein ſcharfer Schuß des
ſchottiſchen Halbrechten Marshall prallt gegen
die Torlatte. Jn der 36. Minute gelingt den
Gäſten der Ausgleich durch ihren Halblinken
MePhail. Bis zur Pauſe ändert ſich nichts
an dieſem Reſultat.

Nach dem Wechſel drücken die Schotten un
heimlich auf das Tempo, erhöhen das Ecken
berhältnis zu ihren Gunſten, aber alle Be
mühungen prallen an dem unüberwindlichen
Bollwerk der deutſchen Verkeidigung ab. Jn
der 26. Minute kommt Rohr blendend durch,
er paßt genau zu Lachn er und

unter brauſendem Jubel ſchießt der 1860er
den Führungstreffer für Deutſchland.

Die Schotten drehen jetzt unheimlich auf, das
Eckenverhältnis ſteigt auf 12 4 zu ihren Gun
a aber Jakob im Tor der Deutſchen iſt ein
ach unüberwindlich, er hält die unglaublichſten

Sachen. Mit dem glücklich erkämpften 2: 1
Siege der DFB. Mannſchaft endet das Spiel,
et u die Schotten die erſte Niederlage be

eutete. S-Ü.———ERcC—=—VG—SÖuaaeeegggeaaaaaeaanee

Siesert in Nürnberg ſiegreich
Am Mittwoch wurde vom Sportklub Hoka

in Nürnberg ein keichtathletiſches Sportfeſt zur
Durchführung gebracht, welches vollen Erfolg
hatte. Etwa 3000 Zuſchauer hatten ſich ein
gefunden, die ausgezeichnete ſportliche Leiſtun
gen zu ſehen bekamen. Jm Mittelpunkt ſtand
ein Dreikampf der Männer, den der Hambur-
ger Sievert mit 2466 P. vor dem Berliner
Eberle 2353 P. gewann. Bei den Frauen wurde

leichfalls ein Dreikampf ausgetragen, den dieFranhfarterin Frl. Fleiſcher mit 207 P. vor

Frl. Dollinger, Nürnberg, 183 P. gewann
Von den Einzelkonkurrenzen iſt der Sieg
Eberles im 400MeterLauf mit 52,5 Sek. und
der Sieg Sieberts im Hugelſtoßen mit 12,28
Meter erwäbnenswert. Die Grgebniſſe:

Frauen Kugelſtoßen: 1. Fleiſcher, Frank
furt 12,75 Meter; 2. Holfelder, TV. 46 Nürn
berg h ,53 Meter. 100 Meter: 1. Dollinger.

e. Nürnberg. 12,6; Buytbrod, 1. F.
Nürnberg. 18,1 3. Fleiſcher. Franfſurt, 18,4.

Weitſprung: 1. Dol FC. Nürnberg
M ideter, 2 öne, Seg. Fürth. 5,12

3. Fleiſcher. Frankfurt,
90 Meter V

breite). Kugel: 1. Sievert, Hamburg, 15,23
Meter; 2. Eberle, Berlin, 1482 Meter;
3. Eramer, Nürnberg, 18,98 Meter. 3000
Meter: 1. Schwargz, Ulm, 9:97,5; 2. Reinel,
Nürnberg, 9:09,5; 8. Schönfelder-Rgt. Strau
bing, 9:12,4.

Aus der Leichtathletit
Jm Rahmen der Wettkämpfe der inter

nationalen Warſchauer Leichtathletik-Meiſter
ſchaften verſuchte die polniſche Olympiaſiegerin
Frl. Walaſiewicz, die zum erſtenmal nach ihrer
Krankheit wieder an den Start ging, einen
Weltrekordverſuch über 50 Meter, der aber nicht
gelang. Die Polin kam nur auf 6,8 Sek., wo
mit ſie lediglich den beſtehenden polniſchen
Relord egaliſterte. Jm Weirſprung ſchaffte ſie
5,40 Meter.

Marathonmeiſter Brauch nimmt an dem am
16. Juni in der Umgebung Londons ſtattfinden
den Marathonlauf von England teit.

c Berlin ſtartet Pfingſtmontag im
Londoner White City Stadion auf den 11.

ritif pielen. Zu ſeinen Gegnern zählen
3 t See 9London, Stade Francs Oergrhte

n gel z ein 3000-z Lauſen in 8 35.2. Virkanen wurde
eiter in 8 Alaroku ſtieß die Kugel
t Meter weit

Ausgezeichnete amerikaniſche Leichtathletik
leiſtungen

gab es bei den StudentenMeiſterſchaften derUniverſität Harvard. Jm e elergenf
ſiegte Bonthron in der Zeit von 1.585. Ben
Eaſtman konnte nur Vierter werden. Bonthron
gewann auch die 1500 Meter, in 3:54. Die
400 Meter wurden von Luvallis in der aus
e Zeit von 46,9 gewonnen. Me
Claskeh ſiegte über 3000 Meter in 8:86,4.
Weitere Ergebniſſe waren: 100 Meter: Hardy
10,8; 200 Meter: Jones 21,8; Hochſprung:
Spitz 1,98 Meter; Weitſprung: Little 7,42 Me

e r Lyon 14,8; Diskus:rde 49, r.; Hame ver Hammerwerfen: Zaremba
Jſo Hollos Weltrekordzeit im 3000Meter

Hindernislaufen lautet nicht 9:09, ſondern
ſögar 9:00,4!

Anerhörte holländiſche Provokgtion
Von Holla n d abgeſagt wurde das Frauen

treffen Groningen Dortmund, das am
Pfingſtſonntag in Groningen in der Leicht
athletik und im Handball ſtattfinden ſollte. Als
Hrund werden die derzeitigen Ver
hältniſſe in Deutſchland angegeben,
auf die man Rückſicht nehmen müſſe“,

Ein Gchwede ſchwimmt 200 Meter

in 2.18,4
Der ſchwediſche Kraulſchwimmer Grut be

wältigte die 200 Meter in der hervorragenden
Zeit bon 2:18,4. Den Europarekord halt der
Franzoſe Taris mit 2:122, den Weltrekord der
Amerikaner Weißmüller mit 2:08,0. Deiters
iſt mit 2:16,1 ſchnellſter Deutſcher

Neuordnung in der Deutſchen
Turnerſchaft

Der DT.Führer Neuendorff hat angeordnetdaß in Uebereinſtimmung n den Richelimen
des Reichsſportkommiſſars die bisherigen Kreiſe
von jetzt an Gaue heißen. Entſprechend heißen
die bisherigen Kreisvertreter Gauführer. Die
weiteren Unterteilungen heißen Bezirke (die
bisherigen Gaue) und Kreiſe (die bisherigen

Sen eine Neueinteilung der nunmehrigenGaue ſoll erſt nach dem Stuttgarter Turnſeſt
herangegangen werden.

In wenigen Fetlen
Die Leipziger Radrennen init SawallWoller. Wihbröcker, Dederiche, Hille und

Schindler wurden vom Mittwoch auf Donners
tag (1I. Juni) verlegt.

Die aus Wien kommende Meldung, Oeſter
reich wolle derr Fußballkampf gegen Deutſchland am 25. Junt in Framurt an e
ſägen, entſpricht nicht den Tatſachen. Wir ſind
ermächtigt, mikzuteilen, daß Oeſterreich gar
nicht daran denkt, nicht nach Frankfurt zu
kommen.

Der Kampf Pavlino Nenſel, der Pfingſten
in Barcelona ausgetragen werden ſollte, iſt auf
unbeſtimmte Zeit verlegt worden.

Eine großartige Segelflugleiſtung wird aus
dem Segelfluglager Grungau (Rieſengebirgegemeldet. Dort flog Frl. Hanna Reilſch Hir 2
berg mit „Onkel Otto von Grungu aus auf
den Kamm und ländete bei der Wieſenbaude,
n en e n r nach Hirſchbergzurückflog. Eine Stunde lang flog ſie in einerCumuluswolke blind. e

Unſere Davispokalmannſchaft für das Tref
fen gegen Japan (9. II. Juni auf den Ber
liner RotweißPläten) wurde endgültig wie
folgt aufgeſtellt? Freiherr von Cramm, G.
Jgenecke, K. Lund und E. Nourney. Kuhlmann
fehlt alſo. Japan kommt mit J. Saltoh, R.

eher i e e e derchen iſt Dr. W. Schomburgk, der der Japaner Miki. erDer Gründer des „Kicker“, Walther Benſe
mann, iſt dieſer Tage aus der Redaklion dieſes
Blattes ausgeſchieden. Benſemann hat darum
gebeten Notigen über ſeinen Rücktritt ohne jeg
lichen Kommentar zu verſehen. S

Jin Schneeſturm und in 4000 Meter Höhe
ſiegten in einem internationalen von 14 Mann
ſchaften beſtrittenen AlpenPatrouillengang
über 80 Kilometer teils auf Skiern, teils zu
Fuß und in Kleterpartien eine italieniſche
Mannſchaft und eine Schweizer vor einer
Mannſchaft des Deutſchen Skiclubs München
mit den Läufern Müller, Bogner und Wörndle,
die die ungeheuren Strapazen in 8 Std. und
32 Sekunden bewältigten. Die Strecke lag im
Monte RoſaGebiet.

Der Hauptvorſtand des Deutſchen Stiver
bandes hat in Frankfurt bezüglich der Arier
beſtimmung folgendes beſchloſſen: Von den
Unterverbänden wird erwartet, daß Neuauf-
nahmen von Raſſefremden unterbleiben. Von
den Vorſtänden der Verbände und ihrer Ver
eine ſind Raſſefremde grundſätzlich ausgeſchloſ
ſen. Für die endgültige Regelung der geſam
ten Frage werden die Richtlinien des Reichs
ſportkommiſſars erwartet. Für die Ausſchüſſe
im DSV. gelten ſinngemäß die gleichen Be
ſtimmungen

Der Deutſche Fechterbund hielt anläßlich
der Meiſterſchaften in Elberfeld eine Sitzung
ab, auf der der bisherige Vorſitzende, Heinrich
Maier Cronberg, zum Führer beſtimmt wurde.
Als Mitarbeiter fungieren Stephan, Darm-
ſtadt, E. Casmir, Frankfurt und Boltendahl
Eltville. Zu Gruppenleitern wurden Göſſel,
Dresden Moos, Berlin, Reis, Danzig, Her
ninghaus, Wülfrath, Mayring, Hannover, und
Schultze Frohlinde, ernannt. Der Fechterbund
ſtellte ſich geſchloſſen der Regierung zur Ver
fügung.
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